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Nummer des „Geſelligen“ am Freitag, den 
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Vom deutſchen Reichstage. 


Vor überfüllten Tribünen, einer vollbeſetzten Bundes⸗ 
rathseſtrade und gut beſetztem Haufe begann heute, Montag, 
in der dritten Sitzung des Reichstages die erſte Leſung des 
China⸗Nachtragsetats, nachdem die Sozialdemokraten 
ſich ohne Weiteres mit dem Beſcheide des Reichskanzlers 
Grafen Bülow abgefunden hatten, daß die Reichsregierung 
auf die wegen der 12000 Mark⸗Angelegenheit eingebrachte 
Anfrage erſt am kommenden Donnerstag Rede und Antwort 
ſtehen werde. 

Reichskanzler Graf v. Bülow erklärt, er wolle heute 
nicht etwa ſagen, was die gemeinſame Abſicht der Mächte 
in China beeinträchtigen könne; er fühle gleichwohl das Be⸗ 


dürfniß, mit der Nation Fühlung zu nehmen. 
Der Reichskanzler beſpricht die Vorgeſchichte 
der Wirren, weiſt die ausländiſche Behauptung 
zurück, die chineſiſchen Wirren ſeien auf die 
Erwerbung von Kiautſchou zurückzuführen. 
Die meiſten übrigen Nationen nahmen gleich 
uns im vergangenen Frühjahr nicht an, daß 
das oſtaſiatiſche Gewitter ſo heftig und raſch 
eintreten würde. Wir haben aber die anderen 
Regierungen wiederholt auf dieſe Anzeichen € 
hingewieſen, wir bewilligten ſofort alles, was unſere Vertreter 
in China als nothwendig bezeichneten, trafen Schutzmaßregeln, 
ſtellten Schutzabtheilungen und boten ſogar mehr als gefordert. 
Wir ſind erſt infolge des Zwanges durch die Ereigniſſe 
in China eingeſchritten. x 

Wir find in Kiautſchou auf Grund eines völkerrechtlichen 
Vertrages mit China, wir haben uns gegenüber China immer 
freundlich und wohlwollend gezeigt. Wir wollen auch in China 
den Intereſſen der anderen Mächte nicht zu nahe treten, gleich⸗ 
zeitig aber die eigenen Rechte unbedingt wahren. Wir 
befinden uns dort im Stande legitimer Abwehr; die 
jämmerliche chineſiſche Verwaltung ließ die Boxerbewe⸗ 
gung um ſich greifen; die chineſiſche Regierung beobachtete 
gegenüber den Geſandten eine zweideutige, läſſige Haltung und 
verletzte durch das Gewährenlaſſen der ſchnöden Ermordung des 
Geſandten v. Ketteler das Völkerrecht und die nationale 
Würde des deutſchen Volkes. (Lebhafte Zuſtimmung.) Ich 
hoffe, es werde gelingen, das von den Mächten angeſtrebte Ziel 
zu erreichen, der Wiederkehr ſolcher Vorkommniſſe vorzubeugen. 
Wir konnten bei der Wichtigkeit der in Frage kommenden 
moraliſchen und materiellen Intereſſen nicht beiſeite treten, ohne 
die deutſche Zukunft unverantwortlich preiszugeben. Wir mußten 
deshalb in China mit der entſprechenden Land⸗ und See⸗ 
macht auftreten. Die Abſicht, etwa die Rechte des Reichs⸗ 
tages zu verletzen, war niemals vorhanden. 

Der Reichskanzler erſucht nun, für die noch nicht bewilligt en 
Ausgaben durch nachträgliche Genehmigung Indemnität zu 
ertheilen. Er werde zu einer Verſtändigung über eine das 
Wort „Indemnität“ enthaltende Formulirung der Geſetzesvorlage 
gern die Hand bieten und werde während ſeiner Amtsdauer 
an der dargelegten Auffaſſung des Bewilligungsrechts des 
Reichstages unbedingt feſthalten. 

Der Reichskanzler weiſt dann auf die Uebernahme des 
Oberbefehls durch Graf Walderſee hin, welche auf den Wunſch 
der Mächte erfolgt ſei, und ſagt: Die anderen Mächte würden 
uns ein ſolches Vertrauensvotum nicht ertheilt haben und 
namentlich nicht in einem kritiſchen Augenblicke der chineſiſchen 
Frage, wenn ſich unſere Politik nicht im Einklang gehalten 
hätte mit den Intereſſen der anderen Nationen. 

Graf v. Bülow beſpricht hierauf das gute, vertrauensvolle 
Verhältniß zu Rußland und fagt, daß Se. Majeſtät der 
Kaiſer von Rußl and, deſſen baldige und völlige Geneſung 
wir mit ganz Europa und mit der ganzen Welt wünſchen, daß 
dieſer edle und erleuchtete Souverän derjenige Monarch war, 
der vor allen anderen Staatsoberhäuptern den Oberbefehl in 
unſere Hände legte, das haben wir mit beſonderem Danke 
anerkannt und das iſt ein Beweis mehr für die Richtigkeit des 
von mir ſtets feſtgehaltenen Grundſatzes, daß zwiſchen einer gut 
geleiteten deutſchen Politik und einer gut geleiteten ruſſiſchen 
Politik kein tiefgehender und keinesfalls irgendwie unüberbrück⸗ 
barer Gegenſatz beſtehen ſoll. (Bravo.) 

Wir werden aber nirgends über die Grenzen unſerer wohl⸗ 
erworbenen Leiſtungsfähigkeit hinausgehen, uns nicht von der 
Grundlage entfernen, auf welcher das neue Deutſche Reich auf⸗ 
gebaut worden iſt. Mit den nach China erfolgten Truppen⸗ 
entſendungen iſt unſere Aktionsfähigkeit, unſere Schlagfertigkeit 
in Europa in feiner Weiſe beeinträchtigt worden. Das 
ſage ich nicht blos vor dem hohen Hauſe, ſondern vor der Welt. 
Wir werden uns hüten, die Geſchäfte anderer Nationen in China 
zu beſorgen. Wir werden die deutſche Macht nur ſoweit ein⸗ 
ſetzen, als es der Wohlfahrt des deutſchen Volkes entſpricht. 
Die verbündeten Regierungen haben gethan, was ſie thun 
mußten, wenn Deutſchland ſein Recht und ſeine Stellung 
behaupten wollte. Wir durften die Verletzung unſerer Rechte 
ebenſowenig ungeſtraft laſſen, wir durften das Blut unſeres 
ermordeten Geſandten ebenſowenig ungeſühnt laſſen, wie anderen 
Staaten die Strafe und Sühne überlaſſen. Im Namen der. 
verbündeten Regierungen bitte ich dieſes hohe Haus, durch 
Aunahme der Vorlage uns die Mittel zu gewähren, um die 
chineſiſchen Händel auszutragen mit Umſicht, mit ruhiger 


Beſonnenheit, aber auch mit Kraft und in Ehren, wie das 
der der deutſche Name gebietet. (Lebhafter Beifall.) 


Abg. Dr. Lieber (Ctr.): Die Rede des Reichskanzlers hat 
gewiß den weitaus größten Theil von uns mit großer Befriedi⸗ 
gung erfüllt (Sehr wahr!) Von meinen politiſchen Freunden 
5 — denkt Niemand daran, die Nothwendigkeit 
der deutſchen Maßnahmen zu bezweifeln und 
zu bekritteln. Die bedrohten deutſchen Juter⸗ 
eſſen mußten gewahrt und die tieſverletzte 
deutſche Ehre in China mußte ſofort und 
nachdrücklich wieder hergeſtellt werden. Der 
SA Buftimmung meiner Freunde für das Vor⸗ 
N gehen des Auswärtigen Amtes kann der Reichs⸗ 

E kanzler ſicher ſein, insbeſondere haben wir die 
in dem Rundſchreiben an die verbündeten Regierungen nieder⸗ 
gelegten Ziele als durchaus zutreffend anerkannt. Wir freuen 
uns, daß dieſe Ziele von Anfang an maßvoll, aber beſtimmt 
verfolgt ſind, und daß keine Auftheilung Chinas, keine Sonder⸗ 
vorcheile Deutſchlands erſtrebt werden. Jusbeſondere ſprechen 
wir unſere Geuugthuung aus über die Erklärung des Reichs⸗ 
kanzlers bezüglich unſeres Verhältniſſes zu Rußland und be⸗ 
züglich der Mobilmachung und der militäriſchen Haltung unſerer 
Truppen. Wir ſind von Stolz über die Leiſtungen des Heeres 
und der Marine erfüllt, wir erblicken darin die Gewähr, daß 
auch im Falle einer nothwendigen plötzlichen Mobilmachung 
in Europa unſere Truppenleitung ihren Aufgaben gewachſen 
ſein wird. 

Um ſo mehr bedauern wir die Nachrichten über 
Grauſamkeiten und Maſſenmorde unſerer Truppen, die 
bisher allerdings nur durch Privatbriefe an uns gelangt ſind. 
Tiefen Schmerz empfinden wir darüber, daß nicht wenigſtens 
die deutſche Nation hier Maß gehalten hat. Was das ver⸗ 
faſſungs mäßige Ausgabebewilligungs recht des Reichs⸗ 
tags betrifft, ſo gebe ich zu, daß der Kanzler Alles aufgeboten 
bat, Indemnität und nachträgliche Bewilligung zu erlangen. 
Die Frage, ob das Recht des Reichstags verletzt iſt, iſt für 
uns der wichtigſte Punkt der Vorlage. Bereits die Thronrede 
hat zwiſchen den Zellen durchblicken laſſen, daß man den Reichs⸗ 
tag ſofort bei Ausbruch der Wirren hätte berufen müſſen und 


der Reichskanzler hat in ſeiner heutigen Rede dieſe Auffaſſung 


beſtätigt. Daß ſich die Koſten noch nicht überſehen ließen, iſt 
nut ein fadenſcheiniger Grund. Auch 1870 war kein 
Menſch in der Lage, die Ausgaben zu überſehen und das Maß 
der nothwendigen Aufgaben ziffermäßig feſtzuſtellen, aber trotz⸗ 
dem hat die Regierung rechtzeitig die Bewilligung von Mitteln 
bis zum Betrag von 120 Millionen Thalern gefordert, und als 
dieſe Mittel nicht ausreichten, hat die Regierung weitere Mittel 
vom Reichstage verlangt. Nach dieſen Vorgängen noch davon 
zu ſprechen, daß es nicht möglich war, den Reichstag einzu⸗ 
berufen, weil ſich die Ausgaben noch nicht überſehen ließen, das 
iſt eine Spekulation auf die Gedächtnißſchwäche der 
Mitglieder dieſes Hauſes, die ich für meine politiſchen Freunde 
wenigſtens zurückweiſen muß. (Heiterkeit) Wir empfinden 
das als eine ſchwere Mißachtung des Reichstags (Beifall im 
Centrum), noch dazu dieſes Reichstags, der die Probe darauf be⸗ 
ſtanden hat, daß er in nationalen Aufgaben niemals gefehlt hat. 
(Sehr wahr!) Der Reichskanzler hat ſich in ſeinem durchaus 
ritterlichen Charakter zwar alle Mühe gegeben, ſeinen Amts⸗ 
vorgänger von allen Sünden zu entlaſten, es kann und darf 
aber nicht unausgeſprochen bleiben, daß eine Art von Nonchalance 
in wichtigen Reichsangelegenheiten ſich geltend gemacht hat. Wie 
anders — das hat die Thronrede durchblicken laſſen und das iſt 
auch in der Rede des Reichskanzlers durchgeklungen — würden 
die verbündeten Regierungen heute daſtehen, wenn ſie uns in 
dieſem Sommer berufen hätten und wenn ſie ſich damals ſchon 
der Zuſtimmung des Reichstags verſichert hätten, ohne den 
ſie ja auf die Dauer doch nichts machen können. (Sehr richtig!) 

Die Budgetkommiſſion ſteht vor einer ſchweren Aufgabe, 
und wenn es ſich nicht um die Frage der deutſchen Ehre 
handelte, ſo würden wir in der Kommiſſion im weiteren Stadium 
der Berathung dieſer Vorlage ein ſehr viel ſchärferes und 
deutlicheres Wort mit der Regierung ſprechen, zumal da uns 
Aeußerungen zu Ohren gekommen ſind aus den Kreiſen dieſer 
hohen Herren, wie die: Ja, was wird denn weiter ſein? Der 
Weiß wird ein paar Tage lang ſchöne Reden halten. (Hört! 
hört! 

Bei der Berathung der Vorlage im Einzelnen wird es ſich 
um eine ganze Reihe der ſchwerwiegendſten Verfaſſungsfragen 
handeln, nicht nur um die Fragen der nicht bewilligten Ausgaben 
Alle Ausgaben müſſen doch vorher etatiſirt und vom Reichstage 
genehmigt ſein. Wenn nun auch die bisherigen Bedürfniſſe für 
die Chinaerpedition aus den Ueberſchüſſen des Jahres 1899 und 
denen des laufenden Jahres gedeckt ſind, ſo gehören doch die 
Ueberſchüſſe dem Bundesrathe allein durcha s nicht; er hat darüber 
ebenſowenig allein zu verfügen, wie der Reichstag allein. Nur in 
Zuſammen wirkung beider Faktoren dürfen dieſe Summen 
verausgabt werden. Es handelt ſich ferner um die ſehr wichtigen 
Fragen, wie es mit der Bildung neuer Truppentheile 
ſteht. Alles das ſind Fragen, die unſer verfaſſungsmäßiges 
Recht auf das innigſte berühren und über welche die ver⸗ 
bündeten Regierungen in der Kommiſſion Rede und Antwort 
zu ſtehen haben. 

Noch eins iſt bei dieſer ganzen chineſiſchen Expedition ſehr 
unangenehm. Den neuen Oberbefehlshaber in allen Ehren, 
aber wir hätten doch gewünſcht, er hätte bei ſeinem Auszuge 
keine Lorbeern auf Vorſchuß entgegengenommen. (Heiter- 
keit.) Was das deutſche Volk beſonders unangenehm empfunden 
hat, das waren einmal die weit ausſchauenden Pläne der 
Expedition und ſodann eine ſehr ſcharfe Aeußerung über 
die Aufgaben unſerer nach China ausgeſchickten Truppen. (Zu⸗ 
ruf: Hunnenredel) Ich kann mich nur an den „Reichs⸗ 
Anzeiger“ halten, und der weiß von „Hunnen“ nichts. Nach 
der im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Rede handelt es ſich um 
einen Rachezug, der Reichskanzler aber ſprach nur von einer 
Sühne der vorangegangenen Unbill. 

Wir haben das Vertrauen zu dem jetzigen Lenker der 
deutſchen Geſchicke, daß er es an der nöthigen Vorſicht nicht er⸗ 
mangeln laſſen und daß er nicht eine ſo weit ausgreifende 
Politik treiben wird, wie ſie durch den Satz ausgedrückt 
worden iſt; „Es darf in der Welt überhaupt nichts mehr ge⸗ 
ſchehen, ohne daß Deutſchland und der deutſche Kaiſer dabei ein 


Wort mitſpricht.“ 


Der Reichstag fehlt nicht, wo es ſich handelt um die Auf⸗ 
rechterhaltung der nationalen Ehre und die Wahrung deutſcher 
Intereſſen, er fehlt aber auch nicht, wo es gilt, ſein eigenes 
Recht auch den hohen verbündeten Regierungen gegenüber zu 
wahren. (Lebhafter Beifall im Centrum.) 

Abg. Bebel (Soz.): Wie der Vorredner ſagt, jo wird es 
geſchehen: Sie (nach dem Centrum und rechts) werden ein 

paar donnernde Reden halten und ſchließlich 
find Sie ein Herz und eine Seele. Em 
pfinden Sie nicht die Schmach, die dem 
Reichstage von den Regierungen angethan iſt! 
(Unruhe.) . 
Präſident Graf Balleſtrem ruft den 
Redner wegen des letzten Ausdrucks zur 
1 Ordnung. 
Abg. Bebel (fortfahrend): Es iſt Pri⸗ 
* vatſache, wenn die Miſſionare in fremde 
Lande gehen, um Propaganda für ihre Religion zu machen. 
Das geht den Staat nichts an. Die Miſſionare haben in 
hohem Grade dazu beigetragen, den Haß gegen die Vertreter 
der chriſtlichen Religion hervorzurufen. Und geſchieht den 
Miſſionaren etwas, dann kommt das Auswärtige Amt und 
fordert Entſchädigung und Sühne. Ich muß dem Reichskanzler 
gegenüber aber gerade die Behauptung aufſtellen, daß unſere 
„Pachtung“ in China mit zu der großen Erregung beigetragen 
hat. Seiner Zeit iſt Kiautſchou beſetzt worden auf den Rath 
des katholiſchen Biſchofs Anzer, obgleich der deutſche Geſandte 
und Herr Stübel, der jetzige Kolonialdirektor, damals abriethen. 
Biſchof Anzer hat damals ſeine Anſicht durchgeſetzt. Und heute 
ſagt derſelbe Herr Anzer, daß die Erwerbung von Kiautſchou 
den Chineſen eine tiefſchmerzliche Wunde zugefügt be und 
nothwendig eine Reaktion im Gefolge hätte haben ı n 
Während alle europäiſchen Staaten möglichſt ans Meer zu 
kommen ſuchen, haben die Europäer den Chineſen kraft des 
Rechts des Stärkeren fyitematiich einen Fetzen der Küſte nach 
dem andern genommen! Handeln Sie doch wenigſtens nach dem 
Grundſatz, daß man nichts thun ſoll, wovon man nicht will, 
daß es einem ſelbſt gethan wird. Was Sie in China gethan 
haben, entſpringt der ſouveränen Verachtung, die Sie gegen die 
Chineſen haben. Sie ſehen auf den Chineſen herab als auf eine 
lächerliche Figur. Und dabei haben die Chineſen in ihren Ge⸗ 
ſandtſchaften ein geſchultes Perſonal, das an Wiſſen und ſtaats⸗ 
männiſcher Bildung es mit allen Europäern, auch mit unſerem 
Herrn Reichskanzler aufnimmt. (Große Heiterkeit, der Reichs⸗ 
kanzler nickt.) Die Entſendung von Schutztruppen nach einem 
fremden Lande iſt völkerrechtswidrig. Die Ermordung Kettelers 
war ein Verbrechen, aber es war eine Folge der ungeheuren 
Erbitterung in Peking, alſo ein Verbrechen unter mildernden 
Umſtänden. 

Es iſt ein ganz gewöhnlicher Eroberungskrieg, wie 
er ſchlimmer niemals unternommen worden iſt, auch nicht von 
den Hunnen, nicht von Attila und von Tſchingiskan. (Lärm.) 
Der Hunnen⸗Paſſus hat zwar nicht im „Reichsanzeiger“ ges 
ſtanden, aber die Berichterſtatter dürften ihn ſich nicht aus 
den Fingern geſogen haben. In dieſer „Hunnenrede“ iſt auch 
von der Ausbreitung des Chriſtenthums die Rede geweſen. 
In Wahrheit hat aber die deutſche Politik in China nur 
die Wirkung, daß ſie in den Chineſen einen tief gewurzelten 
Haß gegen alles, was Chriſtenthum heißt, hervorruft. Daß 
der Zar den Grafen Walderſee als Oberbefehlshaber ausdrücklich 
gewünſcht habe, iſt, wie das ruſſiſche Regierungsblatt erklärt 
hat, nicht wahr. Aus Höflichkeit durfte der Zar natürlich 
nicht jagen, die Uebertragung des Oberkommandos auf den 
deutſchen Generalfeldmarſchall ſei ihm nicht genehm. Für 
die Kriegführung in China brauchen wir keinen Generalſeldmarſchall. 
Der erſte beſte deutſche Feldwebel könnte die Führung über» 
nehmen. Man muß ſich ja als Deutſcher vor dem Ausland ſchämen; 
jo höhnt das Ausland über den „Weltmarſchall“, der Photograph, 
Kinematograph und alles Mögliche in Bewegung geſetzt hat. 

Nicht nur ſozialdemokratiſche Blätter, ſondern Blätter aller 
politiſchen Parteien find empört über die Grauſamkeiten 
die die deutſchen Soldaten in China verüben. (Redner verlieſt 
eine Anzahl der durch die Preſſe bekannt gewordenen Privat⸗ 
brieſe deutſcher Soldaten aus Ching.) Kaun es eine gewaltigere 
Anklage gegen das ganze Syſtem geben, als ſolche Briefe? 

Die Weltpolitik wurde jüngſt, am 18. Januar 1896, hier 
im Schloſſe in einer Rede angekündigt, und das Centrum, das 
ſich erſt dagegen ſträubte, hat die Forderungen für dieſe Welt⸗ 
politit nach wenigen Monaten bewilligt. Wie können Sie ſich 
unter dieſen Umſtänden wundern, daß Sie heute wieder die 
blamirten Europäer find? (Heiterkeit) Nun müſſen Sie 
auch die Kouſe quenzen der Weltpolitik ziehen, und dagegen 
kann auch Graf Bülow nichts machen, denn er iſt zwar Reichs⸗ 
kanzler, aber ... (Redner macht unter ſtürmiſcher Heiterkeit des 
Hauſes und der Tribünen eine Handbewegung, die etwa bedeutet: 
der hat da nichts zu ſagen.) Jede Nation hat ein Recht auf 
ihre Exiſtenz. Gegen eine Politik des Haſſes und der Rache 
proteſtiren wir im Namen des Rechts und der Menſchlichkeit. 
Einer ſolchen Politit bewilligen wir keinen Pfennig. (Leb⸗ 
hafter Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

Preuſtiſcher Kriegsminiſter v. Goſtler: Die Bebelſche 
Rede zeichnete ſich mehr durch Länge als Tiefe aus (Heiterkeit). 

5 Die neuen Formationen ſind zunächſt nur 
für den Krieg geſchaffen. Sollten ſie 
ſpäter in irgend einer Form weiter be⸗ 
ſtehen, ſo müßte das natürlich mit den 
geſetzlichen Faktoren geregelt werden. 
Dieſe Formationen, die keinen beſtehenden 
angegliedert ſind und keinem Kontingente 
beſonders angehören, mußten natürlich 


Herrn Bebel aber möchte ich den Rath 
geben, ſich einmal danach zu erkundigen, was die Miſſionare für 
Schulen und Krankenhäuſer in China gethan haben. Herr 
Bebel ſcheint zu überſehen, daß die Chineſen damit anfingen, die 
Europäer zu ſchlachten. Ich ſchließe aus den Vorgängen im 
Oſten vielmehr, daß es ein Unglück für ein Volk iſt, wenn es 
unter die Gewalt extremer politiſcher Parteien geräth. (Unruhe 
links, Zwiſchenrufe, Glocke des Präſidenten.) Als die Schutz⸗ 
wachen in Aktion traten, brannten bereits rings um Peking die 
chriſtlichen Kirchen. 

Was die von Herrn Bebel verleſenen Briefe anlangt, 
ſo bitte ich ihn, nur die betreffenden Namen zu nennen und mir 


neue Fahnen erhalten und zwar deutſche. 


+ 


Wohl Tag und Nacht. 


* — 

die Briefe auszuliefern, damit dieſe Dinge unterſucht werden 
können. Es ſind auch hier wieder Bruchſtücke aus Reden des 
Er citirt worden. Ich meine, das deutſche Volk kennt 
einen Kaiſer genug, um zu willen, daß ihm Grauſam⸗ 
keiten fern liegen. Er lebt für fein Volk und ſorgt für ſein 
Wenn er nun ſeine Truppen, die auf 
ſein Geheiß in ein fernes Land ziehen, zum Abſchied begrüßt, 
nz er ſie warnt mit allem Ernſt, wenn er angeſichts der 

erhältniſſe, die ſie vor ſich haben, dabei in eine gewiſſe 


Erregung kommt, ſo iſt das verſtändlich und menſchlich. (Zurufe 
vou den Sozialdemokraten.) 
Präſident Graf Balleſtrem: „Ich bitte nochmals, 


den Redner nicht zu unterbrechen. Herr Bebel hat über zwei 
Stunden geredet, ohne daß er unterbrochen wurde. 

Preußiſcher Kriegsminiſter v. Goßler (fortfahrend): Die 
nach China abgehenden Truppen find vor ihrer Abreiſe ein⸗ 
gehend inſtruirt worden. Wenn alſo die Rede des Kaiſers 
überhaupt hätte zu Mißverſtändniſſen Anlaß geben können, fo 
kann das, was der Abg. Bebel zur Sprache gebracht hat, 
niemals die Folge davon geweſen ſein. Im „Vorwärts“ werden 
ſogenannte „Hunnenbriefe“ veröffentlicht. Natürlich iſt der 
Ausdruck auf eine Rede in Bremerhaven zurückgeführt. Das iſt 
doch eine rein äußerliche Betrachtung der Weltgeſchichte. Man 
muß aber dem Grundgedanken nachgehen. Vor anderthalb 
Jahrtauſenden ſind die Hunnen, d. h. Oſtaſiaten, in Europa 
eingefallen. Jahrhundertelang haben wir unter den Folgen 
dieſes furchtbaren Einfalls gelitten. Jetzt endlich haben die 
Völker Europas für dieſe Verwüſtungen Vergeltung geübt. 
Sonſt pflegt die Vergeltung in der Weltgeſchichte ſchueller zu 
ehen. (Stürmiſche Heiterkeit links). Graf Walderſee verdient 
ür das, was er für das deutſche Reich gethan hat, die all» 
gemeine Achtung, er hat ſein ſchweres Amt im Alter von 68 
e mit großer Friſche angetreten und iſt mit dem Bewußt⸗ 
ein der Verantwortung nach China gegangen. Das danken ihm 
von Herzen Alle, die für ſolche Männer Verſtändniß haben. 
Es wird ihm zur Laſt gelegt, daß ihm Ovationen dargebracht 
ſind, aber kein Menſch iſt ſo die Einfachheit ſelbſt, wie Graf 
Walderſee. (öHeiterkeit.) Herr Bebel hat behauptet, daß die 
Soldaten in China der Verrohung anheim gegeben wären. 
Nach meinem milttäriſchen Gefühl iſt es inſofern ein Glück, 
wenn die Soldaten auch wieder einmal in einen Krieg ver⸗ 
wickelt werden, als ihnen dadurch der Ernſt des Dienſtes 
wieder einmal klar gemacht wird. Ich hoffe, daß die Soldaten, 
wenn ſie aus China heimkehren, das Leben ernſter anſehen 
werden, als vorher. (Beifall.) 

Hierauf wird die weitere Verhandlung vertagt auf Diens⸗ 
tag 1 Uhr. 


Eine Anzahl Anträge ſind dem Reichstage wieder zu⸗ 
gegangen. Der Abgeordnete Gröber ſtellt mit Unterſtützung 
es Centrums den Autrag auf Zahlung von Anweſen⸗ 
heitsgeldern an die Mitglieder des Reichstags für die 
Dauer der Anweſenheit bei den Sitzungen des Reichstags 
und auf freie Fahrt. 

Der nationalliberale Abg. Dr. Haſſe hat folgenden 
Antrag eingebracht: 

„Der Reichstag wolle beſchließen: Die verbündeten Regie⸗ 
rungen zu erſuchen, baldigſt dem Reichstage einen Geſetzentwurf 
vorzulegen, zur Abänderung des Geſetzes vom 1. Juni 1870 über 
den Erwerb und Verluſt der deutſchen Reichs und Staats⸗ 
angehörigkeit und in demſelben: 

a) die Vorſchriften über den Verluſt der Staats⸗ und Reichs⸗ 
angehörigkeit dahin abzuändern, daß ein Deutſcher dieſe Rechte 
in der Regel nicht gegen ſeinen Willen verlieren kann, insbe⸗ 
fondere, daß die Beſtimmungen des 8 21 des genannten Geſetzes 
über den Verluſt dieſer Rechte durch zehnjährigen Aufenthalt 
im Auslande aufgehoben werden, 

b) der Wiedererwerb der Reichsangehörigkeit ſeitens 
früherer deutſcher Reichsangehöriger und die Naturaliſation 
von Nachkommen von Deutſchen erleichtert, 

e) dagegen die Naturaliſation von Ausländern er⸗ 
ſchwert wird. 


Berlin, den 20. November. 


— Ein Schreiben des Kaiſers von China an den 
Kaiſer Wilhelm hat der chineſiſche Geſandte in Berlin 
dem Auswärtigen Amt am Sonnabend überreicht. Der 
Kaiſer von China ſchreibt nach dem „Reichsanzeiger“ unterm 
Datum des 14. November in Erwiderung eines Telegramms 
Kaiſer Wilhelms: . 

„Mit Freude und Hochachtung erſehen wir daraus, daß 
Euere Majeſtät von freundſchaftlichen Gefühlen für uns 
beſeelt ſind und uns (für die Vorkommniſſe) perſönlich nicht ver⸗ 
antwortlich machen wollen. In Folge der Mißgriffe, die wir 
in der Wahl unſerer Beamten gemacht haben, iſt Euerer Majeſtät 
Bejandter ohne fein Verſchulden ein Opfer (der Wirren) ge⸗ 
worden, was wir auch jetzt noch auf das Tiefſte bedauern. Es 
iſt gerecht, daß wir die ſchuldigen Würdenträger mit 
beſonderer Strenge und entſprechend beitrafen,- um den 
Geſetzen und dem allgemeinen Rechtsgefühl Geuugthuung zu 
gewähren.“ 

Der Kaiſer von China erklärt ſich bereit, Bevoll⸗ 
mächtigte behufs Eröffnung der Friedensverhandlungen 
u ernennen, damit die Verhandlungen, den Bedürfuiſſen 

echnung tragend, zu einem befriedigenden Reſultate 
eführt und friedliche Beziehungen baldigſt wieder herge⸗ 
ſtellt werden. 

„In Eurer Majeſtät Erwiderung auf unſer früheres Tele⸗ 
gramm wird uns gerathen, nach Peking zurückzukehren, 
was wir als ein Zeichen Eurer Majeſtät freundſchaftlicher 
Geſinnung für uns auffaſſen. Sobald die Friedensverhand⸗ 
lungen die gewünſchten Ergebniſſe zeitigen, werden wir 
ſofort die Zeit unſerer Rückkehr beſtimmen. Da die 
chriſtlichen Miſſionsthätigkeiten den Angehörigen verſchiedener 
Staaten vertragsmäßig zugeſtanden ſind, ſo iſt es unſere Pflicht, 
in Zukunft die höchſten Provinzialbeamten ſtrengſtens anzuweiſen, 
dieſen Miſſionen beſonderen Schutz angedeihen zu laſſen, um alle 
Streitigkeiten auf immer beizulegen.“ 

— Die Kaiſerin Friedrich feiert am Mittwoch auf 
Schloß Friedrichshof den 60. Geburtstag. Mit 
Rückſicht auf den leidenden Zuſtand der Kaiſerin ſind be⸗ 
age Vorbereitungen nicht getroffen. Die Geburtstags⸗ 
eier wird vielmehr in Gegenwart des Kaiſers und ſeiner 
Geſchwiſter im engſten Kreiſe begangen werden. Prinz 
und Prinzeſſin Heinrich ſind bereits daſelbſt eingetroffen. 
Geburtstagsgeſchenke gehen zur Zeit bereits von vielen 
fürſtlichen Verwandten ein. Die Königin von Englaud 
hat einen Fahrſtuhl geſpendet. 

— Aus dem Vermögen des Hauptverbandes 
deutſcher Flottenvereine im Auslande, das der Be⸗ 
eg des Kaiſers unterliegt, hat dieſer 15000 Mark 

er Geſellſchaft „Seemannshaus für Unteroffiziere und 
Mannſchaften der kaiſerlichen Marine“ zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Jetzt iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, vom 
Kaiſer für die weitere Beſtimmung jener Fonds genehmigt 
worden, daß dieſe nach Sicherung einer feſten Reſerve von 
200000 Mk. zur Beſchaffung von Flußkanonen booten 
verwendet werden. Das zuerſt fertig geſtellte Kanonen⸗ 
boot ſoll in den chineſiſchen ng Berwendung 
finden. Die Höhe der zur Verwendung jtehenden Summen 
reicht nach Abzug der erwähnten Reſerve zunächſt noch 
nicht hin, um ein ſolches Flußkanonenboot ſofort zu bes 


— EZ 


ſtellen. Der Patriotismus der im Auslande lebenden 


Deutſchen laſſe jedoch erhoffen, daß die erforderliche Bau⸗ 
ſumme bereits im nächſten Jahre voll aufgebracht ſein 
wird. Für die Annahme der Schenkung durch das Reich 
würde ſ. 3. verfaſſungsgemäß die Zuſtimmung des Reichs⸗ 
tages herbeigeführt werden. 3 

— Die Verhaftung des Mörders des Freiherrn 
v. Ketteler iſt nach einem Bericht des Legationsraths 
v. Below, welcher jetzt im „Reichs⸗Anz.“ veröffentlicht 
wird, einem Zufall zu verdanken. 

Ein Chineſe bot dem Oberſt Shiba, Führer des japaniſchen 
Detachements während der Belagerungszeit, eine ſilberne Uhr 
zum Kauf an, die mit Wappen und Namenszug des Verſtorbenen 
geſchmückt war. Oberſt Shiba ließ ſogleich nachforſchen, woher 
die Uhr ſtamme, und die Spuren führten alsbald auf den 
Mandſchu⸗Soldaten En⸗ hat, der am 20. Juni den tödtlichen 
Schuß auf den Freiherrn v. Ketteler abgegeben hatte. Derſelbe 
leugnete keinen Augenblick ſeine Thäterſchaft. Im Gefühl, als 
Soldat auf höheren Befehl gehandelt und ſeine 
Schuldigkelt gethan zu haben, hat er fi freimüthig als 
Mörder bekannt, nicht um Gnade gefleht, ſondern nur gebeten, 
da er doch ſterben müſſe, die Exekution möglichſt zu beſchleunigen. 
Wer der „Prinz“ geweſen iſt, der den Befehl zum Erſchießen 
der Fremden gegeben hat, ſcheint En⸗hai wirklich nicht zu wiſſen, 
was bei ſeiner untergeordneteen militäriſchen Stellung kaum 
wunderbar erſcheinen dürfte. Es war nicht beſonders befohlen 
worden, auf einen Geſandten oder gar auf den deutſchen 
Geſandten zu ſchießen, ſondern es hieß in dem Befehl nur: 
„Schießt auf Fremde!“ — 

Nach der Ausſage des Mandſchuſoldaten war auch der 
deutſche Geſandte bewaffnet. „Als ich geſchoſſen hatte,“ 
erklärte En⸗hai, „hat der Geſandte noch eine Patrone aus 
einem Revolver abgefeuert. Ich habe den Knall nicht ge⸗ 
hört, wohl aber die Kugel pfeifen gehört. Der Geſandte hat 
auch noch etwas geſagt, was ich aber nicht verſtanden habe. 
Dann iſt er ſofort hintenüber gefallen und todt geweſen. Der 
Revolver lag, als wir die Sänfte entzwei riſſen, auf deren Fuß⸗ 
boden. Es war ein Fünflader, und es fehlte eine Patrone. 
Ich habe den Revolver an mich genommen und ihn an den 
Kommandanten für die Lagerkammer abgeliefert. 

— Die „Schiffsbantechniſche Geſellſchaft“ hielt am 
Montag unter Vorſitz des Ehrenpräſidenten, des Großherzogs 
von Oldenburg, in der Techniſchen Hochſchule in Charlotten⸗ 
burg ihre zweite Hauptverſammlung ab; anweſend waren 
u. A. Staatsſekretär v. Tirpitz, die Admirale Diedrichſen, 
v. Prittwitz und Gaffron, die Generale v. Rothe, v. Goltz 
und Schubert. Der Großherzog eröffnete die Verſammlung mit 
einem Hurrah auf den Kaiſer, an welchen ein Begrüzungs⸗ 
telegramm abgeſchickt wurde. Der Großherzog theilte mit, daß 
Prinz Heinrich die angetragene Ehrenmitgliedſchaft angenommen 
habe. Die Zahl der Mitglieder betrage 722. 

— Zu dem neulich von Berlin aus gemeldeten Verbot 
der Einfuhr deutſcher Wurft nach Rußland aus gejund- 
heitlichen Gründen, wird jetzt darauf aufmerkſam gemacht, daß 
in Rußland die Einfuhr von allen Zubereitungen aus Schweine⸗ 
fleiſch außer geſchmolzenem Schweinetalg bereits ſeit dem 
Jahre 1873 unterſagt iſt, und daß dieſes Verbot ganz allgemein 
nicht nur auf deutſche, ſondern auf ſämmtliche ausländiſche Her⸗ 
künfte Anwendung findet. 

Frankreich. In der Deputirtenkammer ſtand am 
Montag der Voranſchlag für den Haushalt des Miniſte⸗ 
riums des Aeußern zur Berathung. Der Abgeordnete 
Destournelles fragt, wie die chineſiſche Angelegenheit 
ausgehen werde, wie lange die Expedition dauern und 
wieviel ſie koſten werde. Man rechne zur Erſtattung der 
Ausgaben auf die von Seiten Chinas zu zahlende Eut⸗ 
ſchädigung, wiſſe aber nicht, ob China werde zahlen 
können Deutjchland ſchätze ſeine erſten Ausgaben auf 
200 Millionen, wenn jede Macht eb enſoviel verlange, 
müßten die chineſiſchen Zölle erhöht werden, was den 


europäiſchen Handel lahm legen würde. Gewiſſe 
Nationen möchten ſich vielleicht „in natura“ bezahlt 
machen, das aber würde zu einem Weltkriege führen. 


Frankreich möge nicht zu gierig nach einer Eutſchädigung 
verlangen, man möge die Köpfe der Schuldigen fordern, 
aber nicht ihr Geld. (Beifall.) Der Deputirte Sembat 
(Sozialiſt) führt Beſchwerde darüber, daß man Krieg führe 
ohne Genehmigung des Parlaments. Die Herausforderungen 
der Miſſionare und gewiſſe Aumaßungen der in China an⸗ 
ſäſſigen Europäer hätten die Unruhen hervorgerufen. 
Redner verlangt ſchließlich Aufklärungen über Grauſam⸗ 
keiten, die nach den Zeitungen von europäiſchen Soldaten 
in China begangen fein ſollten, und ſpricht ſein Bedauern 
über die Ernennung des Grafen Walderſee zum Ober⸗ 
kommandirenden aus. Die Berathung wurde hierauf 
vertagt. 

Rußland. Der Zar verbrachte den letzten Sonntag 
gut. Abends 9 Uhr war die Temperatur 38,7, der Puls 72. 
Während der Nacht ſchlief der Zar ſehr gut. Morgens 
war das Empfinden vortrefflich, das Befinden und die 
Kräfte vollkommen befriedigend. Um 9 Uhr Morgens war 
die Temperatur 38,4, der Puls 68. 

China. Feldmarſchall Graf Walderſee meldet aus 
Peking: Kolonne York iſt am 15. November in Hwailai 
eingetroffen, von wo in der Nacht vorher etwa 2000 regu⸗ 
läre Chineſen abmarſchirt waren. 5 

Aus Kanton wird über chriſtenfeindliche Unruhen in 
der Provinz Kwangſi berichtet. Die Nichtchriſten tragen 
Abzeichen, und alle Perſonen ohne jene Zeichen ſind in 
Gefahr, getödtet zu werden. 

Auf der ſüdlichen Strecke der mandſchuriſchen Bahn 
haben die Chineſen die Bahn⸗ und die Telegraphenlinie in 


einer Ausdehnung von 300 Werſt zerſtört, alle Stations⸗ 


gebäude wurden verbrannt, eine große Anzahl Lokomotiven 
und Wagen wurden beſchädigt. Der Geſammtverluſt beträgt 
gegen 10 Millionen. die Ausbeſſerung der Bahnlinie dürfte 
5000 Rubel pro Werſt koſten. 

Philippinen. Wie aus Manila gemeldet wird, 
unternehmen die Amerikaner Angriffsbewegungen 
auf der Inſel Samar, wo ſie nur drei Küſtenſtädte beſetzt 
haben. Sie vertrieben letzte Woche 200 Aufſtändiſche aus 
einem Bollwerk 35 Meilen von Manila und erbeuteten 
außerordentlich große Mengen Reis und bedeutende Muni⸗ 
tionsvorräthe. Es wurden 50 Filipinos getödtet, 
viele verwundet. Die Amerikaner hatten 11 Ver⸗ 
wundete. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. November. 


— Am Buftage, Mittwoch den 21. November, ſind alle 
öffentlichen Luſtbarkeiten, mit Einſchluß der Geſangs⸗ und 
deklamatoriſchen Vorträge, Schauſtellungen von Perſonen, 
theatraliſchen Vorſtellungen und Muſikaufführungen verboten; 
nur geiſtliche Muſikaufführungen (Oratorien) find geſtattet. An 
dem Vorabend des Bußtages ſind alle öffeutlichen Tanz⸗ 
luſtbarteiten und Bälle verboten. Das Verbot der öffentlichen 
Luſtbarkeiten erſtreckt ſich auch auf ſolche pripate Luſtbarkeiten, 
die geeignet find, die äußere Heilighaltung der Sonn⸗ und 
Feiertage zu beeinträchtigen. 


— Zum „Val Eudell“ erklärt der Präſident des 
Aufſichtsrathes der Poſener Provinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe 
gegenüber Gerüchten, welche den Major Endell mit angeblichen 
Unregelmäßigkeiten irgend einer unter ſeiner Verantwortung 
ſtehenden Kaſſe in Verbindung bringen, welche durch eine 
Reviſion aufgedeckt ſeien, zur „Beruhigung der Genoſſenſchaften“, 
„daß die Gerüchte mit der Provinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe 
in keinerlei Zuſammenhaug ſtehen und daß überhaupt bei der 
Reviſiou in keiner Kaſſe Unregelmäßigkeiten vorgefunden worden 
find“, Inzwiſchen iſt berichtet worden, daß Herr Endell einen 
Vorſchuß von 5000 Mark der Kaſſe der Landwirthſchafts⸗ 
kammer entnommen habe. Nach der „Deutſchen Tagesztg.“ 
handelt es ſich „lediglich um einen Vorſchuß auf die dem 
Vorſitzenden zuſtehenden Kompetenzen, den Major Endell zu 
entnehmen berechtigt war oder ſich mindeſtens für berechtigt 
halten konnte“. 

— [Gerichtöfchreiberprüfung.] Die bei dem Oberlandes⸗ 
gericht Marienwerder abgehaltene Gerichtsſchreiberprüfung haben 
von 16 Anwärtern folgende 15 beſtanden: die Aſſiſtenten Tonn 
in Karthaus, Herr in Konitz, Wottrich in Tuchel und Ritter 
in Schwetz, ſowie die Juſtizanwärter Block in Graudenz, 
Dreßler in Hammerſtein, Friske in Pr. Stargard, Groll in 
Elbing, Joks in Danzig, Panthenius daſelbſt, Pfeifenbring 
in Schwetz, Stützer in Danzig, Schötz au in Graudenz, Ventſch 
in Brieſen und Winter in Elbing. 

— lserſonalien vom Gericht.] Der Rechtskandidat Paul 
Strömer aus Baldenburg iſt zum Referendar ernannt und 
dem Amtsgericht daſelbſt zur Beſchäftigung überwieſen. 

Der diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe Hoffmann in 
Lautenburg iſt zum etats mäßigen Gerichtsſchreibergehilfen bei 
dem Amtsgericht in Brieſen ernannt. 


A. Danzig, 20. November. Nach Fertigſtellung der neuen 
Kaſernen in Langfuhr im nächſten Jahre iſt auch der Bau 
eines beſonderen Garniſonlazareths in Ausſicht genommen. 
Im nächſten Jahre wird der Neubau des Generalkommandos 
für das 17. Armeekorps in Danzig ſowie der Umbau und die 
Erweiterung der großartigen Magazinanlagen in Langfuhr zu 
Eude geführt werden. Von ganz beſonderen Intereſſe iſt der 
aus techniſchen Gründen erforderliche Umbau der königlichen 
Artillerie-Werkſtatt und der wegen der Wohnungsnoth vom 
Militärfiskus beabſichtigte Bau von Arbeiterwohnhäuſern 
zur Errichtung von 100 Wohnungen für die Arbeiter dieſes 
Inſtitutes, der Gewehrfabrit und des Artillerie⸗Depots, wozu 
im Ganzen 2500000 Mark aufgewandt werden ſollen. 

Su Gegenwart des Herrn Oberpräſidenten v. Gofler 
und einer großen Verſammlung von Aerzten, Beamten, Mit⸗ 
gliedern der Bürgerſchaft und Militärs hielt der Vorſitzende 
der Deutſchen Geſellſchaft für Volksbäder Herr Profeſſor 
Laſſar aus Berlin einen Vortrag üder den Staad und die 
Förderung der Volksbäderfrage in Danzig. Der Danziger 
Verein für öffentliche Geſundheitspflege beſchloß, energiſch in 
dieſer Angelegenheit vorzugehen. 

Das zweite Frauk⸗Konzert, welches geſtern Abend ſtatt⸗ 
fand, geſtaltete ſich zu einem Feſt⸗ und Ehrentage in unſerem 
Konzertleben, da Lilli Lehmann, ſchon vor drei Jahrzehnten 
als blutjunge Kunſtnovize an unſerer Oper ein gefeierter Lieb⸗ 
ling der Danziger, als Soliſtin gewonnen war. Begrüßt und 
wiederholt ausgezeichnet durch rauſchenden Beifall, ſang die 
Künſtlerin die Ocean⸗Arie aus „Oberon“ von Weber, Klärchen⸗ 
lieder aus „Egmont“ von Beethoven und „Erlkönig“ von 
Schubert, in der Inſtrumentation von Liszt. Auch in orcheſtraler 
Beziehung brachte das Programm eine Fülle des Intereſſanten, 
vornehmlich die hier noch nicht gehörte großartige „Symphonie 
pathétique“ von Tſchaikowsky. 5 

Der 75 jährige Frifene- und Perückenmachermeiſter 
Herr Kreuz konnte geſtern auf eine 50 jägrige Thätigkeit als 
Meiiter zurückblicken. Aus Anlaß des Tages war das Arbeits⸗ 
pult des Jubilars mit Laubgewinden geſchmückt. Glückwünſche 
und Geſchenke gingen in großer Menge ein. 

Ein Taſchendieb wurde Abends im Vorſaale des Stadt⸗ 
theaters feſtgenommen, als er einem Herrn eine goldene Uhr 
entwenden wollte. Der Mann, angeblich ein ruſſiſcher Jude 
Namens Markus Weiß, hatte keine Legitimatlonspapiere bei 
ſich. Erwieſen iſt, daß er ſich vorher in Paris, London und 
Südafrika und zuletzt in Königsberg und Stettin aufgehalten 
hat. In letzter Zeit waren wiederholt Taſchendiebſtägte ge⸗ 
meldet, welche der gefaßte Dieb wahrſcheinlich ebenfalls 
verübt hat. Später wurde ein zweiter Dieb Namens Sauky 
verhaftet, der ſchon vor etwa 14 Tagen mit dem zuerſt Ver⸗ 
hafteten hier gearbeitet hatte und ſeit dieſer Zeit von der 
Theaterpolizei als verdächtig beobachtet wurde. 

S Bruß, 19. November. Als der Lehrer Herr Liszywek 
aus Hutta bei Bruß geſtern Abend von einem Beſuche 
zurückkehrte, gerieth er auf den Czarnißer Wieſen in ein 
Torfbruch und erlitt den Tod duch Erfrieren. Heute fand 
man den Verunglückten vielleicht 300 Meter vom Dorfe 
entfernt. Herr L. ſtand im Anfang der 40er Jahre 
und hinterläßt eine Wittwe und mehrere unmündige 
Kinder. 

G Rieſenburg, 19. November. Geſtern feierte der 
evangeliſche Männer⸗ und Jünglings⸗Verein ſein 
13. Stiftungsfeſt. Die Feſtpredigt am Nachmittage hielt Herr 
Pfarrer Berndt aus Finkenſtein. Abends fand im Schützen⸗ 
hausſaale ein gut veſuchter Familienabend ſtatt, wobei 
unter der Leitung des Herrn Pfarrers May Geſänge, Auſprachen 
und Deklamationen mit einander abwechſelten. 

E Reyhof, 20. November. In der hieſigen evangeliſchen 
Kirche fand am Sonntag zum Beſten des Vaterländiſchen 
Frauenvereins eine geiſtliche Muſikaufführung ſtatt. 
Herr Domorganiſt Schilling⸗ Marienwerder trug Stücke auf 
der Orgel vor. Fräulein Lintzen⸗ Marienwerder bot die bes 
rühmte Schöpiungsarie von Haydn, „Nun baut die Flur,“ ſowie 
eine Reihe von Kıedern. Ferner wirkte Herr Adloff⸗Marien⸗ 
werder durch Violinſpiel mit. Der Ertrag des Konzertes war 
recht befriedigend. 

h Konitz, 19. November. Wegen Beleidigung der mit 
der Unterſuchung in der Konitzer Mordaffäre betrauten 
Behörden wurde der Gutsbeſitzer Szukalski aus Wilkowo von 
der hieſigen Strafkammer zu einer Geldſtrafe von 200 Mark 
verurtheilt. Es handelte ſich um Aeußerungen, die durchblicken 
ließen, als hätten die Behörden nach der einen oder anderen 
Richtung hin nicht jede Spur verfolgt, und zwar im Intereſſ⸗ 
der Juden. Nur mit Rückſicht auf die unter der Bevölkerung 
herrſchende Erregung wurden dem Angeklagten mildernde Um⸗ 
ſtände zugebilligt und von einer Freiheitsſtrafe abgeſehen. — 
Wegen Betruges im Rückfalle wurde der wiederholt beſtrafte 
Kaufmann (Höker) Max Glaner aus Schlochau, (vordem in 
Tuchel bezw. Czersk) von der Strafkammer zu ein Jahr ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt und ſofort in Haft genommen. 
Unter der Vorſpiegelung einer geſchäftlichen Empfehlung und 
fälſchlicher Benennung eines Konkurrenten als Freund hat 
Glaner in den Jahren 1897 und 1898 von dem Kaufmann M. 
in Schneidemühl Cigarren bezogen und den M. um 73 Mk. 
50 Pfg. geſchädigt. — Der Schueidergeſelle Joſeph Fiereck aus 
Gr. Schliewitz hat dem Schuhmacher S. daſelbſt die geſammten 
Erſparniſſe, etwa 400 Mk., entwendet. Bei der am folgenden 
Tage vorgenommenen Hausſuchung wurden bei ihm noch 368 Mk. 
vorgefunden; Fiereck erhielt ſechs Monate Gefäugniß. — Wegen 
Sittlichteitsvergehens, Todtſchlag und Hausfriedensbru ches 
wurde der Schähwachergeſelle Guſtav Kaſſielke aus Hammer⸗ 
ſtein mit einem Jahre Gefängniß beſtraft. — Die Verhandlung 
gegen den Fabrikarbeiter Kuitter aus Czersk wegen Diebſtahls 
im Rückfalle, Hausfriedensbruches und Bedrohung endete mit 
der Verurtheiluug des Angeklagten & ein Jahr ſechs Monaten 
Zuchthaus. Knitter war in das Keſſelhaus des Fabrikgrund⸗ 
ſtücks eingedrungen und hatte den Werkmeiſter mit einem Meſſer 
bedroht. In ſeiner Wohnung wurden bei der Durchſuchung 
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5 rſchiedene Gegenſtäude vorgefunden, über deren recht⸗ 
ad Erwerb 5 au nicht aus zuweiſen vermochte. — 
deute Abend, nach dem Schluſſe der Fortbil dungsſchule, 
machte wieder eine Horde halbwüchſiger Burſchen vor dem Hauſe 
des Fleiſchermeiſter Adolph Lewy Halt und wollte ſich an den 
von der Menge gebrüllten „Hepp⸗Hepp“⸗ Rufen ergötzen. Durch 
hinzugekommene Gendarmerie wurde die jugendliche Rotte, zu 
der ſich, wie immer, viele Neugierige geſellt hatten, bald auf den 
Weg der Ordnung zurückverwieſen. 

r. Stargard, 19. November. Der von dem Vaterländiſchen 
Frauenverein am Sonntag veranſtalteten Bazar hat einen 
Ertrag von etwa 1300 Mk. gebracht. 

Einer unſerer älteſten Mitbürger, der frühere Schuhmacher 
Ezwiklinsti, feierte heute das Feſt der diamantenen 
Hochzeit. 

K Karthaus, 
Adamezyk beging 


19. November. Der Arbeiter Andreas 
heute mit ſeiner Ehefrau das Feſt der 
oldenen Hochzeit. Die kirchliche Einſegnung vollzog Herr 
Pfarrer Brandenburg. Ein königliches Geſchenk von 30 Mark 
wurde dem Jubelpaar eingehändigt. Auch vom Vaterländiſchen 
Frauenverein ſind dem in dürftigen Verhältniſſen lebenden 
Jubelpaare recht nützliche Geſchenke, darunter auch Geldgeſchenke 
zu Theil geworden. 

< Poſen, 19. November. Die Strafkammer verurtheilte 
den noch jugendlichen Buchhalter der Bank Wloscianski, Czes⸗ 
laus Nawrowski, wegen Uuterſchlagung, ſchwerer Urkunden⸗ 
fälſchung und Diebſtahls zu einem Jahre Gefängniß. N. ver 
trat im Sommer den Bankkaſſirer; er entwendete damals Depots 
in Höhe von 3000 Mk., die er verbrauchte, und entnahm der 
Kaſſe Beträge von 100 bis 500 Mark. Zur Verſchleierung der 
Unterſchleife fälſchte er die Bücher. Das veruntreute Geld — 
5000 Mark — hat er in Geſellſchaft leichtlebiger „Damen“ in 
kurzer Zeit verpraßt. Jutereſſaut war, daß ſich Nawrowski 
damit entſchuldigen wollte, er hätte nicht geglaubt, daß Anzeige 
an die Staatsanwaltſchaft eritattet werden würde, da in früheren 
ähnlichen Fällen ſtets die Angelegenheit vertuſcht worden ſei. 

8 Tremeſſen, 19. November. Bei Herrn Gutsbeſitzer 
Ventzmer⸗Duſchno Hauland brach geſtern Abend Feuer aus, 
das den Vieh⸗ und Pferde⸗Stall mit todtem und lebendem In⸗ 
ventar einäſcherte. Zwei Kutſchpferde des Herrn Gutsbeſitzers 
Matthes ⸗Streben, der dort zum Beſuch weilte, und die Kühe 
der Einwohner verbrannten mit. . 

# Wreſchen, 19. November. Der Vaterländiſche 
Frauenverein veranſtaltete geſtern ein Konzert nebſt theatra⸗ 
liſchen Aufführungen. Die für die Armen beſtimmten Einnahmen 
beliefen ſich auf 900 Mark. . 

„* Rawitſch, 19. November. Der evangeliſche Kirchen⸗ 
chor veranſtaltete geſtern in der Dreieinigkeitskirche ein 
Kirchenkonzert, welches von etwa 2000 Perſonen beſucht war 
und deſſen Einnahmen etwa 350 Mark betrugen. Das Gottes» 
haus erſtrahlte aus dieſem Anlaß zum erſten Male in dem 
Lichterglanze (über 100 Flammen) der neuen Beleuchtungs⸗ 
anlage, welche mit einem Kojtenaufwande von 5000 Mark 
ſoeben fertiggeſtellt war. 

Schrimm, 19. November. Durch Zufall entdeckte der 
Oberlehrer am hieſigen Gymnaſium Fechner eine unter den 
polniſchen Schülern verbreitete geheime Verbindung. 
Während des Unterrichtes nahm er nämlich einem Uuter⸗ 


ſekundauer ein mit polniſchen Buchſtaben beſchriebenes Cirkular 
ab. Darauf wurden die Bücher bei dieſem und noch anderen 
Apolniſchen Schülern einer gründlichen Durchſicht unterworfen, 
wobei ſich herausſtellte, daß nicht nur unter den hieſigen 
polniſchen Gymnaſiaſten, ſondern auch unter den Schülern der 
meiſten Gymnaſien der Provinz eine Vereinigung beſteht, die die 
Förderung der Gymnaſiaſten in polniſcher Litteratur erſtrebt 
und den polniſchen Geſang pflegt. 

222 — 

Verſchiedenes. 

— Ein heftiger Sturm wüthet im Aermel⸗Kanal, 
woher eine Anzahl Schiffbrüche gemeldet wird. In der Nähe 

von Folkeſtone ſchwebt ein großer deutſcher Dampfer in 
dringender Gefahr. Rettungsboote find ihm zu Hilfe geeilt. 
Von Dover und Ramsgate gehen zu demſelben Zwecke Schlepp⸗ 

dampfer ab. Der deutſche Dampfer wird für unrettbar verloren 
gehalten. Der engliſche Dampfer „Sir Robert Peel“ erlitt auf 
der Fahrt von Dünkirchen nach London ſchwere Havarie. Die 
Mannſchaft wurde in Nettungsbooten nach dem Hafen Ramsgate 
gebracht. 

— [Rettung aus Seenoth.] Durch das Rettungsboot des 
= weiten Elbleuchtſchiffes wurden am Montag von dem auf 
Scharnhörnriff geſtrandeten deutſchen Fiſchlogger „Tümmler“, 
4 Kapitän Nahrwol d, 14 Perſonen gerettet. 

— [Dienſtbotenvälle bei Bismarcks.] In ihren Er⸗ 
innerungen „Was ich als Kind erlebt“ giebt Toni Schumacher 
eine aus dem Jahre 1853 ſtammende Notiz ihres Stief⸗Vaters, 
des Militärbevollmächtigten beim Bundestage, Generalleutnants 
v. Baur⸗ Breitenfeld wieder, worin von Bismarck die Rede iſt; 
es heißt dort (S. 190): Der preußiſche Geſandte iſt Herr 
v. Bismarck⸗Schönhauſen, ein lebhafter, kluger, heiterer 
Mann mit merkwürdig buſchigen Augenbrauen und ſprechenden 
Augen. Seine Frau iſt eine angenehme Dame, die ſehr viel 
mit Frau v. Reinhard zuſammenkommt, wo ich ſie öfter treffe. 
Merkwürdig müſſen die „Dienſtbotenbälle“ im B ismard- 
ſchen Hauſe ſein, von denen die Dame mir neulich erzählte. 
„Die Leute müſſen das ganze Jahr für uns arbeiten,“ ſagte 
Frau v. Bismarck, „da dünkt es mir nicht mehr als billig, als 
daß wir ihnen auch einmal eine rechte Freude machen! Wir 
erlauben den männlichen und weiblichen Dienſtboten, am Schluſſe 
der Saiſon je einen oder zwei ihrer Bekannten ſich einzuladen, 
und dann dürfen ſie tanzen. Wir ziehen uns an dieſem Abende 
gern in ein paar Zimmer zurück und überlaſſen den Leuten den 
Saal und das Eßzimmer.“ „Und Ihre Services und Ihr 
Silberzeug auch,“ ergänzte Frau v. Reinhard ſcherzend. „Ja,“ 
gab Frau v. Bismarck zu, „ſie ſollen Alles ſo hübſch wie 

„möglich haben. Wir alle ſehen jedesmal mit Freuden dem 
Tanzen zu, und es iſt noch nicht ein einziges Mal vorgekommen, 
bal nur eines der Anweſenden ſich nicht ganz korrekt benommen 

ätte. 

— Selma Schnapka, die „Attentäterin in Breslau“, 
ſtand, wie ſchon kurz erwähnt wurde, einen Tag, nachdem ſie 
das Beil gegen den Wagen des Kaiſers geſchleudert hatte, vor 
der Strafkammer, um ſich wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt zu verantworten. Sie war beſchuldigt, am 

20. September auf der Revierwache, wohin fie wegen ruhe⸗ 
ſtörenden Lärms gebracht worden war, einen Schutzmann 

röblich beleidigt zu haben. Sie gab zu, leicht erregbar zu 

5 fein. Als der Richter ihr die Schimpfworte wiederholte, die fie 
gegen den Schutzmann ausgeſtoßen haben ſollte, gab ſie ſelbſt 

u, wenn auch nicht dieſe, jo doch eine andere ſchwere 
eleidigung gegen die ganze Schutzmannſchaft geäußert 

zu haben, und fügte hinzu: „Arme Leute müſſen ſchwer 
arbeiten, und der Staat giebt für ſolche .... Millionen aus! 
Die wollten mich ja im Gefängniſſe heimlich erhängen und 
dann wäre in der Zeitung bekannt gemacht worden: ſie hat ſich 
im Gefängniſſe erhangen!“ — Auf die Frage des Vorſitzenden, 

ob ſie ſchon in einer Anſtalt wegen ihres Geiſtes zuſtandes ge⸗ 
weſen ſei, gab ſie an: „Ich bin vollſtändig zurechnungs⸗ 
fähig und garnicht geiſteskrank, ich bin nur ſehr 
gerecht!“ . 
Als der Vorſitzende ſie fragte: Sind Sie diejenige, die ge⸗ 
2 ein Beil nach Sr. Majeſtät geworfen hat? antwortete 
ie Angeklagte: Ja, das bin ich. Die Kaiſerin läßt 
mich alle Tage verfolgen und will mich ermorden. Ich 
kann nichts mehr thun und habe ſchon nichts mehr anzuziehen 


— wo ich 
die mich ermorden 
unerklärbar. 
in Berlin nicht gelitten?“ a 


der Zurechnungsfähigkeit der Angeklagten vorlägen, 
zu en 1 die Angeklagte durch Profeſſor Dr. Leſſer 
auf ihren 
geklagte proteſtirte vor ihrer Abführung in etwas verworrener 
Weiſe gegen dieſen Gerichtsbeſchluß. 


merkwürdigen Zufall mit ſeinem Moment ⸗ Apparat 
Attentat aufgenommen hat, wird nicht in die Oeffent⸗ 
lichkeit gebracht werden. 
v. Lucan us würde ſich der Kaiſer durch Verbreitung des 
Bildes unangenehm berührt fühlen. 


am Montag der Mitangeklagte Bergwerksdirektor Luppa, der 
Vertrauensmann Sternbergs, nicht anweſend. 
Eutſchuldigung nicht eingegangen war, beſchloß der Gerichtshof 
die Vorführung des Angeklagten und beauftragte gleichzeitig 
einen mediziniſchen Sachverſtändigen, feſtzuſtellen, ob 
Herr Luppa etwa durch plötzliche Krankheit verhindert iſt. 
Der in die Wohnung des Angeklagten, Herderſtraße 11, wo er 
ein elegantes Hochparterre bewohnt, entſandte Bote theilt mit, 
daß Herr Luppa dort nicht anweſend war, ſondern nach 
Auskunft des Dienſtperſonals mit ſeiner Ehefrau aus ge⸗ 


geltend, daß bei dem Angeklagten Luppa möglicherweiſe ein 


— 


hinkomme, Anar d verſchiedene Bummler, 
* Aebbal "fie mch verfolgt, iſt mir 
Ich habe in Berlin gewohnt, weshalb hat ſie mich 


Der Gerichtshof beſchloß hierauf, da begründete Zweifel an 
die Sache 


Geiſteszuſt and unterſuchen zu laſſen. Die Au⸗ 


Das Bild, welches der Kaufmann Spindler durch einen 
von dem 


Nach Aeußerungen des Herrn 


— Im Prozeß Sternberg war bei Eröffnung der Sitzung 


Da auch eine 


gangen ſei. Staatsanwalt Braut beantragt, einen Haft ⸗ 
befehl zu erlaſſen und die Verhandlung gegen Luppa von der 
übrigen Verhandlung zu trennen. Die Vertheidigung macht 


Irrthum vorliegen könne, und daß eventuell auch ohne An⸗ 
weſenheit des Herrn Luppa die Verhandlung fortgeſetzt werden 
möge, um nicht die Verhandlung aufzuhalten. Der Staats- 
anwalt widerſpricht dieſem Vorſchlage, da er die Anweſen⸗ 
heit des Angeklagten Luppa in deſſen Strafſache bei jedem der 
zu vernehmenden Zeugen für nothwendig erachtet. Der Gerichts⸗ 
hof beſchließt den Erlaß eines Haftbefehls und behält ſich 
die Beſchlußfaſſung über die weitere Prozedur bis nach Ablauf 
einer halbſtündigen Friſt vor. Alsdann ſetzt der Vorſitzende die 
Berathung bis Dienstag 12 Uhr aus. Der Gerichtshof iſt der 
Meinung, daß er eine Trennung der Sache auf Grund des 
9 230 StPO, noch nicht ausſprechen kann, da noch nicht feſt⸗ 
ſteht, daß der Angeklagte abſichtlich ſich fern hält. 

— „Lümmel, Lump, Strolch und Rüpel“ ſind die 
Namen eines Eſelquartetts, das auf einer vom „Deutſchen 
Thterſchutzverein“ in Berlin in Verbindung mit einer 
Geflügelausſtellung veranſtalteten Ausſtellung von Eſeln 
die goldene Medaille erhalten hat. Neven dieſem (ungariſchen) 
Viererzug ſteht ein Thier derſelben Raſſe, das 35 Ceutner zu 
ſchleppen vermag und den erſten Preis der Stadt Berlin 
erhielt. Mit der aus Schottland, Sardinien, Rumänien, ja ſogar 
Abeſſynien beſchickten Eſelſchau iſt auch eine reichhaltige Aus⸗ 
ſtellung von Eſelwagen verbunden. In der Reichshauptſtadt 
ſind jetzt ſchon mehr als tauſend, in Deutſchland viertauſend 
Zugeſel im Gebrauch, deren Preis zwiſchen 90 und 200 Mk. ſich 
bewegt. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Poſen, 20. November. Erzbiſchof von Sta⸗ 
blewski ordnete in allen Kirchen feiner Erzdiözeſe am 
morgigen Feiertage Dankgebete für die Errettung des 
Kaiſers aus Lebensgefahr au. 

* Berlin, 20. November. Reichstag. Chinavorlage 
Abg. Baſſermann tritt den geſtrigen Ausführungen Bebels 
gegenüber. Auch Bebel habe feiner Zeit die Erwerbung Kiau⸗ 
tſchous für naturgemäß erklärt. Wir könnten heute nur ber 
dauern, daß unſere Schutzwachen nicht größer waren. (Bus 
ſtimmung.) Wir können nicht anerkennen, daß die Haltung der 
Miſſionare den Grund zu den Ausſchreitungen der Chineſen ger 
geben habe. 

L Berlin, 20. November. Der Bergwerksdirektor 
Luppa, Mitaugeklagter im Steruberg-Prozeß, der am 
Montag bei der Verhandlung fehlte (i. Verſch.) und gegen 
welchen ein Haftbefehl erlaſſen wird, iſt flüchtig ge⸗ 
worden. Er hat ſchon am Sonnabend feine Wohnung 
verlaſſen. Seine Frau will nicht wiſſen, wo er ſich auf⸗ 
hält. Der Staatsanwalt erlich einen Steckbrief. 


: London, 20. November. Nach einer „Standard“ 
Meldung aus Shanghai haben die verbündeten Truppen 
zwei Päſſe genommen, die von der Provinz Tſchili nach 
Schanſi führen. 

(Peking, 20. November. Die Wiederherſtellung 
der Eiſenbahnlinie Peking ⸗Tientſin wird bis Ablauf 
dieſes Monats beendet ſein. Es ſind Vorbereitungen 
getroffen, für eine Verlängerung der Bahn bis dicht an 
den Tempel des „pimmele“ in Peking. 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 20 Novbr., Morgens. 
— . ' — ſ——— — 


Stationen. — —— Windſtürke Wetter Te 
Stornoway 768,2 SW ichwach bedeckt 4,40 
Blackſod 767,4 W. ſehr leicht wolkig 5,6 
Shields 769,5 O. leicht bedeckt 5,0% 
Scilly 764,1 NO ſchwach halb bed. 6,10 
Isle d' Alx — — = — — 

aris — — = 
Bliffingen ; leicht bedeckt 4.20 
Helder mäßig Regen 5,40 
Chriſtianſund 773,4 SSD. leicht wolkig 5,30 
Skudesnaes 774,5 Windſtille Windſtille halb bed. | C, 20 
Skagen 774.5 SSO. ſchwach bedeckt 1.30 
Kopenhagen 7713 . friſch bedeckt 3,50 
Karlſtad 777,4 N. leicht wolkenlos] 8,30 
Stockholm 276,3 N. leicht wolkenlos] 4,32 
Wisby 774,7 [O. mäßig bedeckt 2,00 
Haparanda 775,8 W. mäßig bededt 2,29 
Borkum 767,1 W. mäßig. Regen 5,20 
Keitum 768,9 S ſchwach bedeckt 2,00 

ambur 767,0: |; . leicht Nebel 5,00 

winemünde 767,9 ONO. mäßig wolkig 4.20 
Rügenwaldermd. 768,9 O. uch bedeckt 2,80 
Neufahrwaſſer 269,2 [O. riſch bedeckt 2.80 
Meme 771,5 |OND. ſchwach bedeckt —0,4 
Münſter (Weſtf.) 765,2 N. ſchwach bedeckt 5,25 
Hannover 765,2 Windſtille Windſtille Regen 4,8) 
Perlin 766,0 O. wa bedeckt 4.60 
Chemnitz 765,5 N. ſehr leicht. dedeckt 43° 
Breslau 765,4 [NO. ſehr leicht Nebel 4,70 
Metz 762,4 [O. chwa bedeckt 4.85 

rankfurt a. M. 763,4 N. leicht bedeckt 5,40 

arlsruhe 761.9 [NO. ſchwach bedeckt 5.20 

München 762,5 SO. ſchwach bedeckt 1,9 
Ueberſicht der Witterung. 


Ein Maximum lagert über der Nordhälfte Europas (777 mm) 
über Mittelſkandinavien, eine Depreſſion über Südeuropa. In 
Deutſchland ee trübes, meiſt ziemlich mildes Wetter. Vor⸗ 
wiegend mildes im Weſten, im Süden regneriſches Wetter wahr⸗ 
ſcheinlich. Deutſche Seewarte. 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 21. November: Wolkig, theils heiter, 
normale Temperatur, Nachtfröſte, maßig windig. — Donnerstag, 
den 22.; Vielfach beiter bei Wolkenzug, windig. ziemlich kalt, 
N.öchiſroſt, ſtrichweiſe Niederſchläge. — Freitag, den 23.: Ber 
ünderlich, windig, feuchtkalt. 


* 


Umſatz: 3 
inl. delten u. weiß 780, 788 Gr. 
" 


124 Tendenz: 
fi 


Roggenkleie 
Zucker. Tranf. Bars! Ruhi 


Danzig, 20. November Getreide ⸗Deveſche. 


Getre te u. Oelſaaten werden den notirten Preiſen 2 
— — ien . Pe — 


20. Novemver. | 19. November. 2 
Feſt. 8 


Weizen. Tendenz: Unverändert. 
et 150 Tonnen. 200 Tonnen. 


148-153 Me. 61,799 Gr. 148-152 ME 

741, 793 Gr. 146-149 Mt 772, 280 Gr. 139-143 Mk. 

777, 783 Gr. 147-148 Mk. 772, 730 G. 146-146¼ MN. 
118,00 Mk. : wer Mk. 


ellbunt 
F 
Tranſ. hoch b. u. w. 


„ bellbunt 114.00 . 
„ rotbbeſezz 1147,00 % 766 Gr. 115,00 ME, 
Unverändert. Unverändert. 


‚Incl. 38, 7ö 1245 k. 738, 762 Gr. 124.00 Mk. 
inländ. incl. neuer 738, 250 1 2 M 8570 5 


3.90—4,37½ 
00 „ 4,30 —4,35 
g, ſtetig. 9,40 bis] Ruhig. 
9,42½ Mk. bez. 


ruſſ. poln. z. Truſ. 0 „ f 
danken. (612100 130,00 „ 680 Gr. 127,00 Mk. 
„kl. (615-656Gr.) 122,00 „ 122,00 Mk. 
Haler in.. 122,00 „ 123—125,00 „ 
Erbsen inl. ; 150,00 „ 150,00 „ 
3 120,00 „ 120,090 „ 
Wicken inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 
Pferdebohnen 128,00 „ 128,00 „ 
Rübsen unl, .... 260,00 „ 260,00 „ 
Raps. 855 270,00 „ 270,00 „ 
Kleesaaten p. 50 —.— „ roth 5512 „ 
Weizenkleie| K 200 pr 7 


4,3 2 

9,40 Me. bes. 
88 % Rd. fco Neufahr⸗ 
waſſ. p.50 Ko. incl. Sack. 


Nachprod act. 75% 7,47½—7,55 Mk. bez. 7.50 Mk. bez. 
Rendement H. v. Morſtein. 
Königsberg, 20. November. Getreide⸗Depeſche. 

Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 145-149. Tend. ſtill 
Roggen, „ „ „ — „ „ „ 124,00. „ unverändert 
„ 5 „ „ „120-128. 9 2 
Hafer, „ m - „ „ „ 116-125, „ flauer 
Erbsen, wordt. weiße Rochm. 52.2 8. 70 ER 
2 1 e 52, ruſſiſche 2 
au; Bolırs Büreau. 


Berlin, 20. Novb. Produkten⸗u. Fonds börſe(Wolff's Bür.) 


Notirungen der Produktenbörſe verſteben ſich in Mark für 1000 kg frei Berlin 
> Sale Sieierungsaualität bei Weizen 755 gr, bei Roggen 71 gr p. Liter. 


Getreide ze. 20. 11. 19,11. 20.11. 19/11. 


ber 13½% opr. Idſ. Bib.| 93,3 93.30 
Weizen .... flau hauptetſ3½% pom. „ „ 92,30 93,00 
a. Abnah. Novbr. 150,25 | 150,75 |5!/a0/o poſ. 83,000 92,80 
„  Desbr.) 180,25 | 190,75 4% bebt 7008 8205 2200 
2 tai. 157,25 | 187,25 | ½ „ u. RR 

sr Kae EN 8d 688 

ee au we£d.|3talien. 4% Rente] 94, 3 
per Novbr. 157750 138,75 [Deſt. 4% Goldrut. 93.00 97.90 
„ der 14078 he Wantäet. 0885 

Mai 140,75 A eutſche Banka j 5 
* er D 1 2 en 

afer ...... ſtill | ſtill |Desd. Bankaktien 3.3 0149, 
na. Novbr.J 132,25 | 132,50 [Oeſter. Kreditanſt. 206,10 00 60 
5 „ Mai 133,50 134,00 [Pamb.⸗A. Packtf.-A. 128.20 128.0 
Spirituß.... Nordd. Llopdaktien 16,25 116,60 
loco 70er. | 45,80 | 45,60 [Bochumer Gußſt.⸗A. 140.001190,5U 
darpener Attien 182,80183.40 
Werthpaptere. ortmunder Union) 90,25 90 60 
3½ % gteichs⸗A. kv] 94,40 95.10 [Laurahütte 208,252. 0,00 
30% m 86.50 | 86,70 [Oſtpr. Südb.⸗Aktienſ 88.25 89,00 
3½% Pr. St.-A. Ev] 94,50 | 94,80 [Marien d. »Mlawtas 7.28 74,40 
30 . 86,20 | 86.40 Deſterr. Noten 35,00) 84,95 
3½ Wpr. rit. Pfb. ] 93,80 93,70 Ruſſiſche Noten 216.45 216,35 
Ba. meul UI 4,00 schlußtend.d. &D8.|befeit.| aan. 
3 Wpr.neul. fb. 11] —— 83,30 [Privat⸗Diskont 4/8 0 4%¼ % 


Chicago, Weizen, ſtetig, v. Novbr.: 19./11.: 70¼ 17./11.: 71¼ 
New⸗Nork, Weizen, ſtetig, v. Novbr.: 19/11. 76%; 17/11: 7667 


Bank⸗ Diskont 5%. Lombard⸗Zinsfuß 6 %. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 

Amtl. Bericht der Direktion, durch Wolff's Bureautelegr. übermittelt.) 
Berlin, den 20. November 1900. 

Zum Verkauf ſtanden: 586 Rinder, 1413 Kälber, 1530 Schafe, 
8763 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfund Schlachtgewicht in Mart 
(bezw. für 1 Pfund in Pig.) 

Ochſen: a) vollfleiſchig, ausgemäſtet, hö n oſter S bla htwerth 
höchſteus 7 Jahre alt Mk. — bis — o) unge, fleiſchige, niht aus⸗ 
gemäſtet und ältere, ausgemäſtet Mk. — bis —; o mäßig genährte 
junge, gut genährte ältere Mark — bis —; d) gering geudorte 
jeden Alters Mk. — bis — ; 

Bullen: a) vollfleiſchig, höchſter Schlachtwertb Mk. — bis —; 
b) mäßig genährte jüngere u. aut genährte ältere Mi, — bis — 
o) gering genährte Mk. 46 bis 48. x 4 = 

Färſen u. Kühe za) vollfleiſch, ausgm. Färſen höchſt. Shlaht w. 
Mk. — bıs—; b) vollfteiſch., ausgem. Kühe höchſt. Schlacht v. bis 
zu 7 Jahren Mk. — bis —; c) ält. ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. jüng. Kühen. Färſen Mk. — bis —; d) mäß, genährte Kühe 
u. Färſen Mk. 44 bis 47; e) gering genährte Kühe u. Färſen 
Mk. 41 bis 43. 5 5 

Kälber: a) feinſte Maſt⸗ (Vollm.⸗Maſt) und beite Saug⸗ 
kälber Mt. 78 bis 80; bi mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
Mk. 70 bis 74; c) geringe Saugkälber Mk. 50 bis 58; d) ält., gering 
genährte (Freier) Mk. 30 bis 34. r > 

Schafe: a) Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel Mk. 62 bis 66; 
b) ält. Maſthammel Mk. 50 bis 57; c) mäß. genährte Hammel u. 
Schafe (Merzſchafe) Mt. 44 bis 48; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
ebendgewicht) Mk. — bis —. 9 SE 

Schweine; (für 100 Pfund mit 200% Tara) a) vollfleiſchig, 
der feineren Raſſen u. deren Kreuzungen bis 1¼ J., 220—280 
Pfund ſchwer Mt. 54—55, b. ſchwere 280 Pfund und darüber 
(Käſer! Mt. 56—571 c) fleiſch. Mt. 52—53; d) gering entwickelt 
Mt. 48 bis 51; e) Sauen Mk. 48 bis 50. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 350 Stück unver⸗ 
kauft. — Der Käldberhandel verlief ziemlich glatt. — Von den 
Schafen wurden ungefähr 30) Stück abgeſetzt.— Der Schweine, 
markt war feſt und wird vorausſichtlich geräumt. 


Gentralitelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 


Am 19. November 1900 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark ver Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Bez. Stettin 144—148 | 132-138 | 132—145 | 126-140 
Stolp (Platz) 145 129 —130 | 138—140 128 
Autlam do. 143 135 140 128 
Greifswald do. 142 132 — 124 
Danzig. . 151153 126 132—138 125—127 
Thorn . . 144—150 132—138 | 130-135 | 129—134 
Elbing — — = — 120—128 
Breslau . «| 189-156 | 141—147 | 132—150 | 127—132 
Poſen 1 143—153 132—137 132—143 132—138 
Bromberg. . 144—146 | 133—134 133 135 
Bojanow. « » 155 134½ 135 130 


Nach privater Ermittelung: 


5 P. 14712 gr. p. - 
Berlin y 7 143.0) tr = a ap ir! 


Stettin (Stadt) | 141,00 133,00 142,00 1 
Breslau . +.» 157 147 120 133 
Poſen 153 | 137 143 138 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark: 
p Tonne, einſchl. Fracht. Zoll u. Speſen, 


aber ausſchl. der Qualitäts- Unterſchiede. 19.,11.117./1L, 
VonNewyorknach Berlin Weizen | 781 Cents = Mt, 175,50,176,90 
Chicago „ „ 1 71½ Cents = „ 174.5017500 
„ Liverpool „ „ = 5 fh. 10% Cts. „ 171,751177,75 
„ Odeſſa 3 7 88 Kop. = „ 173,251 73,28 
„ Riga 7908 A 90 Kov9. „ 171,50|171,50 
In Paris = 20,06 fres. = „ 163,2511629,75 
Von Amſterdam n. Köln: „ 177 b. fl. „ 166,2 /166,25 
Von Newyork nach BerlinRoggen 56 Cents = „ 147.50 147.50 
„ Odeſſa et = 63 Kop. „ 146,751146,75 
„ Riga wiss 7 69 Kop. „ 145,75(145,75 
„ Amiterdanı nach Köln „ 129 0. fl. = „ 144,50145,28 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. 


nach kurzem 


im. 36. Lebensjahre, was 


Die Beerdigun 
Mts., vom Trauerhause 
Kirchhofe daselbst statt, 


1612] Heute, den 19. November, entschlief sanft 
Kranken! 
Bruder, Schwager und Onkel; der 


Reinhold Kutschwalski 


Theilnahme bittend, anzeigen 
Gr.-Peterwitz, Freystadt. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
findet, Donnerstag, 


ager unser -lieber Sohn, 


rivatier 


wir tiefbetrübt, um stille 


den 22. d. 
in Freystad t auf dem 


Sonntag Abend 111% ES 
Uhr verichiedplügliham B 

Herzſchlag unſere liebe 
Mutter, die verwittwete 
Frau Profeſſor 1603 


Caroline Cunoy 
geb. Wodrich. 


Potsdam, 
Margarethenſtr. 36, 
den 19. November 1900. 


Die Hinterbliebenen. 


Nach Gottes uner⸗ 
forſchlichem Rathſchluß Wi 
verſchied geſtern Abend? 
10 Uhr nach langem 
ſchwerem Leiden mein 
liever, guter Mann, 
unſer einziger Bruder, 

Onkel, Schwager u. Groß⸗ 
Jonkel, der Gaſthofbeſitzer ei 


Ferdinand Zielinski 


im 59. Lebensjahre. 
Möge ihm die Erde 
leicht werden. [1611 ® 
Conradswalde, 
den 19. Novbr. 1900. 
Im Namen der Hinter⸗ 
7 bliebenen 
= Wilhelmine Zielinski, 
2 geo. Ruhnke. 


Die Beerdigung findet 
Donnerstag, den 22. d. 
Mts., Nachmittags 3lihr, P 
auf dem Kirchhofe in 6 
Stangenwalde ſtatt. 


Natalie Kalies 
Ferdinand ‚Wollenberg 


Verlobte. 
3a Zielen. — Gre Madel, 


1439] Die Mitglieder der 


Handwerkskammer 


Abtheilung III — 
werden hiermit zu der auf 
Freitag, d. 23. Nov. d. 38,, 
Nachmittags 11½ Uhr, 
im Schützeuhauſe zu Graudenz 
ſtattfindenden 
Sitzung 
ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 
1. Abgrenzung der Geſellen⸗ 
ee Bezirke. 
2. Beftellung von Beauftragten. 
3. Verſchiedenes. 
Graudenz, d. 15. Nov. 1900. 
e e oe Vorſitzende. 


Bruno Fischer. 


Portraits mE 
in Lebensgröße (45 460 cm) 
zeichnet in Kreide nach jed. einge⸗ 
ſandten Photographie für Mark 
5,50 . Nachnahme) 11626 
Albert ar Tilſit, 
Fabritſtr. 9 


Die Beleidigung gegen Herre 
Pfarrer Janke zu Stegers nehme 
ich hiermit reuevoll zurück. 

Carl Schewe, Beſitzer, 

1584 Stegers⸗Abbau. 


Tir hauen k. reh 


größtes Atelier moderner u. ele- 
ganter Haararbeiten, nan dem 
neueſten Syſtem, vollſtändig un⸗ 
ſichtbar u. dauerhaft. [4521 

Unmoderne Sachen werden zu 
den billigſten Preiſen ſchnell 
moderniſtrt. Großes Lager von 
a 

Klötzky, 
Seife und Pe ücken macher, 
Danzig, Ketterbagerg. 1 


Feine Wäſche 
wird ſauber geplättet. 11578 
Frau Toſch, Strasburg, 
Ringſtraße 235. 


Größere Jagd 


mit mögl. viel Mald zu pachten 
oder auch Abſchuß zu übernehm. 
eg Gefl. Meldungen werd. 
efl, mit der Aufſchr. Nr. 1597 
durch den Geſelligen erberen. 


1007] Eine 30 HP. Hochdruck⸗ 
dampfmaſchine, j. gut erh., 1895 
neu Feb; 285 Eylinderburchmefl., 

m Hub, wegen Betriebs⸗ 


guet Jofort ſehr billig . 
. d. weſchäftsſt. d. Marienb, 

M arien burg. 
as ofmalcine 


Ze Be 


Meit 
unter 22 


erbeten. 


75 She e und 


1631] gr habe mich in 
Grandenz als 


Arzt 
für diätetiſch⸗phyſitaliſche u. 
homöopathiſche 3 
wohne 


Schuhmach⸗ rſtr. 4, I, gegen⸗ 
* A. Seik's Weinhandlung. 


Dr.med. Jalkowski, |: 
Arzt, 
1338] Habe mim in 
Brieſen 


niedergelaſſen. 


Dr. Szepanski, 


Aſchtücher cher 


1 e er Prag 
Stück Mk. 1, 1 


„25, 1,50, 1,75, 


„, 


Servietten 
und Handtücher 


Dutzend 3, 4, 5, 6, 7, 8. 


Herren⸗Nachthemden 


gute Stoffe und . 
3 Stück Mk. 3 3,75, 4,50, 5,25, 


Denen + Hemden und ‚Yıden 


3 Stück Mk. 3, 3,75, 4,50, 5,25, 6, 


Serrenkragen und Manschetten 
neue Façons, 4 fach 
12 Stück Mt. 3, 3,50, 4, 4,50, 5, 6, 
Gegen Nachnahme. Umtauſch 
geſtattet. 


H. CZwiklinski, 


% Gkaubenz, Markt 9. 


Flert⸗Klobenhal 


verkäuflich bei 11579 
Lenkeit, Niskobrodno 
bei Strasburg Wpr. 


ee" 


Geloͤſchräuke 


feuer⸗ u. l mit 
Patent⸗Defenſorſchloß, 


Gelökaſſelten 


in allen Größen, auch zum 
Anſchließen, von 


H. C. E. Eggers & Co. 


Hamburg [1302 
Lieferanten Königl. Be⸗ 
9 börden ꝛc., hält auf Lager 
u. emp har der Alleinver⸗ 
Kent . Oft: u. Weſtpreuß. 
Louis Badt, enen 
1. Pr., Koggenſtr. Br 
Teleph. Nr. 127 
rue jeder Bröße, 


Soma 


\ 
| 


li 
? 
. 


11430 D 


Damenmalschule Oliva Westpr. 


Ella Deckmann, Am Karlsberg 10. 


Künſlleriſche Leitung: Herr Genremaler Willy Werner aus Berlin. 


Kurſus I. 
Vorbereitungsunterricht, der an das Schul⸗ 


zeichnen anſchließt. 
eichnen und Malen n. Vorlagen u. Gyps. 
aturſtudien; Pflanzen- u. Landſchaftsmotive. 
Einführung in die techniſchen Grundfertig⸗ 


eiten. 
(Seichnen mit Bleiſtift, Kreſde, Kohle; Malen 
mit Aquarell, Tempera u. Oelfarbe.) 


Ella Deckmann. 


W 


Kurſus II. 


a) Landſchaftsmalen „ 

Stillleben. 
b) Portrait- und Fi . 
c) Illuſtration und 


Kompoſitio 
lakat-Kompoſition. 
illy Werner. 


Proſpekte ſtehen auf Anfrage zur Verfügung. Aufnahme jederzeit. 


2e eee 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


: kaufmännische Ausbildung : 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kaun. 

3 Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren u. Damen, 

Eltern u. Vormünder belieben gratis Institutsnach- 
richten zu verlangen. 


Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut 


Otto Siede, Elbing. 


Königl. behördl. fonzeffionirte Anſtalt. 
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Tolaler Ausverkauf. 


Einige N Bettfedern, per Pfund 68 Pf., 1,00, 11501 1.80, 


3,00 Mk., Daunen 4.00 und 4,50 Mk. 
Atlas⸗Julett und Brei, 


Poſten Leinen, 50 gen per Stück, 10 Mk., 12 Mk., 18 “| 


18 Mk. bis 30 Mk 
Poſten Lakenteinen, 2 Mtr. lang, 1,20, 1,50 bis 3,50 Mk. 


Nouveautés in 


Damen⸗Jackets, Paletots und Umnahmen. 

Seidene und wollene Kleiderſtoffe. 

Graue und blaue Tuche zu Pelzbezügen. 

Reit⸗ und Uniform⸗Trikots, 8 und Militärtuche. 

Herren⸗Joppen, 6,50, 7.00 bis 18,00 Mk. 

Nähmaſchinen. Poöſten Teppiche, 
Linoleumkäufer. 

Kongreß und Damaſt zu Tiſchdecken. 
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Linoleum » Teppiche, 


Segel⸗ und Wattirleinen, graue und Matratzen ⸗Drelle, 


beſonders billig. 


Poſten Holl. Teppiche u. 100 u. 130 em br. Fu Haarläufer. 


23 Gasöfen, faſt neu. 


A. Woellx, Gräuden: 


Langeſtraße 11/12. 


Nürnberger Bier 


Brauerei J. G. Reif, Nürnberg in Bayern, 
bekannt unter dem Namen 
Siechen-Bier 
(durch den grossen Ausschank in Berlin bei Siechen), 


Dieses anerkannt vorzügliche Bier, vereinigt 
Wohlgeschmack, Bekömmlichkeit und Haltbarkeit 
in sonst unerreichter Weise. 11621 


Versand ab Graudenz in Originalgebinden von 
20 bis 70 Liter Inhalt bei billigster Preisnotirung. 


Carl Gerike, Graudenz 


Vertreter obiger Brauerei für Westpreussen. 


Erfolg sicher!! 


1596] U Brüſte, wohl⸗ 
geformte Arme und Hände 
erreichen Sie in or Zeit mit 


Aral, 


Garantie für Erfolg; viele Dank⸗ 
ſchreiben. 
ſchon in der erſten Woche ns 
dem Gebrauch meiner Kur. 
Nachnahme 3,50 Mr. 
Hygieniſches Juſtitut 
A. Birkenfeld. 
Düſſeldorf, Eiſenſtraßze 95. 


Sberſchleſiſche 


Heizkohle 


offerirt in Wagenladungen frko. 

jeder Bahnſtat. bill igſt 11633 
Emil Dahmer, 
Schönſee, Weſtpreußen. 


Schnitzel 


hat noch abzugeben 11632 
Emil Dahmer. 
Schönſee, Weſtpreußen. 


u Centner 4 Mk., und 


weiße Stetliner Aepfel 


ſind verkäuflich bei 


Kiefern⸗Bretter 
ol ab hier 58 Zoll 47 Pf., 


12/4 ar 3,20 Mk. a. 
euer a. d. Oſtbahn. | 


Farbenfabriken vorm. Friedr. en & Co., Elberield. 


Somatose zu haben bei Fritz Kyssr in Graudenz 


Magerteit ſchwindet[ Samatose in der Schwansnapotheke Gra denz, Markt 20. 


Das Geſchäftshaus I. Ranges ſteht zum Verkauf. 


I ee e e e e ee ww 


Zittauer Zwiebeln 


Frau Rosenfeldt, 
Neunhuven. 


Jol 55 Pf., 54 Zoll 1,30 Mk., 
oll 1,70 Mk. ½ Zoll 2 Mk., 
m. 11606 


hold Hoffmann, 


ein unschädliches und untrügehes 
e U 8 itte ir“ (gesetzl. tat, schinen 11 
Königlicher —— Einnehmer Carıon Merk (Jahr ausreichend, | 5 ine FaBER 
I Calin. Kur im Berlin, f 5 ANZIG» 


Sowmntose in der Löwenapotheke, Graudsbz, Herrenstr. 22, 
15851 Ca. 200 Klafter 


trockener Stichtorf 

[1584 | & Klafter 8 Mark franko Bruch 

bei an Abfuhr verkäuflich in 
Dominium Langenau 
bei Freyſtadt Wpr. 


& mögen. 
; u. Nr. 300 — Culm a. W. erb. 


Wohlfahrts⸗ und 
rothe Kreuz⸗Looſe 
a 92 Mk., für L 


0 Pfg. 
Gintefoniehe 


Die den Beſtimmungen der 


den Formulare zu 


Pechſel⸗proteſten 


haben wir auf Lager. 
rechnen 100 Bogen = 


stay Röthe's Buehdruckerei, 


Graudenz. 


Wilhelm- Theater in Danzig. 


Direktor und Beſitzer: Hugo Meyer. 


Größtes und eleganteſtes Habliſſemenz von Weſt⸗ und i 
1430 


Oſtpreußen. 


3000 Perſonen faſſend. 


Feenhafte Beleuchtungs⸗Anlagen. 


Täglich: Grosse Sperialitäten- Verstellung. 
Perſonalwechſel am 1. u. 16. jed. Mts. Nur Artiſten I. Ranges. 
Kaſſenöffnung: Sonntags: 6½ Uhr, Anfang: Sonntags: 7½ Uhr, 


Wochentags: 7 
Lester Zug aus Danzi 


Wochentags: 8 


Pianinos 
aus renommirten Fabriken, zu 
den blligsten Preisen, auch 
auf Abzahlung; zeitweise auch 
gebrauchte u. z. Mieth“. 


Oscar Kautmanı, Grandenz. 


Pianoforte- Magazin. [434 


28 3. a., ang. 
Erſch., poln. 1 Hausbeſ. (ohne 


Handwerk., kath., 


Schuld.), ſch. L. e. Kreisſt., Bez. 
Brombg., ditt. Dam. m. Vermög. 
zw. He irath um gefl. Off. unt. 
N.. 1409 d. d. Geſell. Anouym. v. 


Beſitz.e. Wirthſch.b. Marienburg, 
eval. 31 J.alt einjähr. ged., ſ.z. Heir. 
Annähr!. m. geb. wirthſch., verm., jg. 
Fräul.v.gut. Charakt. Nat. v. An⸗ 
gebörig.bu.iG.N. 10 iti. Dieichan. 


Sehr reell. Sei talhegefnd), 


Jung. ſtrebſ. Kaufm., 25 J. a., 
kath., Beſitz ein. Grundſt., w. d. 
Bekanutſch. ein. anitänd,, hübſch. 
jung Dame m. ein. Verm. n. unt. 
5000 ME. Ernſtgem. Anerbiet. 
nebſt Paotographie unt. Nr. 111 
N. F. an die Geſchäftsſt. d „Th. 
Preſſe“, Thorn erbet. Vermittl. 
verbeten. 11598 


9 
Heirath. E 
Jung. Kaufm., ev., Jnh. eines 
gutgeh. Kolontalw.⸗ u. Deſtigat.⸗ 
Geſch. in kl. Stadt Wpr., wünſcht 
Bek. einer jung. Dame m. Ver⸗ 
Meldung. mit Photogr. 


8 
© 


3 8 2 
| befte Lage, ſofort zu vermietben 
JGraudenz, Langeſtr. 21/22. [5658 


Laden mit Wohnung 
geeignet für Kürſchner, Schneider. 


Papierhandlung ꝛc., in unmittel- 
barer Nähe von drei Kaſernen, 
zu vermiethen. Meldungen] 2 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 1493 durch den Geſellg. erb. 


Culmsee. 


Günſtige Gelegen zeit 


zur Eiabiirung für einen 
deutſchen Uhrmacher. 


Ein Caden 


nebſt Wohnung in beſter Ge⸗ 
ſchäftslage von Culmſee, in dem 
ſeit 14 Jahren ein Uhren⸗ und 
Goldwaaren⸗Geſchäft betrieb. 
wurde, iſt vom 1. April 1901 ab 
zu vermiethen. — Auch wäre die 
Ladeneinrichtung zu kaufen. 
F. Lindemann, Culmſee 


Thorn. 


Caden 


mit großem Lagerkeller, in 

dem Ledergeſchäft mit beſtem 

1 betrieben wird, vom 
4. 1901 zu vermiethen. 

1534) A. Kötze, Breiteſtr. 30. 


Danzig. 
Photogr. Atelier 


in guter Geſchäftslage z. 1. April 
1901 zu vermiethen, eventl. mit 
Wohnung. Offerten unter, Pho⸗ 
tographie“ poſtl. Danzig. 17027 


Preuss.-Staresuard 


In unſerem Hauſe, Markt 8 
beſte Geſchäftslage d. Stadt, iſt 


ein Laden 
nebſt Wohnung jetzt zu ver⸗ 
miethen u. 1. Januar 1901 zu be» 
ziehen. Seit langen Jahren iſt 
in dieſem Laden ein leohaftes 
Kurz⸗, Galauterie⸗ u. Putzwaar.⸗ 
Geſchäft betrieben worden. e 
Peter Kauffmann Söhne, 
Preuß.⸗ Stargard. 


d uach — 2c.: 100. u j 


: 1004) In beiter Geihäits- 
genend Allen eins iſt ein 
großes £ 


Geſchäftslokal 


mit anſchl. Wohnung, in 
welchem ſeit vielen Jahren 
ein groß. Manufakturwaar.⸗ 
Geſch. mit beſtem Erfolge 
betrieb. wurde, v. 1. April 
1901 ab 852 zu ver⸗ 
miethen. Das Lokal eignet 
ſich auch zu jeder anderen 
Branche. Offerten erbittet! 
Hermann Cohn, 5 
1 Opr. 


Anden euudkiche u u. 


Damen i bill. Aufnahme bei 


A. Tylinska, Hebamme, 
Bromberg, Kujawierſtraße 21. 


on liebevolle Auf⸗ 
Dall 


nahme bei Frau 
— chleinitzerſtr. Nr. 18. 


Hebeamme Daus. 


Dle Mitglieder der Molkerei⸗ 
Genoſſeuſchaft Rehden e. G. 


m. u. H., werden auf Dienstag 
den 4. Dezember d. J8., 11885 
6 Uhr, zu einer 


General» Derfummlung 


im Lehmann'ſchen Hötel eins 


geladen. 
Tagesordnung: Ausſchließung 


von Mitgliedern aus derGenoſſen⸗ 


ſchaft wegen Vergehen auf Grund 
des 8 8 des Statuts. | 
Rehden, den 19. Nobr. 1901. 
Der Anſſichtsrath. 
Woftaszewski. 


Riesen burg. 
Hotel Deutſches Haus. 


Iteitag, den 23. November 1900, 


Abends pünktlich 8 Uhr: 


Konzert 


von Kät e Ulrich, 5 u. 
Erna Diener, Pianiſtin. 
Programm: 

1. Deux pre.udes, e moll u. g- dur 

F. Chopin. 

Dich theure Halle“, Arie der 
Eliſabeth aus „Tannhäuſer“ 
A Wagner, 1414 
3. Allegro aus = Sonate Oper 
31 Nr. 1. v. Beethoven. 

4. Gebet der Eilſabeth a. „Tann⸗ 
* R. Wagner. 
Impromptu, g-dur F. Schubert. 
a. de u. Arie d. Aeunchen 

a. „Freiſchütz“ C. M. v. Weber. 

7. Etineelles M. Moßkowski. 
Valſe, as-dur / Durand. 

8. Recitativ und Arie der Frau 
Fluth aus: „Die luſtigen 
Weiber v. Windſor“ O. Nicolai. 
Preiſe der BAR 9 

Plat 1,50 Mk., au Kaſſe 1 

[RE Eintettezſchem 0,75 Ir 

Schülerkarten 0,50 Mk. 


Danziger Stadt-Tneatet. 
Mittwoch: Vokal⸗ und Inſtru⸗ 
metnal⸗ Konzert. (Ernten 


Juhalts.) 
Donnerstag: Die ſtrengen 
Herren. Schwank. 


Freſtag: Ee Diabolo. Kom. Op. 


Dromberger Nudt-Ihealer, 


Mittwoch: Keine Vorſtellung. 
Donnerstag: Die Laudſtreicher 
Operette. 


3 Sämmtlichen Exem⸗ 
plaren der heutigen 
Nummer liegt eine Empfehlung 
der Aktien⸗Geſellſchaft für 
Beionbaun Diss & Co. 
Düſſeldorf, Zweignieder⸗ 


8, bei, worauf noch 


macht wird. 


Cadé- Oelen. 


Te — 
Heute 4 Blätter. 


— 2222 — 


nur baare Gewinne, empfiehlt 
Liſten u. Portiz 
mehr, die eli 


Carl Feller jr., Danzig 


neuen Zuſtizgeſetze entſprechen 


Wir be⸗ 


200 Pra- 


teſte mit Mk. 3.00, in Halbleder 
gehunbene 233005 . 

ogen = roteſte, m 
Mk. 7,00. 1 


—— 
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itter. 


Molkereigebäude 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 


Der Bußtag 


den die beiden chriſtlichen Konfeſſionen, wenigſtens in Norddeutſch⸗ 
land, ſeit einem Geſetze vom Jahre 1892 am Mittwoch vor dem 
letzten Sonntag nach Trinitatis begehen, iſt eine ſtaatliche 
Einrichtung, über deren beſonderen Werth vom chriſtlichen 
Standpunkte aus freilich ſehr leicht Zweifel erhoben werden 
können, weil die wahre Buße in der innerlichen Erneuerung 
des Menſchen beſteht. Die Reue über eine fündige That, die 
Umkehr auf einem Weg, der zum Verderben führen würde, zum 
ſchmalen Wege des Seelenheils ſind von äußeren Veranſtaltungen 
und beſtimmten Tagen nicht abhängig. Reue läßt ſich nicht an⸗ 
ordnen, ſondern iſt ein Ergebniß aus vielen Umſtänden, 
die bei den einzelnen Menſchenkindern grundverſchieden ſind und 
zu verſchiedenen Zeiten eintreten. Trotzdem iſt ein Bußtag 
in dem raſtloſen Getriebe unſerer Tage gewiß gar Vielen will⸗ 
kommen, damit ſie innere Einkehr bei ſich halten; dieſe Art 
Gottesdienſt, ein Akt der Selbſtveredlung mit dem Blick 
auf die hehre Idealgeſtalt Jeſu Chriſti, iſt eine chriſtliche 
Arbeit, die recht oft geſchehen kann und ſoll. Es mag viele 
Chriſten geben, die ein lebhaftes Bedükfniß nach Gemeinſam⸗ 
keit gerade bei dem Bekennen ihres ſündigen Weſens empfinden. 
Das Gemeinſame giebt ja vielen ſchwachen Menſchen Kraft 
und Stärke, aber darüber kann ſich trotzalledem kein auf⸗ 
richtig Reue Empfindender hinwegtäuſchen, daß er zu gründlicher 
Buße ſchließlich allein und perſönlich feine Rechnung zu 
tilgen hat, wenn ihm auch noch jo viele Geuoſſen zur Seite 
ſtehen, freundliche Helfer und Vermittler ſich darbieten. 
Chriſti mildes Weſen iſt noch viel zu wenig auf die große 
Schaar der Chriſten ausgeſtrahlt, es erfüllet mit ſeinem 
hellen Lichte noch nicht alle Diejenigen, die ſich Chriſten 
nennen. Da tönt es uns mahnend entgegen aus dem Matthäus⸗ 
Evangelium: „Denn jo Ihr den Menſchen ihre Fehler vergebet, 
wird Euch ener himmliſcher Vater auch vergeben!“, und in dem⸗ 
ſelben Evangelium wird erzählt: Da trat Petrus zu ihm und 
ſprach: „Herr, wie oft muß ich denn meinem Bruder, der an 
mir gejündigt hat, nergeben? Iſt's genug ſiebenmal?“ Jeſus 
ſprach zu ihm: „Ich ſage Dir, nicht ſiebenmal ſondern ſiebenzig 
mal ſiebenmal!“ Und im Ev. Lucae heißt es: „So es Deinen 
Bruder reuet, vergieb ihm.“ Wie ſchlichen die Phari- 
ſäer, die das fündige Weib herangebracht hatten, von dannen, 
als der Herr ihnen ſagte: „Wer unter Euch ohne Sünde iſt, 
der werfe den erſten Stein auf ſie“ — und milde ſagte Jeſus 
zu der Sünderin: „Gehe hin und fſündige hinfort nicht 
mehr!“ 
Ein deutſcher Dichter (Deinhartſtein) ruft uns zu, im An⸗ 

chluß an jene bibliſche Erzählung: 

Werft keinen Stein auf Jene, die gefallen; 

Der Menſch iſt ſchwach, Verſuchung über allen; 

Vielleicht hat nichts Euch mit der Welt entzweiet, 

Vielleicht das Glück nur euch vorm Fall befreiet: 

Nur keinen Stein! 


Auch das Wort des alten Krummacher iſt wohl zu be⸗ 

herzigen: 
Richte! Richte Dich, nicht And're! kehr“ in eine = Blick 
inein 
Wenn Du dies vollbracht, dann magſt Du Deiner Brüder 
Richter ſein. 

Wißt Ihr Splitterrichter denn, welchem Zwange, welchen 
unglückſeligen Umſtänden, welchen Verſuchungen der Ars 
nuth manch' ein Menſchenkind erlag? Der Winter naht 
ind damit die arbeitsloſe Zeit, viele unſerer armen Brüder 
viſſen daun nicht, womit fie ihre Familien ernähren ſollen, oder 
zerathen ſonſt in ſchwere Bedrängniß. Erinnern wir uns an das 
Ev. Matthäi (25), wo der himmliſche König richtend ſagt: Ich 
bin hungrig geweſen und ihr habt mich nicht geſpeiſet! Was 
hr nicht gethan habt einem unter dieſen Geringſten, das 
habt ihr mir auch nicht gethan! 

Weun eine arge That aus Noth begangen worden iſt, dann 
vackt uns, die Nächſten, die wir die Noth ſahen und helfen 
onnten, wohl die Reue, daß wir nicht geholfen haben, aber 
's iſt dann oft zu ſpät. Dieſe beiden Wörtlein „Zu ſpät“ 
euchten, wenn unſere Seele im Dunkel des herbſtlichen Buß⸗ 
tagsabends Selbſtgeſpräche hält und ſich prüft und richtet, uns 
nigegen mit blendender Flammenſchrift, alſo daß unſere 
Augen mit Thränen erfüllt werden. Wie oft verletzt ein hartes 
ungerechtes Wort den Nächſten in der Familie und erſt 
daun, weun der grüne Raſen ihn deckt, kommt die nagende Reue 
und die ſehnſüchtige Liebe — zu ſpät! 

Wenn die Selbſtbetrachtungen, die wir mit ernſtem Sinn am 
Bußtage oder auch an anderen Tagen veranſtalten, dazu bei⸗ 
tragen, das Chriſtenthum der That zu fördern, dann ſind 
ſie nicht vergeblich geweſen; die Thränenſaat der Reue 
wird reiche Frucht tragen in beſſeren Thaten, wir werden 
reicher um das, was wir lieben, und nach dem göttlichen 
Siege des Vergebens, das wir gegen Andere mild üben, wird 
a Antlitz und unjer ganzer Menſch wahrhaft ſchöner als zu⸗ 
vor ſein. i 


—i— 
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Ein Beſuch auf dem Verſuchsgut Quednau. 
(Schluß.) 

Großes Intereſſe bietet auch die in den letzten Monaten 
entſtandene, nach allen Anforderungen der Neuzeit für eine 
tägliche Leiſtungsfähigkeit von 10000 Liter Milch eingerichtete 
Molkerei. Sie hat durch ihre Lage direkt am Bahnhof eine 
leichte Kohlen- und Milhanfuhr und iſt auch vom Gutshof nur 
ca. 200 Schritte entfernt. Im Hauptraum befinden ſich die 
Milchwaage und das Sammelbaſſin, von hier paſſirt die Milch 
den Paſteuriſirapparat „Mors“, wird dort zur Abtödtung der geſund⸗ 
heitſchädlichen Bacterien auf 70—100 erwärmt und alsdann 
entweder in einem Alpha⸗Separator entrahmt oder über einen 
Kühler geleitet, der an der oberen Seite durch Brunnenwaſſer, 
an der unteren Seite von der Eismaſchine her gekühlt wird. 
In einem Kühlraum, der durch die Kältemaſchine in einer 
Temperatur von 5 Kälte erhalten wird, werden Butter, Milch ꝛc. 
aufbewahrt. Im Butterraum befindet ſich ein großer 
Butterkneter, in dem daneben liegenden Raum die Kältemaſchine 
theils zur Milchkühlung, theils zur Herſtellung von Kunſteis, 
welches in 20 Pfd. ſchweren Blöcken hergeſtellt, zur Kühlung 
der Milchwagen dient und auch in der Stadt zu dem billigen 
Preiſe von 30 Pf. pro Stange verkauft wird. Ein Raum dient 
der Käſerei, Herſtellung von Camembert, Kaiſer⸗Frühſtücks⸗ 
käſe, Fromage de Brie, welche in Königsberg großen Anklang 
finden. Unter der Molkerei liegen dann die Käſekeller. Außer⸗ 
dem ſind Einrichtungen für Steriliſirung der Milch als Kinder- 
nahrung und für Herſtellung von Milcheiweiß, einem diätetiſchen 
Nährmittel, fünfmal nahrhafter als Fleiſch, ähnlich dem 
Plasmon, Tropon und anderen Eiweißpräparaten, nur billiger 
und löslicher als dieſe. Das Hauptaugenmerk bei der Leitung 
der Molkerei wird auf die Herſtellung hygieniſch einwandsfreier 
Milchpräpa rate gerichtet, wie Paſteuriſirung der Milch, Her⸗ 
ſtellung von Butter aus paſteuriſirtem Rahm, ferner auf größte 
Sorgfalt und peinlichſte Sauberkeit. 

Hervorzuheben dürfte noch die Waſſerverſorgung von 
Quednau ſein; aus zwei 30 Meter tiefen Bohrbrunnen wird 
das Waſſer gefördert. Der eine Brunnen befindet ſich im 

und liefert, an die Transmiſſion der Lokomobile 
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angeſchloſſen, das Waſſer für die Eis maſchine und Molkerei, der zweite 
Brunnen im Gutshofe pumpt, an einem der Elektromotore an⸗ 
geichloſſen, das Waſſer in ein Reſervoir, welches ſich im oberen Theile 
des Speichers befindet und von dem es in ſämmtliche Ställe und 
Br geleitet wird. Die Pumpen leiſten 5—6000 Ltr. pro 

unde. 

Beſondere Rückſicht verdienen der neugebaute Saatſpeicher, 
der geräumige Schweineſtall mit Schweinen der engl. und 
weſtfäliſchen Raſſe, der Geflügelſtall mit Brutapparat 
v. Sartorius, künſtlicher Glucke, großen Laufgärten ꝛc. Eine 
beſondere Aufmerkſamkeit wird auch der Gärtnerei gewidmet 
durch Anpflanzung der verſchiedenſten Obſt⸗ und Gemüſeſorten, 
welche durch die Milchwagen in die Stadt abgeſetzt werden. 

Es würde zu weit führen, das ganze Programm der Ver⸗ 
ſuchsthätigkeit zu entwickeln, jedenfalls mag erwähnt werden, 
daß beſonders der Verſuch angeſtrebt wird, ob es möglich iſt, 
ein Landgut in kurzer Zeit in guten Kultur zuſtand zu 
bringen. Zu dieſem Zwecke iſt vollſtändige Drainirung und 
Tiefkultur durchgeführt und eine Kunſtdüngung im großen Maß⸗ 
ſtabe vorgeſehen, ſo die Verwendung von Kaliſalz, Thomas⸗ 
mehl und Chiliſalpeter im Werthe von 15000 Mk. für das 
erſte Jahr. 

Das vorliegende Arbeitsfeld ſordert das allgemeinſte Inter- 
eſſe in den weiteſten Kreiſen hervor. Das beweiſen die zahl⸗ 
reichen Beſuche von hervorragenden Groß- und Kleingrund⸗ 
beſitzern, von Ingenieuren, Verkretern der Preſſe ꝛc. Alljeitiges 
Staunen erregten die in ſo kurzer Zeit ins Werk geſetzten 
Schöpfungen, und von allen Seiten wurde der beſondere Wunſch 
laut, daß dieſe neuen und bequemen Verſuchs⸗Einrichtungen zur 
Nacheiferung und zum Wohle der Landwirthſchaft recht bald 
auch in der Praxis feſten Fuß faſſen möchten. Die Beſichtigung 
des Gutes iſt nach Anmeldung im Bureau jederzeit gern ge⸗ 
ſtattet, jedoch empfiehlt es ſich, den Beſuch der beſſeren Führung 
halber Vormittags 8 Uhr oder Nachmittags 1,40 mit der Cranzer 
Bahn ab Königsberg oder mit Wagen einzurichten. Dr. Br. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 20. November. 


— [Oſtmarkeuverein.] Am 8. Dezember findet in Poſen 
eine Hauptvorſtandsſitzung des „Deutſchen Oſtmarkenvereins“ſtatt. 
Die Tagesordnung it folgende: Zuwahlen, geſchäftliche Mit⸗ 
theilungen, Stipendienfonds, Zulaſſung ausländiſcher Arbeiter, 
die Lage der katholiſchen Deutſchen in der Oſtmark. An die 
Sitzung des Hauptvorſtandes ſchlleßt ſich Abends eine allgemeine 
Verſammlung der Ortsgruppe Poſen, zu der alle Mitglieder 
des Vereins aus der Provinz Poſen, ſowie den benachbarten 
Bezirken eingeladen ſind. Herr v. Bieler⸗Melno und Herr 
Geh. Juſtizrath Dr. Brunner⸗Verlin werden über die 
Frage der ruſſiſch⸗polniſchen Arbeiter Bericht erſtatten. 

— (Poſtanweiſungen nach Cuba und den Philippinen.] 
Von jetzt ab ſind, wie das Reichspoſtamt in Berlin mittheilt, 
nach Cuba und den Philippinen Poſtanweiſung en bis zum 
Betrage von 100 Dollars unter den gleichen Bedingungen wie 
nach den Vereinigten Staaten von Amerika zuläſſig. 

— [Provinzial⸗Säugerbund Bromberg.] Am Sonn⸗ 
tag fand eine Kommiſſionsſitzung des Sängerbundes ſtatt. 
Gegenſtand der Beſprechung bildete die angeregte Vereinigung 
des Provinzial⸗Sängerbundes Bromberg mit dem Provinzial⸗ 
Sängerbund Poſen. Es wurde beſchloſſen, in einer in Poſen 
zu veranſtaltenden Sitzung den Entwurf der Satzungen für die 
neue Vereinigung zu berathen und dann ſich über die Annahme 
der Satzungen in einer Hauptverſammlung des Bundes ſchlüſſig 
zu werden. Der Sitzung wohnte als Beauftragter der Re⸗ 
gierung Herr Regierungsaſſeſſor Freiherr v. Hodenberg bei. 

— sch. I[Todteufeſtpredigt.] Auch in dieſem Jahre erſcheint 
wieder zum Todtenfeſt eine Predigt des Herrn Generalſuper⸗ 
intendenten D. Doeblin im Verlage der Evangeliſchen Vereins» 
buchhandlung in Danzig, Hundegaſſe 13. Die Predigt iſt zum 
Vertheilen auf den Kirchhöfen und in den Gemeinden beſtimmt. 
Für den Einzelverkauf ſind Predigten auf beſſerem Papier zum 
Preiſe von 5 Pf. hergeſtellt. 100 Exemplare auf Druckpapier 
koſten 1 Mk. Bisher ſind 25000 Exemplare von dieſer Predigt 
für Weſtpreußen beſtellt. 

— [Aufhebung einer Perſonenpoſt.] In Folge der Be⸗ 
nutzung der Kleinbahn Deutſch⸗Krone⸗ Virchow von Seiten der 
Poſt wird die Perſonenpoſt Deutſch⸗Krone⸗Tempelburg 
zum 1. Dezember aufgehoben. 

— (Schiffsjungen.] Bei der Kaiſetlichen Schiffsjungen⸗ 
Abtheilung iſt eine größere Zahl Anmeldungen von Schiffsjungen 
erwünſcht; Alter der jungen Leute 16 bis 18 Jahre, Größe 
mindeſtens 1,47 Meter. Bewerber melden ſich unter Vorzeigung 
eines Geburtsſcheines zwiſchen 8 und 11 Uhr Vormittags auf 
dem Geſchäftszimmer des Bezirks: Kommandos in Graudenz 
(Alte Artillerie⸗Kaſerne in der Lindenſtraße). 

— [Jagdergebniſſe.]) Bei der auf dem Dominium 
Samotſchin abgehaltenen Treibjagd wurden von zwölf Schützen 
61 Haſen und 53 Kaninchen erlegt, ein Ergebniß, das gegen 
die Vorjahre faſt um die Hälfte zurückſteht. 

In Fron au wurden von ſieben Herren auf einem Theile 
von 1400 Morgen 242 Haſen und ſieben Faſanen geſchoſſen. 
Jagdtönig wurde Herr Graf Mi rbach⸗Sorquitten mit 56 Haſen. 

Auf einer von Herrn Gutsbeſitzer Thiemann zu Eber⸗ 
hardsluſt bei Stenczewo, Prov. Poſen, abgehaltenen Treibjagd 
wurden von 15 Schützen auf 3500 Morgen 344 Haſen zur Strecke 
gebracht. Jagdtönig war Herr Gutsbeſitzer Lehmann⸗Nitſche 
mit 51 Haſen. 

Auf einer von Herrn Gutsbeſitzer Jouanne zu Santo- 
miſchel veranſtalteten Jagd wurden auf 4500 Morgen von 15 
Schützen 457 Haſen und 16 Rebhühner zur Strecke gebracht. 
Herr General v. Prittwitz wurde mit 46 Haſen Jagdkönig. 

— Der Schüler Oskar Will aus Graudenz, welcher im 
Sommer d. Is. den Stadtwald brand angelegt hat, iſt der 
Zwangserziehungsanſtalt in Tem pelburg bei Danzig über⸗ 
wieſen worden. 

— [Ehejubiläumsmedaille.] Aus Anlaß der goldenen 
Hochzeit iſt dem Gottfried Säch'ſchen Ehepaar in. Dt.⸗Zodien die 
Ehejubiläumsmedaille verliehen worden. 

— [Patentertheilung.] Der Firma A. Henſel in Brom⸗ 
berg iſt ein Patent auf einen zum Aufbewahren von Frühſtück ꝛc. 
dienenden Kaſten ertheilt worden. 

— [Berionalien von der evangeliſchen Kirche.] Dem 
Pfarrer Buſch in Kamin, Diözeſe Flatow, ift die Pfarrerſtelle 
an der evangeliſchen Kirche in Gr.⸗Mausdorf, Diözeſe Elbing, 
verliehen worden. 


+ Roſenberg, 19. November. Beim Holzfällen in der 
Forſt zu Charlottenwerder wurde der Arbeiter Schittkowski 
aus Freiwalde durch einen umſtürzenden Baumſtamm ſo un⸗ 
glücklich getroffen, daß er elnen Schädelbruch und ſchwere 
innere Verletzungen erlitt. Er wurde zwar noch lebend vom 
Platze getragen, doch iſt keine Hoffnung auf Erhaltung des Lebens. 
Der Verunglückte iſt verheirathet. 

1 Schwetz, 19. November. Geſtern iſt der in Stadt und 
Kreis ſehr beliebte Amtsgerichtsſekretär Herr Schütz mann, 
welcher über 30 Jahre am hieſigen Amtsgericht beſchäftigt war, 
nach längerem Krankenlager geſtorben. 
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4 Tuchel, 19. November. Die Betheiligung bei den 
heutigen Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen war recht 
lebhaft. Es wurden folgende Herren gewählt: in der 3. Ab⸗ 
theilung Buchbinder Wolski, in der 2. Abtheilung Sun 
Schmekel und Albert Lewandowski und in der 1. Ab⸗ 
theilung Max Fabian. — Die von dem Eiſenbahnfiskus 
in dieſem Jahre an die Stadt Tuchel zu zahlende Kommunal⸗ 
ſteuer beträgt 1110 Mk. 

2 Tuüchel, 19. November. Die Umgegend von Tuchel wird 
zur Zeit durch eine aus etwa 15 Köpfen beſtehende Zigeuner. 
bande unſicher gemacht. In den letzten Tagen hatte die Bande 
an der Chauſſee zwiſchen Tuchel und Bladau gelagert. Als nun 
am Sonnabend Abend ein Telegraphenbote von Tuchel 
nach Bladau gehen wollte, wurden aus der Richtung des 
Zigeunerlagers vier Schüſſe auf ihn abgegeben, fo daß er 
ſich durch ſchleunige Flucht retten mußte. Heute lungerten 
einige Zigeuner in der Stadt herum. 

Heinrichswalde, 19. November. Der Invalide 
Unteroffizier E. aus Th. bei Heinrichswalde ſtellte ſich 
kürzlich dem Gutsbeſitzer N. im Kreiſe Konitz als Inſpektor 
und Leutnant der Reſerve eines Ulanen⸗Regiments vor, gab an, 
auf einem Gute bei Gneſen in Stellung zu ſein und nunmehr 
ein größeres Gut erwerben zu wollen. Man trat in Kaufs⸗ 
unterhandlungen und wurde auf 250000 Mk. einig, die Guts⸗ 
übergabe und erſte Anzahlung ſollte erfolgen, jobald der Käufer 
ſein Vermögen flüſſig gemacht hätte. Als der Herr Leutnant 
ſich nicht ſehen ließ, und ein Brief von ihm an Herrn N. von 
Fehlern wimmelte, ſtellte Herr N. Nachforſchungen an. Von den 
Angaben des E. war nur die eine richtig, daß er in der Nähe 
von Heinrichswalde gebürtig ſei. Herr N. iſt inſofern geſchädigt, 
als er wegen des Vertragsſtempels in Anſpruch genommen iſt. 
E. ſoll in Wehlau wegen Zechprellerei verhaftet ſein. 

A Aus dem Kreiſe Flatow, 19. November. Geſtern 
fand in der Kirche zu Obodowo die feierliche Einführung 
des für die Gemeinde Obodowo⸗Soßnow neuerwählten 
Pfarrers Herrn Herrmann aus Marienburg durch Herrn 
Superintendenten Syring ſtatt. 

2 Dt.⸗Enlau, 19. November. Der vom Vaterländiſchen 
Frauenverein unter Mitwirkung vieler Damen und Herren 
veranſtaltete Wohlthätigkeitsbazar erfreute ſich eines ſtarken 
Beſuches. Es wurde eine Einnahme von mehr als 2000 Mark 
erzielt. 

Putzig, 19. November. Herr Pfarrer Böckler ver 
anſtaltete geſtern einen chriſtlichen Familienabend als 
Moltke⸗Erinnerungsfeier. Der Beſuch war jehr rege. — Dem 
hieſigen Kriegerverein iſt die Erlaubniß zur Führung einer 
Fahne ertheilt worden. 

Elbing, 19. November. Nach einem Vortrage des Schrift: 
ſtellers Wagner aus Charlottenburg wurde hier ein Natur⸗ 
Heilverein gegründet. 32 Anweſende erklärten ihren Beitritt 
zu dem Verein, als deſſen Vorſitzende die Herren Lehrer Raſe 
und Jugenieur Papendieck beſtimmt wurden. 

+ Marienburg, 19. November. Am Sonntag Abend 
brannte in Blumſtein eine große Scheune des Gutsbeſitzers 
Herrn Robert Bielfeldt mit allem Inhalt ab. Ein zweites 
großes Feuer wüthete am Sonntag früh auf dem Gute Tann⸗ 
felde bei Schroop. Vernichtet wurden die mit Getreide gefüllte 
Scheune, der Speicher und die Wagenremiſe, ferner ſämmtliche 
Wagen und die Lokomobile mit Dreſchapparat. 

* Braunsberg. 19. November. Hier findet ſeit Anfang 
dieſes Monats unter der Leitung des Herrn Dr. Papendieck 
ein Samariter⸗Kurſus ſtatt. An dem Kurſus, der in theore⸗ 
tiſchen und praktiſchen Uebungen beſteht, nehmen etwa fünfzig 
Damen Theil. 

M Braunsberg, 18. November. Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer war der frühere Gutsrendant Erich Dagott, früher 
in Gr.⸗Klingbeck, jetzt in Rothenau, wegen Diebſtahls und 
Unterſchla gung angeklagt. Er ſoll im Laufe dieſes Jahres 
etwa 500 Mk. baares Geld, dem Rittergutsbeſitzer v. d. Groeben 
gehörig, welches ihm anvertraut war, ſich rechtswidrig zugeeignet 
haben. Der Angeklagte ging Mitte Juni unter Zurücklaſſung 
eines Briefes, in welchem er ſeinen Prinzipal deswegen um Euts 
ſchuldigung bat, vom Gut Gr.⸗Klingbeck fort, ohne eine Ab⸗ 
rechnung zu hinterlaſſen. Es wurde feſtgeſtellt, daß in der Guts⸗ 
kaſſe Geld fehlte, und daß mehrere Unregelmäßigkeiten bei der 
Verwaltung der Jnvaliditätsmarken für die Gutsleute vorlagen. 
Außerdem hat ſich der Angeklagte aus Gutsholz Möbel 
fertigen laſſen und hat Getreide an Leute, welche keinen Anſpruch 
darauf hatten, verabfolgt. Er wurde ſchließlich unter dem Ver⸗ 
dachte der Unterſchlagung verhaftet. Da durch die Beweisauf⸗ 
nahme feſtgeſtellt wurde, daß er das fehlende Geld erſtattet, 
auch die aus dem Gutsholz angefertigten Möbel zurückgelaſſen 
hatte, konnte weder eine Unterſchlagung noch ein Diebſtahl an 
Holz als vorliegend erachtet werden. Dagegen wurde der An⸗ 
geklagte des Diebſtahls an Getreide in mehreren Fällen ſchuldig 
befunden und dafür zu drei Wochen Gefänguiß verurtheilt. 

(:) Wormditt, 19. November. Geſtern hatten ſich die 
ſämmtlichen Haus holzberechtigten verſammelt, um über 
das weitere Verhalten gegen den Magiſtrat zu berathen. Das 
Angebot der Stadt, für das für die fünf Jahre nachzuliefernde 
Hausholz den Durchſchnittspreis pro Klafter zu zahlen, wurde 
einſtimmig angenommen. Auf die gänzliche Ablöſung wollen 
die Meiſten nur dann eingehen, wenn ihnen ein Betrag von 
190 Mk. pro Klafter gezahlt wird. Dann wollen ſie ihre An⸗ 
ſprüche für immer fallen laſſen. Jedenfalls wird wohl die 
Stadtgemeinde dieſen Vorſchlag genehmigen, da der Nutzen des 
Waldes die Zinſen des aufzubringenden Kapitals, welches etwa 
100 000 Mk. betragen wird, genügend decken wird und jo beide 
Theile zufrieden geſtellt werden. 

Allenſtein, 19. November. In einer vereinigten Sitzung 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurden zu 
Kreistagsmitgliedern die Herren Fabrikbeſitzer Hermenau, 
Fabrikbeſitzer Orlowski und Kaufmann Salzmann wieder- 
gewählt. Neugewählt wurden die Herren Rechtsanwalt Rohde 
und Fabrikbeſitzer Roenſch. 

2 Barteuſtein, 19. November. Ein ſchreckliches Unglück 
ereignete ſich am Sonntag auf dem Bahnkörper in der Nähe 
unſerer Stadt. Der Bremſer Trinkmann, der auf dem von 
Königsberg Nachmittags hier eintreffenden Güterzuge beſchäftigt 
war, ſtürzte auf die Schienen und wurde vom Zuge überfahren, 
wobei ihm ein Arm und ein Bein vom Rumpfe getrennt wurden. 
Von dem andern Arm und Bein hat er mehrere Finger bezw. 
Zehen verloren. Der Unglückliche wurde noch lebend in das 
hieſige Kreis⸗Johanniter Krankenhaus gebracht; er ſteht im 
Alter von 25 Jahren und iſt erſt ſeit einigen Wochen ver⸗ 
heirathet. 

Krone a. d. Br., 19. November. Zur Gründung eines 
Männer⸗Vereins vom rothen Kreuz fand geſtern hier 
eine Verſammlung ſtatt, die recht gut beſucht war. Herr Paſtor 
Oſterburg hielt einen Vortrag über die Beſtrebungen des 
rothen Kreuzes, und im Anſchluß daran wurde die Vereins⸗ 
gründung beſchloſſen. Der Monatsbeitrag wurde auf 25 Pfg. 
feſtgeſetzt. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren Bürger⸗ 
meiſter Hlaade, Paſtor Oſter burg, Kuratus Lange, Straf⸗ 
anſtaltsdirektor v. Wolff, Lehrer Frankenſtein, Rektor 
Stiller, Rektor Thidigk, Favrikant Jaks und Stellmacher⸗ 
meiſter Lamprecht. — Die Vertretung der evangeliſch en 
Kirchen⸗ Gemeinde beſchloß geſtern in der Kirche und auch 
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im Pfarrhauſe elektriſche Beleuchtung einrichten zu laſſen. 
Die Koſten werden fi auf 1300 Mk. belaufen. 

n Bartſchin; 19. November. Das Altſitzer Stark 'ſche 
Ehepaar zu Mamlitz feierte heute das Feſt der goldenen 
8 — Der Bund der Landwirthe hält in dieſen 

agen im Kreiſe Schu bin Verſammlungen zur Werbung neuer 
Mitglieder ab. . 

Wongrowitz, 19. November. Bei der Erſatzwahl 
wurde an Stelle des verſtorbenen Kreisphyſikus Dr. Schlieper 
Derr Tiſchlermeiſter Schilling als Stadtverordneter gewählt. 

* Birnbaum, 19. November. Bei den heutigen Stadt⸗ 
berorneten- Wahlen wurden die ausgeſchiedenen Herren 
theilweiſe mit großer Mehrheit wiedergewählt, und zwar in der 
1. Abtheilung Kaufmann Paul Lehmann, in der 2. 
Kaufmann Emil Rothe und Baumeiſter Wendler und 
in der 3. Kupferſchmiedemeiſter J. Schulz. 

* Obornik, 19. November. Am Welnathal unweit des 
Dörfchens Kowanowko iſt der Ban einer Lungenheilſtätte 
für die Provinz Poſen geplant; es werden bereits ſeit einigen 
Tagen Bohrungen nach Waſſer vorgenommen. — Vor einigen 
Tagen wurde der 60 Jahre alte Arbeiter Wojciech Staszewski 
aus Antonin von zwei 16 bezw. 18 Jahre alten Arbeits burſchen 
aus Bogdanowo dermaßen mit Steinen bearbeitet, daß er geſtern 
im hieſigen Krankenhauſe geſtorben iſt. 

Tirſchtiegel, 19. November. Auf dem Dominium Eſchen⸗ 
walde iſt die Tochter eines Hofmannes dadurch ſchwer verun⸗ 
lückt, daß ſie Petroleum in das Feuer goß. Die Flamme 
chlug in die Flaſche, dieſe explodirte, und ſetzte die Kleider in 
Brand, ſodaß das Mädchen lebensgefährliche Brandwunden am 
Ting Körper erlitt. — Geſtern fand hier zum Beſten der in 

hina ſtehenden Soldaten eine Wohlthätigkeitsvorſtellung 
ſtatt, die ſehr gut beſucht war. 

88 Wollſtein, 19. November. Heute fanden die Stadt ⸗ 
verordnetenwahlen ſtatt. Wiedergewählt wurden folgende 
Herren: in der erſten Abtheilung Kaufmann Jäkel und Mühlen⸗ 
bejiger Vetter, in der 2. Abtheilung Kaufmann Fuhrmann 
und in der 3. Abtheilung Gaſthofveſitzer Richter. 

KW Buf, 19. November. Geſtern veranſtaltete der Vater⸗ 
ländıfhe Frauenverein eine theatraliſche und muſikaliſche 
Vorſtellung zum Beſten unſerer Truppen in China. Das 
Feſt brachte eine Einnahme von 420 Mark. 

IJ Rummelsburg, 18. November. Der Reinertrag des 
von der „Concordia“ zum Beſten der deutſchen Truppen 
in China veranſtalteten Vergnügens beträgt 120 Mark. 


— 


Der Prozeß gegen die „Harmloſen“ 


hat am Montag vor der Strafkammer des Landgerichts I. 
Berlin ſeinen Anfang genommen. Wie ſchon erwähnt wurde, 
ehlte der Angeklagte v. Kröcher. Er hatte aus Wien ein 
ärztliches Atteſt eingereicht, nach welchem er wegen eines durch 
Gelenkrheumatismus verurſachten Herzleidens nicht vor Gericht 
erſcheinen könne. Der Gerichtshof erkannte jenes Atteſt aber 
nicht an, ſondern beſchloß, gegen v. Kröcher einen Haftbefehl 
zu erlaſſen. 

Bei der Vernehmung der Angeklagten nimmt der 
im Jahre 1847 geborene Kaufmann Hermann Wolf beſonderes 
Intereſſe in Anſpruch. Mit einem „leider!“ räumt er Vor⸗ 
ftrafen ein, zumeiſt wegen Diebſtahls und Betrugs, 
eine wegen ſchweren Diebſtahls (drei Jahre Zucht 
haus) und eine wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels 
(vier Monate Gefängniß und entſprechende Geldſtrafe). 

Nach dem Anklagebeſchluß ſollen die Angeklagten 
(v. Kayſer, v. Schachtmeyer, Wolf und der abweſende 
d. Kröcher) ſich in den Jahren 1897 und 1898 des gewerbs⸗ 
mäßigen Glücks ſpiels ſchuldig gemacht haben. Sie beſtreiten 
dies ſämmtlich. Der Präſident beginnt mit der eingehenden 
Vernehmung des Angeſchuldigten Kayſer. Dieſer ſchildert die 
ſchon aus der früheren Verhandlung zur Genüge belannte 


Geſchichte des Spielklubs, in dem an Sonnabeuden bis zu 
40000 Mark umgeſetzt wurden und Wolff für einen vornehmen 
Mann gehalten und als angenehmer Spieler geſchätzt wurde. 
Bemerkenswerth iſt nur folgendes: Nach dem Erſcheinen des 
erſten Zeitungsartikels über den Klub ging v. Schachtmeyer 
mit Herrn v. Kröcher in die Wohnung des Wolf und verlangte, 
daß er ſich gegen die Vorwürfe vertheidigen ſollte. Wolf 
verſprach dies, that es aber nicht, weil er, wie er ſagte, vor 
allen Dingen ſich ſeiner Vergangenheit ſchämte und dieſe nicht 
aufrühren wollte. Wolf beſtellte die Herren auf den nächſten 
Tag und verreiſte folort ins Ausland. Herr v. Kayſer giebt 
zu, auch außerhalb Berlins gelegentlich im Anſchluß an Pferde⸗ 
rennen geſpielt zu haben. Er ſelbſt hat zu den Akten ein 
kleines Gedicht gegeben, das Herr v. Zedlitz einſt gemacht hatte. 
Es lautet: „Ich bin der Herr v. Kayſer — Man nennt mich 
den Verreiſer — Ich habe Schneid, wie ſelten wer — Ich halte 
jeden Coup; juchhe! — Als Pointeur, wie als Bankier — Und 
wenn die Sache ſchief mal geht — Dann wird der Reiz dadurch 
erhöht. — Nur keine Angit, davon nach Neune — Ich fall' doch wieder 
auf die Beine!“ — Als Geſammtwirkung ſeiner Spielſucht giebt 
Angekl. v. Kayſer 56000 Mk. Verluſt an. Er iſt im Juni aus 
Südamerika zurückgekehrt, um ſich zur erneuten Verhandlung 
zu ſtellen. Da dieſe noch längere Zeit ausſtand, nahm er ſofort 
auf dem Rittergut Lichtenberg bei Berlin eine Stellung als 
juriſtiſcher Beirath an. Er betont, daß ſeine Mutter ihm 
nöthigenfalls mit ihrem Vermögen beigeſprungen wäre, und daß 
ſie neuerdings 20000 Mk. für ihn anſtandslos bezahlt habe. 
Als die Sache zum Klappen kam, betrugen ſeine Aktiva 
3300 Mk., ſeine Paſſiva 8850 Mk.; ferner hatte er aus dem 
Spiel noch ausſtehende Forderungen von 17000 Mk.; dagegen 
hatte er auch ſelbſt noch Spielſchulden. Die Vernehmung wird 
Dienstag 9½ Uhr fortgeſetzt werden. 


Verſchiedenes. 

— Einen Beitrag zur Preſfreiheit innerhalb der 
katholiſchen Kirchengemeinſchaft liefert der als polks⸗ 
thümlicher Schriftſteller weitbekannte badiſche Pfarrer Haus⸗ 
jakob, dem jüngſt das Freiburger Erzbiſchöfliche Ordinariat 
eine „ſchärfſte Mißbilligung“ ausgeſprochen hat, weil er in 
verſchiedenen Büchern Verordnungen der Kirchenbehörden 
kritiſirt hatte. Unter Anderem hatte er das an die katholiſchen 
Geiſtlichen ergangene Verbot berührt, Wirthshäuſer der eigenen 
Gemeinden zu beſuchen. In einem beſonderen Fall (ein im 
Winter von der Welt abgeſchloſſener Pfarrer pflegte im Wirths⸗ 
haus mit zwei gebildeten Leuten Domino, Schach oder „Mühle“ 
zu ſpielen) ſagte Hausjakob: er kenne einen Pfarrer, der ſich an das 
Verbot hier nicht gekehrt habe. Auch legte er an einer Stelle 
ein Wörtlein ein zu Gunſten der deutſchen Sprache gegenüber 
der lateiniſchen. In ſeinem neueſten Buche „In der Karthauſe, 
Tagebuchblätter“ legt Pfarrer Hansjakob das folgende Be⸗ 
kenntniß ab: 

„Ich weiß als Katholik und Prieſter, daß ein katholiſcher 
Schriftſteller ſeine Grenzen hat, wenn es ſich um Wahrheiten 
handelt, welche die katholiſche Kirche als göttliche Offenbarung 
hinſtellt. . .. Daß aber ein katholiſcher Prieſter, der zugleich 
Schriftſteller iſt, der zu ſeinem eigenen Schaden zu dumm und 
ſo ehrlich iſt, nach rechts und nach links, nach oben und unten 
zu ſagen, was und wie er denkt, daß ein ſolcher in ſeinen 
Schriften — nicht etwa auf der Kanzel — nicht einmal ein 
ſſubjektives perſönliches Urtheil ausſprechen dürfe über 
Verordnungen, die von fehlbaren Vorgeſetzten, oft von 
Laien ausgehen, über Verordnungen, die heute ſo und morgen 
anders ſein können — das habe ich in Wahrheit nicht gewußt. 
Hätte ich es aber vor 40 Jahren gewußt, ſo wäre ich nie 
katholiſcher Pfarrer geworden, denn zu ſolcher Unter⸗ 
werfung und zu ſolchem Verzicht auf die eigene Meinung war 
ich in meinem ganzen Leben nicht veranlagt. Ich paſſe 
in der Richtung überhaupt nicht zu einem Beamten irgendwelcher 
Art und wäre, wie ich aus eigener Erfahrung wiſſen kann, im 


Bekanntmachung. 
1482] In unſer Handelsregiver Abtheilung A. iſt heute unter 
Nr. 34 die Firma „Friedrich L. Haller“ mit dem Sitze 
in Leſſen und als Inhaber der Molkereibejiger Friedrich 
Hallier in Leſſen eingetragen. 


Graudenz, den 15. November 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


— * 
Steckbriefserneuerung. 

16181 Der hinter dem Strafgefangenen, Arbeiter Paul Sa⸗ 
waßzki, obne feiten Wohnſitz unter dem 28. Juli 1894 erlaſſene 
n Nr. 176 dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief wird erneuert. 

ktenzeichen: L 27/94. 


Graudenz, den 16. November 1900. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Steckbriefserneuerung. 

16171 Der hinter dem Arbeiter Thomas Lewandowski uns 
Weinberg bei Thorn unter dem 30, Januar 1896 erlaſſene, 
in Nr. 32, S. 103, Nr. 1042 dieſes Blattes aufgenommene Steck⸗ 
id erneuert. Aktenzeichen: L 27/94. 


Graudenz, den 16. November 1900. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Steckbriefserneuerung. 
1616] Der biater dem Arbeiter Johann Müller aus 
Graudenz unter dem 24. Mal erlaſſene, in Nr. 122 dieſes 
en aufgenommene Steckbelf wird erneuert. Aktenzeichen 


Graudenz, den 16. November 1900. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung⸗ 


1620] In unſer Handelsregiſter, Abtheilung B, tft heute unter 
Nr. 2 Folgendes eingetragen worden: 8 
„Brüderverein, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
Vaudsburg“. 

Zweck der Geſellſchaft iſt Gemeinſchaftspflege und Evangeli⸗ 
tion, ins beſondere in Vandsburg und deſſen Umgegend, ſowie 
je Errichtung von Gebäuden, welche dieſem Zwecke dienen. 

Stammkapital 20 000 Mark. 8 

Geſchäftsführer: Beſitzer Guſtav Erdmann in Schmilowo 

und Miſſicnar Otto Hoff in Vandsburg, welche nach dem Geſell⸗ 
ſchaftsvertrage vom 1. November 1900 nur gemeinſam zur Ver⸗ 
tretung der Geſellſchaft befugt ſind. 

Oeffentliche Bekanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen durch 

dle Beitichriften „Die Heiligung“ und „Für Jung und Alt“. 


andsburg, den 1. November 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
een An der biefigen einklaſſigen, katholiſchen Elementarſchule 
wird die Stelle des 
Lehrers und Organiſten 
er Januar k. Js. frei. Bewerber wollen fich baldigſt bei uns 
Das Einkommen beträgt: 


— 


Grundgehalt e 1200 Mark 
Alterszulagen 1 . Oi 
Wobnungsmiethsentſchädigung . 180 
Das Einkommen aus dem Kirchenamte mit 148 „ 


iſt in dem Grundgehalt enthalten. 
Schloppe, den 15. November 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, den 28. November, 10 Uhr Vormittags 
ſoll auf dem Hofe des hieſigen Poſtamts (Pohlmannſtr. 20) ein 
ausgemuſterter ein pänniger Packetbeſtellwagen öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Die Bedingungen können in der Kanzlei 
des Poſtamts während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Graudenz, den 19. November 1900. 
Kaiſerliches Poſtamt 1. 


Bekanntmachung. 

16141 Kiefern⸗ Zapfen von guter, geſunder Beſchaffenheit 
werden bis 1. April 1901 zum Preiſe von 1,70 Mark pro Neu⸗ 
ſcheffel durch die Königliche Samendarre zu Bülowsheide ange⸗ 
kauft. Abnahme jeden Sonnabend von 8 Uhr Vormittags bis 
12 Uhr Mittags. x 

Bülowsheide, den 19. November 1900, 

Der Oberförſter. Israel. 


-Holzmarkt 


[1481 


Kiefern - Langholz - Verkauf 


in der Königlichen Oberſörſterei Charlottenthal. Regierungsbezirk Marienwerder. 


chaftsjahres 1901 anfallende Langnutzholz 
lage verkauft werden: 


1600] Das in den nachſtehenden Schlägen des Wirth 
ſoll im Wege des ſchriftlichen Aufgebots vor dem Einf 


Jagen 
Abtheilg. 


Schutzbezirk Art der Schläge 


Loos⸗Nr. 


Staatsdienſt ſicher noch übler gefahren. Darum wäre es, wle 
ich ſchon öfters geſagt habe, beſſer geweſen, ich würde Bäcker in 
Hasle geworden ſein, daun hätte ich unbeſchrieen in meiner Art 
in den Wirihshäuſern der! Vaterſtadt räſonniren können, wie 
einſt mein Großvater. — Wenn ich nicht zu den Armen dieſer 
Welt gehörte, d. h. zu jenen Sterblichen, die einen Dienſt ver⸗ 
ſehen müſſen, um leben zu können, würde ich auch mein 
Amt als Pfarrer ſchon lange niedergelegt haben. Ich hätte 
längſt innere und äußere Gründe dazu“. 

Der wackere Pfarrherr von St. Martin in Freiburg 
ſchafft ſeinem gepreßten Herzen tüchtig Luft. Aber, aber! 
Was wird das Ordinariat und was wird die klerikale Preſſe 
zu ſolcher Unbotmäßigkeit ſagen? Wird nicht der Index der ver⸗ 
botenen Schriften um eine Nummer bereichert werden? 


— Die diesjährige Apfelernte in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika ſtellt ſich auf rund 48 Millionen 
Barrels gegen 37,5 Millionen Barrels im vergangenen und 
69 Millionen Barrels im Jahre 1896, in welchem Jahre bie 
Ernte außerordentlich gut ausfiel. 


— Der Sohn Böcklins. Der Juſtizdirektor von Zürich 
hat die Verfügung der Staatsanwaltſchaft, das Strafverfahren 
gegen den Maler Hans Böck ein wegen ſeiner Unzurechnungs⸗ 
fähigkeit einzuſtellen, nicht genehmigt, ſondern verlangt, 
daß Böcklin, der am 19. Juli ſeine Geliebte erſtechen wollte, 
wegen Todtſchlagsverſuchs vor das Schwurgericht geſtellt wird. 


— [Aus der Schule.] Lehrer: „Wo ſitzt das Herz?“ — 
Schüler (ſchweigt). Lehrer (auf die Bruſt deutend): 
„Fühlſt Du denn hier keine Schläge?“ — Schüler: „Nein, bie 
fühle ich immer wo anders.“ 
rc —— En ——— 


Standesamt Graudenz 
vom 11. bis 17. November 1900. 


Aufgebote: Feuerwerker im Fußart.⸗Regt. Nr. 15 Ernſt 
Emil Paul Kollmann mit Emilie Marie Eliſabeth Ewert. Ser⸗ 
geant im Feldart.⸗Regt. Nr. 35 — 4. Peter Zwierkowski mit 
Konſtantia Zamulewski. Maurergeſelle Albert Wilhelm Ulrich 
mit Ida Osmanski Sergeant und außeretatsmäßiger Zahlmeiſter⸗ 
Aspirant im geldart.⸗Regt. Nr. 71 Bernhard Hermann Batt mit 
Klara Charlotte Hedwig Wroblewsky. Bergmann Auguſt Rein⸗ 

old Driemel mit Anng Schmidt. Arbeiter Bernhard Schwont⸗ 
owski mit Veronita Matuszewski. Arbeiter Heinrich Friedrich 
Ferdinand Meyer mit Wilhelmine Johanne Marie Adam. Kauf⸗ 
mann Emil Robert Radtke mit Pauline Auguſte Küßner. Gärtner 
Rudolf Karl Klawon mit Auguſte Pauline Schröder. Arbeiter 
Otto Wilbelm Paul Urban mit Pauline Ernſtine Anna Petzold. 
Schloſſergeſelle Franz Silberbach mit Katharine Sofie Okrungowski 

Heirathen: Sergeant und außeretatsmäßiger Zahlmeiſter⸗ 
Aſpirant Frauz Hermann Schilde mit Anna Helene Torlop. 
Bäckermeiſter Guſtav Karl Baſalla mit Auguſte Deike. Zahnarzt 
Doktor Nathan Guth mit Ella Robert. Maurer Guſtav Robert 
Richard Protſch mit Julianne Helene Forney. Maſchiniſt Erich 
Georg Karl Braun mit Friederike Johanne ertha Boß. Schuh⸗ 
macher Auguſt Eduard Herrmann mit Julianne Magdalene Reybein. 

Gevurten: Arbeiter Franz Poſorski, S. Arbeiter Anton 
Likirski, S. Dampferführer Guſtav Friedrich, S. Arveiter Ignatz 
Koslowski, S. Arbeiter Robert Riepert, S. Arbeiter Franz 
Chmielewski, S. Arbeiter Leo Bilidi, S. Schiffseigner Auguſt 


Hohenſee, T. Tiſchler Konrad Ludwig Radunskl, T. Schneider 
Karl Klix. T. Stellmacher Franz Borkowski, S. Schuhmacher 
Eduard Lupke, T. Fleiſcher Paul Oſtrowitzki, T. Gefangenen⸗ 


Aufſeher Auguſt Neubauer, T. Kutſcher Michael Santowski, T. 
Regierungs⸗Aſſeſſor Franz Theodor v. Guerard, T Schneider 
Hermann Krauſe, T. Former Albert Otto Weitzmann, S. Renten ⸗ 
empfänger Stanislaus Makowski, S. 

. Anton Pahlke, 4 M. Roſalie Bilitzki geb 
Lewandowski, 65 J. 3 M. Steinſetzer Auguſt Koczelnik, 43 J. 
8½ M. Karoline Mahler geb. Breitbeck, 64 J. 2½ M. Gertrud 
Marie Heimann, 10½ . Agnes Neunaſt geb. Walther, 66 3. 
434 M. Dorothea Szymkiewicz * Kawski, 33 J. 9 M. Schuh⸗ 
macher Joſef Gorsti, 57 J. 7½ M. Frieda Hertha Kiſchel, 1 
9 M. Siegmund Lichnerewicz, 2 M. Hertha Marie Delfs, 
3½ M, Fleiſchermeiſter Wilhelm Glaubitz, 43 J. 9. M. 


Nutzholz⸗Submiſſion. 
h Ob erförſterei Oſche. 
1615] Die Eröffnung der eingegangenen ſchriftlichen Gebot 
1275 5 am 23. November d. Js., Vormittags 8 Uhr in Hote 
aykowski hierſelbſt ſtatt. 
Der Oberförſter Werner in Dide. 


Holzverkauf 


in Blandau bei Gottersfeld am Donnerstag, den 29. Ro⸗ 
vember er., von Vormittags ½10 Uhr ab, im hieſtgen Gaſthofe. 
Es kommen folgende Holzarten meiſtbietend gegen ſofortige Be⸗ 
zahlung zum Verkauf: 
50 Stück birkene Deichſelſtangen, 30 Stück Lünſtäbe, 27 rm 
Nutzholz, 1 rm Hartkloben (Eiche und Birke), 83 rm Hart⸗ 
knüppel (Eiche und Birke), 69 rm kieferne Floben, 76 rm 
kieferne Knüppel, 8 rm Aspen⸗Kloben, 9 rm Aspen⸗Knüppel⸗ 
345 rm Stubben, 69 Haufen Hartſtrauch, 150 Haufen Kiefern, 
Strauch. Weihnachtsbäume werden fuhrenweiſe abgegeben. 
Wilde, fisk. Gutsverwalter. [1586 


Aufruf! 


1299] Der Herr Inſpektor 
Popke, früher in Koſelitz, 
jetzt unbekannten Aufenthalts, 
wird höflichſt gebeten, feine 
Adreſſe anzugeben, da der» 
ſelbe als euge vernommen 
werden ſoll. 


O. Spagat, 
1610] Wegen Aufgabe des Be⸗ 
triebes verkaufen zum Abbruch 


1 Kahlhieb am Südrande des Jagenz 2 4 große 

2 7 5 am Ditrande des Jagens 2 Trockenſchuppen 

1 desgl. am 1 des Jagens 1 2 9 mit Streichhallen, Lattenaus⸗ 
5 desgl. 3 470 f rüſtung, auf Wunſch auch Ziegel, 
6 Kablbieb im Eüdoften des Jagens 1 TR green 
5 Neubaus Dead — a > 1 1 5 C. Hanne & Co., Ringofen⸗ 

. n de agen 

1 desgl. im Norden des Jagen 1 350 |.ziegelel, Mofenberg Beftvr. 
10 ® desgl. am Oſtrande des Jagens 5 1130 j A kt 
11 [Charlottenthal desgl. im Nordoſten des Jagens — 120 UKtlonen. 
12 8 desgl. am Oſtrande des Jagen 3 700 

13 8 desgl. in der Mitte des Jagens 2 460 Oeſſentliche 

15 Pfal platz des — Derag 6 8 Sarı 8 3 740 V i 

2 a a eögl. am ſtrande de agen 

16 = desgl. am Nordrande des Jagens 3 850 erſte gerung. 
17 Schwarzwaſſer desgl. 3 460 16011 Am 24. November 
18 desgl. am Oſtrande des Jagens 2 400 1900, Vormittags 11 Uhr, 


zopfſtärken betragen für I. und II 
Die bei dieſen Ablängungen entfallenden 
ahlung 20% des muthmaßlichen Kaufpreiſes; Zahlungsfriſt 
für jedes einzelne Loos pro 1 Feſtmeter der nach erfolgtem 
maſſe, geſun e und kranke Waare ohne Unterſchied, 


laſſe 24 cm, 
opfabſchnitte ſind nicht 


ſiegeltem Umſchlage, mit der Aufſchrift: 
den 27. November d. 38., Abends 7 
An ebote müſſen die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß 


bedingungen ohne Vorbehalt unterwirft. Die Eröffnung der Angebote erfolgt am 
Beutowäfi Tnen Lokale zu Oſche, Vormittaas 11 Uhr, in 

gun en Bedingungen können im dies⸗ 

ſeitigen Geſchäftszimmer eingeſehen werden. Sämmtliche Schläge ſind gefinppt und ſtehen die 
Die zum Abtriebe kommenden Schläge 


28. November d. 38., im 


wart der elwa erſchlenenen Bieter. Die für den Verkauf 


Angaben über die Stärkedurchmeſſer zur Verfügung. 
werden auf Erfordern von den Belaufsbeamten vorgezeigt. 


Charlottenthal bei Lonsk, den 18. November 1900. 


i Ipt d di rſtverwaltung und auf Rechnung derſelben. Die Mindeſt⸗ 
Nen eiten fe ei. ung fi. Safe 5 ven, II. . 20 d V RL. 36 om, V, AL 14 cm 
be enſtand des Ve 


Uhr, an den 5 


werde ich in einer Streitſache, 
für Rechnung wen es angeht, 
Dirſchau, auf dem Hofe den 


rkaufes. An. Frn. Theodor Szezodrowski 


1. Juli 1901. Die Gebote ſind getrennt 
Einſchlage zu ermittelnden Langholz⸗ (Auktionslokal): 
in Mark und vollen Zehnpfennigen, in ver⸗ 70 Fl. Portwein, 25 Str. 
Angebot auf Kiefernlan big bis 8 Tien : Rum, 108,5 Str. Rot 
a berföriter einzuſenden. Die wein, 12 Flaſchen Se 
ieter ſich den ihm bekannten Verkaufs⸗ Carte blanche — 55 12 
den laſchen Sekt arte 


Mittwoch 
Gegen⸗ blanche 
meiſtbietend verkaufen. 


Dirſchau 


Ri 19. 3 1900, 
manowski, 
Der Oberförſter. Eihlert. Gerichtsvollsteber in Dirſchau. 
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t. 

traße 18. 
be des Be⸗ 
m Abbruch 


ppen 
Lattenaus⸗ 
auch Ziegel⸗ 
ainröhren⸗ 
Ringofen⸗ 
g. Weſtpr. 


che 


November 
11 Uhr, 
Streitſache, 
angeht, in 
Hofe des 
ſodrowski 


n, 25 Str. 

Fan 
en 

8 und 12 

i arte 


n. 
ie 1900, 
x Seiten, 


- 


rung. 


Grundstücks- und 


Geschäfts-Verkäufe. 
7911 Eine altbewährte 


Leht⸗ und Srgiehungs- Auel 
t), ſchöner Beſitz in 
u Gehen iſt preiswerth 
unter conlanten Bedingungen 
zu verkaufen. 
Für Herren vom höheren Schul⸗ 
fach gut rentirende Kapitalsan⸗ 
lage und vorzügliche Gelegenheit 
ur freien, eigenen Dispoſitton. 
Bent. Offerten unter B. T. 5131 
an Rudolf Mosse, Breslau, erb 


Rosenberg Wpr. 


1577] Ich beabſichtige Alters 
wegen mein gutgehend. Bäckerei⸗ 
rundſtück mit ſehr guten Ge⸗ 
Bäuden, an der Hauptitraße ger 
legen, mit 32 Morgen gutem 
Boden (Kies und Steine vor⸗ 
anden) je feiten Preis von 
2000 Mk. ſofort zu verkaufen. 

Wittwe Goerke. 


——ů——ů — ͤ—: u.; —ů 
Ein jeit 10 Jahr. gut eingef. 


Putz-, Sal. u. Wollw.⸗Oeſch. 


in leoh. Stadt Oſtpr. iſt von ſof. 
od. ſpät. Krankh. halb. zu verk. 
Meldungen werd. briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 9311 durch deu 
Geſelligen erbeten. 


Meine gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 
verbunden mit Material⸗ und 
Schankgeſchäft, will ich anderer 
Unternehmung halber preiswert 
verkaufen. Zur Uevernahme find 
12000 Mk. erforderlich. Agenten 
verbeten. Briefmarke bitte bei⸗ 
zulegen. Meld. werden brieflich 
mit der Aufſchr. Nr. 1590 durch 
den Geſelligen erbeten. 
Beabpſichtige mein bier am 
Markt gelegenes, frequentes 


Hotel 


u verkaufen, da ich noch eine 
ahnhofswirthſch. in Pacht habe. 
Dasſelbe iſt ein altes, fait kon⸗ 
kurrenzloſ Geſchäft u. vor 3 J. 
neu eingerichtet. Preis 70⸗, Um⸗ 
ab 35000 Mk. Anzablg. nach 
ebereink. Carl Pilaski, 
Hotelbeſitzer, Czarnikau. 


Gaſtwirihſchaft 


mit bedeutendem Bier- u. Spi⸗ 
rituojenabyab, gegenüber einer 
Fabrik, iſt in einem verkehrs⸗ 
reichen Orte umſtändehalber bei 
einer Anzahlung von 15⸗ bis 
18000 Mark zu verkaufen. Ge⸗ 
bäude nung neu. — Meldungen 
werden briefl, mit der Aufichrift 
Ne. 1236 durch den Geſe g. erb. 


Gaſtwirthſchaft 


elnz. am Orte, gutes Geſchäft, 
mit 20 Mra. Acker u. Wieſe, iſt 
beſonderer Umſtände wegen mit 
3. — 4000 Mt. Anzablung höchſt 
preiswerth zu verkaufen, Sehr 
geeignet für Landwirthe. Anfrag. 
sub E. W. poſtl. Garnſee erb. 

Ein Hotel 1. Ranges in 
Oſtpreußen, beſtrenommirt und 
böchſt rentabel, an gr. Verkehrs⸗ 
platze, wegen Qurrubejebung zu 
verkaufen. Zahlungsfäh. Käufer 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1388 durch den Geſell. 
erbet en. 

1 Reſtaur. u. Deſtill., g. L., 
mit Einricht. käuflich abzugeben. 
Jährl. Miethe 800 Mk. Cathar. 
Glinewski, Schneidemühl. [1415 

Ein 9% verz. Grundſtück ſowie 
ein vorz., gutgehendes 11335 


Hotel mit Beflanentign 


in einer kleinen Provinzialſtadt 

in Weſtpr. hat zu verkaufen 
Bahrendt, Danzig, 

Gr. Berggaſſe 22. 
16881 S. gute Brodſt. Gelegenh.⸗ 
Kauf. Gr. Gaſthaus, maſſ, all. u. 
art. Bedach,, ſch. Gart. u. paar Mg. 
and, n. all. i. e. ſ. gr. Dorf., Mpr., v. 
pf. a. beſond. Gründ. J. bill. z. verk. 
r. n. 7500 Th. Anz. ger. J. Dorfe 
ath. Kirch. u. Pf. J kath. u. 1ev. Lehr. 
d. kath. Lehr. ſ.n komm. mitt. . Ort. 
e. gr. Ritterg., Dorf l. zw. 2 Städt. 
ww. weit entf. ., hart a. Chauſſ., gr. 
Fremov., Bahnb. n. etw. 1500 Sch. 
entf. Käuf. w. n. pers. u. vorh. Anm. 
zm. komm. Veyer, Marienburg Wp. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


beſteh. aus Haus m. 7 heizbaren 
Stuben, Scheune u. Stall, beab⸗ 
ficht, ich kran kheits halb. ſof. z. 
verkauf. Acker u. Wieſen nach 
Wunſch. 9 Kilom. v. Schießplatz 
Hammerſtein. Auch verk. meine 


Ackerwirthſchaft 


maſſ. Haus 
. 
. In * E, 
15035 dde, Kreis Neuſtettin 
J Krankheitsh. bim ich will., 
meine in Fiſchau, Kreis Marien⸗ 
burg, belegene 


Beſitzung 
von ca. 6 Hufen, einem Grundſt.⸗ 
Reinertrag von 4035 Mk., mit 
uten Gebäuden und vorzüglich. 
uventar, ge verkaufen. 
„Kuhn, Fiſchau. 


. Luhn, Fiſchau. 
Eine im beſt 
Findliche beiten Zuſtande be- 


Maſchinenſabrik 


mit langjähri t. 
in Oſtpreu . zu ng 
wollen ihre Meldun 


beiefl, mit der A 5 
an den Geſellig. eben 5 


f ene, SR 
esbalb. v. ſogl. unt. fe 5 

Beil. Materialwaaren⸗ Bedin . m. ger. Ranitalsant. abzu⸗ 
Geſchäft geb. Refl. woll ſich direkt an mich 


mit Schank u. Reſtauration, 
äußerſt gute eee Um- 
ſtände halber ſogle 

nehmen, reſp. iſt betr. Grund⸗ 
ſtück zu verkaufen. Meldungen 
werden briefl. mit der e 
Nr. 1053 durch den Gejellg. erb. 


angrenz. Garten und guter 
Wieſe (ca. 2 Morg. groß, gut ger 
Verkauf legen a. Schloßſee), iſt ſofort zu 
* verkaufen. Käufpr. 15 000 Mark, 
—— Die zur Johann Rut- Anzahlung 5- bis 6000 Mark. 
kowskiſchen Konkursmaſſe ger | Nähere Auskunft errheilt 
hörigen, in Schwarzenau, Kr. Ernſt Pahl, Dit.⸗Krone. 


Löbau 


ers beſtehend aus: Gaſt⸗ 
aus, 
0, 90,40 ha Land, ſowie eine Inſt⸗ 
kathe und Hofraum; 


ſtehend aus 1,08,21 ha Land, 

ſoll am Mittwoch, den 28. No⸗ 

2. 5 1900, Vormittags 11 
1, 


Nachfolger 
händig verkauft werden. 


dem Bemerken eingeladen, daß 
ſchaft eine ſehr gute Brodſtelle 


iſt. 
vorheriger Anmeldung erfolgen 


b Konkurzverw., Löban Weſipr. 


Möbel⸗Geſchäft 


9 — 1875, mit Tiſchlerei, 


Scheune u. 2 Ställe. 


Gute Brodſtelle. Mehlgeſch. 


wenden. Fr. M. Reich, Königs⸗ 
berg Opr., Oberhaberberg 61. 


1394] Das Drechsler 'ſche 


Hausgrundſtück 


in Dt.⸗Krone, Amtsſtraße 16, 
veſtehend in 2 2 ſtöckig. 
Wohnhauſe nebſt Stallgebäud., 


Kruggrundſtücks⸗ 


belegenen 


Grundſtücke 


a) Schwarzenau Blatt 3, Krug⸗ 


Mein ſehr gut eingeführtes 


Geſch.⸗Hlundſt. 


verbund. m. einer Deſtillation, 
Weinhandlung, Mineralwaſſer⸗ 
Fabrik u. einer Bier⸗Niederlage, 
mit groß. Räumen u. Kellereien, 
in einer Kreis⸗, Garniſon⸗ und 
Gymnaſtialſtadt d. Provinz Poſen 
ſteht unter günſtig. Bedingungen 
3. Verkauf, u. zw. an ein. Poln.⸗ 
od. Deutſch⸗Kathol., od. zu verp. 
Meldg. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
1239 durch den Geſelligen erbet. 

In einem lebhaften Fabrikort, 
Bahnſtation, gut verzinsbares 


Grundſtück 


zu verlaufen. Sehr ug 
Gelegenheit zum Bau eines Gaſt⸗ 
Haufes mit Fremdenzimmer und 
Materialwaaren⸗Geſchäft. Re⸗ 
flettanten wollen Meldung briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 1085 durch 
den Geſelligen erbeten. 
Seltener 
Gelegenheitskauf! 
In einer flotten Geſchäfts⸗ u. 
Garniſonſtadt iſt ein Reſtaurat⸗ 
Grundſtück nebſt dazu gehörend. 
zwei and. Geſchäften, verbunden 
mit noch ſechs herrſchaftl. Mieths⸗ 
wohnungen, jährliche Miethsein⸗ 
nahme zuſammen 4300 Mk., für 
den Preis von 68 000 Mark bei 
8- bis 12000 Mk. Anzahlung zu 
verkaufen. Meldungen werden 


Gaſtſtall, Scheune und 


b) Schwarzenau Blatt 15, be⸗ 


in Biſchofswerder, im 
Hotel des Herrn H. v. Hülsen 
meiſtbietend, frei⸗ 


Kaufluſtige werden hierzu mit 
die zu verkaufende Gaſtwirth⸗ 
Die Beſichtigung kann nach 


Nähere Auskunft ertheilt 
©. Abramowski 


apezier⸗Werkſtatt, in ein. Stadt 
der Prov. Poſen mit über 26000 
Einwohnern, feine Kundſchaft, 
Familienverb. halber unt. günſt. 
Bedingungen, mit oder ohne 
Haus, zu verkaufen. Meldungen 
werd. briefl. mit der Aufſchr. Nr. 
877 durch den Geſe igen erbeten. 


Schmiedegrundſtück 


mit Wagenbau, nebſt Garten u. 
gut. alter Kundſchaft, Poſtarb. 

ntraktl., in einer Stadt von 
20000 Einw., neb. Poſt, 44 jähr. 
Beſitz, wegen Alters des Inhab. 
bei 6000 Mk. Anzahl. zu verfau:. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 1405 durch d. 
Geſelligen erbeten. 


Ein Reutengut 
66 Morg. gut. ebener Boden m. 
Wieſe u. Torf in einem Stück, 
mit lebend. u. todt. Inventar u. 
ſämmtl. Maſchinen, iſt zu verk. 
Anzahlung 2000 Mk. 115855 

Seehafer, Waltershauſen 
bei Wirsbau, Kreis Neidenburg, 

Oſtpreußen. 

1402] Wegen ſchon 7jähr. Läh⸗ 
mung verkaufe ich m. in Mitte 
Weinsdorf, > Parrdorf, 
Zel. Schule, Poſt und Kreuz⸗ 
Chauſſee, belegenes maſſives 


t 

Aalerialwaarengeſchäft 
nebſt Haus, Scheune und Stall, 
mit (a. ohne Geſch.) u. Waaren, 
jow. ſämmtl. Invent. n. Obſtg. 
u. 5 Mg. Wieſenland. Ad. Horn, 
Weinsdorf bei Saalfeld Oſtur. 

Achtung! 

In einer größeren Geſchäfts⸗ 
u. Induſtrie⸗Stadt Oſtpreußens, 
Garniſonſtadt I. Rang., m. Bahn⸗ 
verkehr n. all. Richt., ſtelle von 
ſofort mein z. gr. Th. unbebaut. 

Grundſtück 

ca. 0,36 Hekt. groß, z. Verkauf; 
a. Kreuzungspunkte zwe er Haupt⸗ 
Een er geleg., eignet es ſich 
beſond. zur Erbauung von Ge⸗ 
ſchäfts⸗ und Wohnhäuſern I. R. 
auch würde die Einrichtung eines 
Gas zeitgem. Konditoreigeſch., 

afs und Reſtaur. ff. einem allſ. 
anerkannt. Wunſche Rechn. trag. 
Meld. w. briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 1105 durch den Geſellg. erb. 


15811 Habe Auftrag 


ein Gut 


bei Güldenboden von 450 Mrg., 
in guter Lage, nur Weizenbod. 
und 60 Morg. put Wieſ., neue 
Gebäude, reichl. und werthvoll. 
Inventar, zu verkaufen. Preis 
110000 Mt., Anz ca. 20000 Mt., 
Hyv. Landſch. Beding. werden, 
weil and. Unternehm. nothwend., 
güne geſtellt. Auskunft erth. 


Miran, Danzig, 
Langgarten 73. 

1533] Das in Oſterode Oſtpr. 
an der Thorn ⸗Juſterburger 
Eiſenbahn und am Oberländiſch. 
Kanal belegene, zur M. Gerndt⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörende 


Grundstück 


auf dem jeit 10 Jahren ein 
Baugeſchäft, Dampfſäge⸗ und 
Hobelwerk, verbunden mit be⸗ 
deutender Bautiſchlerei, betrieb. 
wurde, ſoll den 3. Dezember 
er., Vormittags 11 Uhr, an 
Ork und Stelle im Ganzen oder 
gerbeilt verkauft werden. 
„Grund. Konkursverwalt., 
Oſterode Opr. 
1623] Ein bor Drei Jahren neu 
erbautes 


Geſchäftshaus 


am Markt, beſte Geſchäftslage 
Gollub's, mit und ohne Lan 
19 Morgen groß, einſchließlich 4 
Morgen e, ſteht verände⸗ 
1 on ſogleich zum 


1129 durch den Gejellg. erbeten 


Vrennerei⸗Riltergut 
rennerei⸗Rillergu 
2500 Morgen, in Weſtpreuß., 
Mittelboden und 200 Morgen 
Wieſen, 52 Kühe, 40 Jungvieh, 
8 Zugochſen, 34 Pferde, ca. 200 
Schweine, Dampfdreſchſatz, eleg. 
Wohnhaus, maſſive Gebäude, 
nahe an Bahn und Stadt, ver⸗ 
kaufe wegen Erbtheilung, 
falls bald, ſpottbill. 15000 
Mk. unter Landſchaftstaxe, f. 
äußerſt 250 000 Mark, bei 
60000 Mk. Anzahlung. — 
Reſtkaufgeld iſt nur 31/2% Land⸗ 
ſchaft. Näheres durch die 
Central⸗Güter⸗Agentur von 
J. Popa, Slatow, Weit 

Mein ſchönes Stadtgrundüück 
2 km von der Oſtbahn i. Kreiſe 


mit der halben Ernte u. neu. 
Wohnhaus, gut. Wirthſchafts⸗ 
geb., bin ich Willens in Folge 
Krankheit bei 8 bis 10000 
Mk. Anzahl. zu jed. annehmbar 
Preiſe jofort zu verkaufen. Gefl. 
Meld. werd. brfl. mit d. Aufſchr. 
Nr. 1404 durch den Geſell. erb. 
Sehnde in Oſtpreuß., 
Selbständiges Gut bita. Stab: 
u. Molkerei, i. 630 Morg. guter 
kleefähiger Boden, davon 140 M. 
Wieſen, die Ernte noch un⸗ 
gedroſchen, neue Gebäude, hoch⸗ 
herrſchaftliches Wohnhaus, 20 
Zimmer, 3 Säle, Breunerei und 
Brauerei. Große Milchwirth⸗ 
ſchaft u. Remontezucht. Hypoth 
37%. Kaufpreis 95000 Mark, 
18000 Mk. Anzahlung. Auch 
Landwirthſchaften von 2 bis 6 
Hufen, v. Hufe 900 Mark mit 
Gebäude, Inventar, Wald, weiſe 
nach. Offert. sub L. K. 947 an 
Baasenstein & Vogler, A-., 
Königsberg i. Pr. [1343 
1474] Mein vor 2½ Jahren 
neuerbautes, hochherrſchaftliches 


Baus 


in Graudenz bin ich willens, bei 

geringer Anzahlung zu verkauf. 

Tauſche auch auf ein Gut von 

1500 bis Morgen mit 

Brennerei. : 

Adolf Marcus, NMittergutsb., 
Schewinko b. Schwekatowo. 


Rentables neues 


Grundſtück 


in ne mit Voll⸗ 
konſens für Ausſchank, iſt Um⸗ 
ſtände halber zu verkaufen. — 
Miethsertrag über 8000 Mark 
pro anno. Bei genügender Ga⸗ 
rautie genügt kleinere Anzahlung. 
Vermittler verbeten. Reflektant. 
wollen ihre Me dungen brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 7685 d. d. 
Geſelligen einſenden. 


Ein Grundſtück 
dicht an der Stadt, mit 172 Mg. 
gutem Weizenboden, neuen Geb. 
und beſtem Inventar, iſt bei 
12000 Mk. Anzahlung ſofort zu 
verkaufen. Meldungen werden 
brfl. mit der Aufſchr. Nr. 1130 
durch den Geſelligen erbeten. 


Seltenes Angebot. 
Unter ganz beſond. Umſt. verk. 
ich m. Gaſtwirthſch., allein im 
groß. Orte im Kr. Thorn, nach⸗ 
weislich wirklich gutes Geſchäft. 


Verkauf. Nähere Auskunft erth. Preis 18000 DiE,, Anz. 6000 Mek. 
J. rue ler, Gollub, Meld. wd. briefl. m. b. Aufſchriſt 
Annoncen⸗Annahme. Nr. 918 d. d. Geſelligen erbeten, 


if 
H 


brieflich mit der Aufſchrift Nr. ] 


Flatow, 113 Mrg. mild. Lehmbod., 


Sichere Brodſtelle. 
1203] Ein ſeit 40 Jahren W in einer Hand bef., 
gutgeh. Kolouialwaarengeſch., verb. mit Schank und gut⸗ 
ehend. Reſtaur. m. groß. Umf., in groß. Kirchdorf m. vorzüg⸗ 


mgegq., iſt eingetr. Umſt. val 
anderw. zu verpacht. Off. 


. v. 1. Jan. od. 1. 
sub L. H. 945 an Haasenst in 


& Vogler, A.-G., Königsberg 1. 


April a. f. 
Pr. 


Danzig. 


Ein in beſter Lage im Mittelpunkt der Stadt und am 
belegenes, gut eingeführtes 


Kohlen⸗ u. Baumgaterialiengeſchäft 


t Umſtände halber ſofort zu verkaufen. Meldungen erbitte unter 
1110 durch Annoncen⸗Expedition Kroſch, Danzig. 


Waſſer 
11366 


Aeußerſt günſtige 
Verkäufe. 
717] Von dem Gute 


Mörsdorf 


bei Konitz 
Bahnſtation Görsdorf 
(Strecke Nakel⸗Konitz), der 
Landbank zu Berlin ger 
hörig, kommen noch zwei 
Grundſtücte in Größe von 
je 74 Morgen Acker und 
Wieſen zum Verkauf. Beide 


Stellen haben maſſive, neue Gebäude, 


Bahnho 


Nähe. 


reſp. kleefäbiger 


f, Schule und Kirche in der 
Schöne Wieſen, guter Mittel⸗ 


Boden. Preis pro 


Morgen eiuſchließlich Gebäude, Ernte, 
Winterbeſtellung Mark und 
Mk. 225. Anzahlung 3700 u. 4200 Mk. 


Aeußerſt günſtige 


onſtige Zahlungs ⸗ 


bedingungen. 


1 Weitere 
& koſtenlos 


Auskünfte ertheilen 


die AnſiedlungsbureauxfürdieLandbank 


in Bromberg, 3 
e 


aße 21, ſowie in Görs dorf 
Konitz. 


Das Nittergut Ulrikenhof 


8 Rittergütern 
ER Glinno, ca. 8 


7, 


Kr. Jarotſchin, 2300 Morg. inkl. ca. 400 Morg. Obrawiejen, 100 
Morgen Torf, Brennerei, iſt Verh. halber unter enorm günſt igen 
Bed. zu verkaufen, eventl. ein Reſtgut von nur 1500 Morg. [540 
Landw. Auſiedelungs⸗Bureau 


Rojen, Saviehayl. 3, I. 


Selten 


günftige Gelegenheit 
zum Landfauf 
in der Nähe der Pro⸗ 
vinzialſtadt Poſen. 


7181 Von den der Land⸗ 
bauf in Berlin gehörigen 
Morasko und 
km von der 
Provinzial Hauptſtadt 


Poſen entiernt und gleich weit von 


den 


Bahnhöfen 


Poſen, Gerber 


damm und Zlotnik gelegen, kommen 


außer den Hauptgütern V 


torasto (ca. 


2560 Morgen), Glinno (ca. 1480 Morgen) 


und Gut Okolewo, ca. 304 


Morgen, 


noch 11 Grundſtücke von 60 bis 160 


Morgen, 
Wohnhaus, Stall 90 
Winterbeſtellung und Erntevorräthen, 
zum Verkauf. 
Garniſon, 
Induſtrie ſichert vortheilhafteſte Ver⸗ 


blühender, bedeutender 


werthung ſämmtlicher Produkte zu. 


ſämmtlich mit maſſivem 
und Holzſcheune, 


Poſen mit 
Proviantämtern un 


* 


auf⸗ 


Der Acker iſt ertrag- 


reicher, lehmiger Sandvoden und ſandiger Lehmboden, zum 


Theil weizeniäbig. 


Anzahlungen 6000 bis 12000 Mark. 


Koſtenloſe weitere genaue Auskünfte ertheilen 
de Ansiedlungsbureaux der Landbank 
Bromberg, Eliſabethſtr. 3 I u. Morasko, Poſt Miniary, Kr. Poſ.-Oſt. 


„ 7 „eu 
Ein Grunditüd 
von 55 Morg., wovon 33 Morg. 
Weizenboden u. 22 Morg. Kuh⸗ 
wieſen find, iſt von ſofort vor⸗ 
theilhaft zußverkaufen durch 
Redlinzer, Marienwerper. 
Ein in Inowrazlaw gelegenes, 
mit einer gutgehenden Gaſt⸗ 
wirthſchaft verbundenes [1121 
Grundſtück mn 
mit über 4000 Mk. Miechsein⸗ 
nahme u. ein. ſehr geräum. Hof 
iſt zu verkauf. oder mit einem 
Gruündſt. v. 2- b. 600 Morg. zu 
vertauſchen. Auskunft ertheilt 
Th. Nagel ee 
Fleiſcherſtraße Nr. 12. 


Nur ſelfen günfliger 
Gelenenheilskanf, 


Ein ſchön eingerichtetes 


Bentenaut 


55 Morg. groß, dicht am Waſſer, 
groß. Obſtgarten m. edl. Bäum. 
u. Sträuch., Bienen vorhanden, 
mehrere Jahre die Handels⸗ 
gärtnerei betrieb., Meierei, Mühle 
und Schule am Ort, iſt anderer 
Unternehm. wegen, mit ſämmtl. 
lebend. u. todt. Inventar, für 
den Preis von 2000 Mark jeder 
Zeit zu übernehmen. Meldung. 
werd. briefl. m. der Aufſchr. Nr. 
395 durch d. Geſellig. erbet. 


16081 Wir ſtellen unſere dicht 


an der Stadt und Chauſſee 
gelegenen 
Ländereien 


beſtehend aus Scheune, Obſt⸗ 
garten, auten Wieſen und 
828 Acker, z. Verkauf. 
Hanne & Co., Roſenberg 
Weſtpreußen. 

1609] Unſer 
Zieglerwohnhaus 
nebft maſſivem Stall und ca. 
1 Morgen Land, dicht an der 
Bahnhofsſtraße gelegen, ſtellen 

zum Verkauf. 

Auf Wunſch können auch 6 
Morg. Pachtland, angrenzend, 
mit übernommen werden. 

C. Panne & Co., Roſenberg 
ER er 


Mein nachw. gutgehendes 
Materialwaar.⸗Geſchäft 
verbunden mit Manufakt.⸗ u. 
Kurzwaaren, in der Nähe von 
Danzig, bin ich willens, anderer 
Unternehmungen halber zu ver⸗ 
kaufen. Zur Anzahlung ſind ca. 
5000 Mark erforderlich. Gefl 
Meldung. werd. briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 1037 durch den 
Geſelligen erveten. 
826] Beabſichtige mein neues 

Grundſtück 

in Crone a. Br., altrenommirte 
Gaſtwirthſchaft mit Waſſermüble, 
Gar en, günſtige Geſchäftslage, 
ſichere Brodſtelle, ſofort zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. An- 
gablung erwünſcht. J. Felske, 

aſthofveſitzer, Crone a. Brahe. 

Umftändehalver beabſichtige ich 
mein neuerbautes, in Graudenz 
gelegenes 


Haus 


in welchem mit gutem Erfolg 
Gaſtwirthſchaft mit Material⸗ 
ra betrieben wird, nebit gr. 

ausgarten u. dahinter liegend. 
etwa 1½ Morg. Ackerland unter 

ünſtig. Bedingungen ge 

eldungen werden briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 455 durch den 
Geſelligen erbeten. 


1537) Anderer Unternehmungen 
wegen beabſichtigen wir unſer 
1600 Morgen großes 

Rittergut Dlottowen 
Bahnſtatlon Johannisburg Opr., 
an CTChauſſee, Bahn in Ausſicht, 
mit neuer Dampfbrennerei und 
elektriſcher Anlage, Ziegelei, Wald. 
voller Ernte, gutem Inventar, 
ca. 3000 Mark baaren Gefällen, 
bei geringer Anzahlung billig zu 
verkaufen. Gebr. Scheinmann, 
Sobannißburg, [1587 


Mein Grundſtück 
8 Morgen Land, mit Gebäuden 
und Schmiede, ſowie ein Garten 
von 2 Morg, mit Gebäuden iſt 
ſoße zope en, Sanlee 
r eze miede⸗ 
iter, Bruchnowo. 


in lebhafter Stadt, 


größere Waldkomplexe. 
um briefliche Offerten mit der 
Aufſchr. Nr. 685 d. d. Geſelligen. 


zu kaufen geſucht. 


00 


1622] Beabſicht. m. Geſchäſt, 


welches ich ununterbr. 25 J. für 
die Stadt u. d. Kr. Stolp gehabt 
habe, an einen tücht. Steinſetz⸗ 
meifter 1 übergeb. F. d. nächſt. 
Jahre 

Bahn 
Auch 
übernommen werd. A. Harder, 


. inf. Kanaliſ. u. elektr. 
enüg. Aufträge in Ausf. 
ann Steinmetzgeſch. mit 


Kräntheitshalber bin ich ges 
wungen, das 


Grundftiick 


flottes Ge⸗ 


chäft, Kolonialwaaren, Schank, 


Deſtillation und Reitauration, 3. 
verkaufen. 
10000 Mk. erforderlich. 
von Selbſtkäufern werden N 
mit der Aufſchr. Nr. 1582 d. d. 
Geſelligen erbeten. 


Zur Anzahlung ſind 
Meld. 


00] Krankheitshalber bes 
abſichtige 
Braunswalde beleg. 


25001 


ich meine in 


Grundſtücke 


beſtehend aus 1. einem Ko⸗ 
lonialw.⸗Geſchäft, Bäckerei, 
Holz⸗ und Kohlen⸗ Handlung. 
2. Mühlengrundſtüg (Hol⸗ 
länder, 3 i 
reg er und ca, 
wohnerhaus mit ca. 4 Mrg. 
Land, 


wänge) nebfi 


orgen Land, 3. Ein⸗ 


uſammen od. getheilt 


u verkaufen. 
'eichert, Braunswalde, 


Poſt⸗ und Bahnſtation. 


Vermittele 
Bitte 


1477] Gutgebende 
Gaſtwirthſchaft 


Offerten an 
Joſeph Fink, Bromberg. 


Groß. Rittergut 


höchſt rentabel, zu kaufen geſucht. 
Offerten mit gen. näheren An- 


aben sub J. L. 5895 an Rudo 
toſſe, Berlin 8. W. 1160 


Pachtungen. 
Gaſthof 
nahe lebh. Bahnhof u. verkehr. 
Gegend e. Garniſonſtadt Poſens 
ſof. abzugeb. Zur Uebern. d. 


Invent. ſ. ca. 3000 Mk.erf. Meid. 
Nr. 1026 durch den Geſell. erb. 


In Labes 


Kreisſtadt Hintervommers, 
ein am Markt gelegenes 


Materialwaar.⸗ 
Deſtillations⸗ u. 
Bier⸗Geſchäft 


mit bedeutendem Umſatz günſtig 
auf lange Jahre zu verpachten. 
Dasſelbe befindet ſich ſeit 75 
Jahren im Beſitz ein und der⸗ 
ſelben Fam lie. 573. 
Franz Müller, Laves. 


1494] Meine in Graudenz beleg. 


Schuhfabrik 


mit elektriſchem Betrieb iſt bill. 

zu verkaufen, auch von ſofort 

unter günſtigen Zahlungsbedin⸗ 

gungen zu verpachten. 

Adolf Marcus, Rittergutsb. 
Schewinko b. Schwekatowo. 


Achtung! 


15181 Meine gut gehende 


Fleiſcherei 


ift von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 

pachten oder zu verkaufen. 

Otto Schultz, Fiſchau. 
Kreis Marienburg Weſtpr. 


If 
2 


iſt 


14231 Mein jeit vielen Jahren 
eingeführtes 


Schank⸗Geſchäft 


mit vollſtändigem Inventar 
Bier ⸗Aparat ꝛc., Laden mit 
roßem Schaufeſter, iſt vom 1. 
auuar 1901 zu verpachten. 
M. Laboſchin, Bierdepot, 
Gneſen. 


PF 
Eckladen 


in einer größeren Garniſonſtadt 
Weſtpreußens, 35000 Einwohner, 
zum größten Theil am Kreu⸗ 
zungsvunkte mehrerer Straßen 
belegen, iſt unter ſehr günſtigen 
Bedingungen 1 vermiethen. 
Derſelbe eignet ſich vorzüglich z. 
Konditorei und könnte gleich⸗ 
zeitig mit einem Biervertags⸗ 
Geſchäft verbunden werden. 
Kellereien ſind vorhanden. Ver⸗ 
pächter würde allein ein Abneh⸗ 
mer von mehr als 3000 Liter 
Bier monatlich ſein. Meldungen 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 1371 durch d. Geſellig. erb. 


Flotte Gaſtwirthſchaft auf 
dem Lande, Kirchdorf, wird zu 
pachten geſucht. Meld. werden 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 1461 
durch den Gejelligen erbeten. 


Ein junger Kaufmann, mit 
6000 Mk., ſucht ein gutgehendes 


Gaſthaus, Reſtaurant 


oder Hotel 
zum 1. Jan. 8 Meld. 
nebſt jährl. Umſatz werd. briefl, 
mit der Aufſchr. Nr. 1594 durch 
den Geſeuigen erbeten. 


1629] S. e. Gaſthaus i. Stadt o 


a. Land. gu: o. mekl. Anz. z. kau 
Off. u. N. N. 159 pſtl. Marienburg 


1391] Holzſachen zum Brennen, 
alen u. Schnitzen, Paneele, 
Schränke, Tiſche, Hocker, Kaſten, 
Truhen, Ofenbänke, Bürſt., Bilder⸗ 
rahmen, Schreibmapp., Tabletts, 
Wandbrett., Schilder ze. Popp- u. 
Lederwaar., Cigarr.⸗ u. Cigarett.⸗, 
Viſitenkart.⸗Taſch., Alb., Blocks, 
Kalender, Thermom., Handipiegel 
2c. in den verſch. Art. u. Preislag. 
Aufzeichn. j. Art. Auftr. z. Weihn.⸗ 
Geſch. i. jed. kunſtgewerbl. Technik 
. bill, Preiſ. führt aus Eliſe 
Blaichte, Allenitein,stleeberger- 
ſtraße 19, vis-A-vis Deutſch. Haus. 


Dr. mad. Hartmann, 
Ulm a. D. 
— für [5302 


Haut. und 
hesehleehtskraukheiten 


behandelt alle Arten von 
Haut- und 

Geschlecktskrankheiten, 
Flechten, 


2 


wer für ſein gutes Geld 


auch etwas wirklich Gutes haben will, der nehme von den vielen angeprieſenen Kaffee⸗Zuſatzmitteln nur Kathreiner's Malzkaffee. Dur 


ſeinen hohen Wohlgeſchmack und feine Bekömmlichkeit verbeſſert er jeden Kaffee. 


nur in plombierten Packeten mit dem Bild des Prälaten Kneipp zum Verkauf. 


* 
die ſü ene wä iichefabeit 

Frankfurt a. M., Frank⸗ 
FNfurterſtraße 10, Liefert zu 
88 Engrospreiſen direkt a. 
Private dieſes aus vor 
5 züglichem Elſäſſer 

Madapolam hergeſtellte 
IR Damenhemd Nr. 25e 
mit guter Spitze, vollſtän⸗ 
dige Größe, n Ar⸗ 
beit, für nur Mk. 1,35, 


\ Y prima Bogenſtickerei für 
4 nur Mk. 1.50. 

Versand nur unter Nachnahme. Garantie: Umtauſch oder Zurück 
gabe des gezahlten Betrages. 19358 


Carl Hoppe 
Inh. V. Kolberg. Heilsberg Oſtpr. 


Eigarren⸗ und Wein ⸗Großhandlung 


Generalvertreter Für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
für Ungarweine von dem k. u. k. ungar. Hoflieferanten Jos. Dietzl, 
Promotor bei Budapeſt, empfiehlt als Spezialität: 


Ofener Adlerberger, weiß u. roth. 


Preisverzeichniß und Proben zu Dienſten. [1382 


namentlich Psoriasis, 
Gesichtsausschläge 
(Mitesser etc.), 
Schwächezustände usw. 


mit best. Erfolg auch briefl. 

in möglichst kurzer Zeit. 
Auskunft unentgeltlich 
g. 20 Pf. Rückporto. 


Gebrauchte, ſehr nut erhaltene 


Dampfmaſchine 
40 Pferdekr., nebſt Dampfleitung, 
neuem Antriebriemen, im Be⸗ 
triebe zu beſichtigen, wegen Ver⸗ 
größerung des Betriebes billig 
zu verkaufen. Meldungen wer⸗ 
den DEN mit der Aufichrift 
Nr. 1315 d. den Geſelligen erb 


1235! Ein gut erhaltener 


Stutzflügel 


iſt zu verkaufen. C. Schmidt, 


| 


Gedichte, Lieder, 
Anſprachen ete. 
fertigt brieflich 
Hugo Nordheim, 
„Oranienburg. 6 


Schriftite 


Diagnoſt. Unterſuchung von 
Sputum auf Tuberkel⸗Ba⸗ 
zillen, Harunuterſuchung 
zc. durch das Bacteriol. La- 
boratorium, Berlin 8. 0, 
Köpenickerſtr. 22. Unterſuch.⸗ 
Material i. Fläſchchen zu ſenden. 
2 —ů— 22——— en 


Dr Eee 3 bei en 


Danziger SIR Zeitung. 


Ich habe in Inseraten-Annahme 

4 in der Expedition desGeselligen 
Graudenz Original-Preis. Rabatt, 
Getreidemarkt 13 

ein 0 2 BE 
eie Ace 

rnehr Fer 
Mk., Fan Kier Dtzd. 6 Mk., Maul⸗ 
köröch, tück 1 Mk., Schellen⸗ 
eingerichtet. 1133 bändchen 50 Pf. Alb. Hoffmann, 


guolog. Handlung, Berlin N., 
einickendorferſtraße 64e, Laden. 
werden unentgeltlich 


Kaninchen fortgefangen. [1435 
Beſten Schutz 
gegen naße Füße! 


Wie alljährlich, . 57 
wieder echt ruſſiſche 17854 


Juchtenſchüf fe 


u Qualität pro Paar Mk. 10, 30 
Hi franko gegen Nachnahme. 
Emil Jacob, 


Leſſen. 
Dinfitinftrnmense Auer Abe 


F. Rosenbaum, 
vereideter Landmeſſer. 


Spareinlagen 


auch von Nichtmitgliedern 


nimmt entgegen und zahlt 4½ 
Prozent Zinſen 155 [6 677 


Leſſener 
Spar⸗ u. Aautezlaſſe 


e. G. m. u. 9—rJ.. 


18. 


kaufen Sie am dilligſten und | 1 8 a 
vortheilhafteſten direkt aus der Shi er l. abrik⸗ m 
Werkſtatt von 278 „ 28 
F. Aug. Lederer BB 8 NT 0 K N 57 
goditeine Beach aner kaun 3 Ep 
ochfeine deutſch⸗amerikaniſche & 
Guftarr⸗Jitber Amor“, geſetzl. = offerirt RAN jeder 85 
geſchützt, 41 Saiten m. 5 Aklorden, 3 4 ee 7 
für nur Mk. 9.—. Schönes Weih⸗ ds (ff) Hansel. Bromberg. > > 


nachtsgeſchenk. Preisliſte umſonſt. 
Weſtfäl. und niederſchl. [5996 


chmelz⸗Kols 


liefert billig 
Max Wendriner, 
Berlin W. 50. 


9970] 50 Centner 


Tafel⸗Aepfel 


(Träubchen), à Ctr. 5 Mk., 
Voſtkolli inkl. Verp. Porto 
2,00 Mk., verkauft 
Emil Purtzel 
vormals Anna Haschke, 
Konitz Weſtpr. 


Jagdeinladungs⸗Karten 
100 Stück Mk. 2, empfiehlt [424 
Martin Schulz, Züllichau. 


14751 Verkaufe 1400 Str. 


peiße Speisekartoffeln. 


Lieferung 3 
E. Fricke, Blement b. Rehden. 


Marzipan- 
Herz Cartons 


in allen Größen, ſowie 19 
3 15 


Fenn offerirt bi 
Tu. Wien 
h. Wiek, Danzig, 
TE 22, 


312] Schön gewürfelte Relſe⸗ 
körbe und Waſchkörbe liefern 
nur gegen Kaſſe jeden Poſten 
Samulski & Co., G. m. b. 
H., Korbwaarenfabrit u. Weiden⸗ 
handlung, Gr.⸗Schliewitz Wpr., 
zu folgenden Preisen: 

20 24 28 


418 3.25, 3.90, 4.40, 5.00, 5.75, 
30 32 Zoll 


6.50, 7.50 ME. 


Von Gustav Röthe's Ber 
lag in Graudenz verlange: 


Polen⸗Aufſtand 


von 1848. 


Gegen Einſendung von 40 Pf. 
in Briefmarken portofrei. 


Salzſpeck und 
Rauchſpeel 


offerirt billigſt 
J. H. Moses, Brieſen 2 


\ 


[422 


| 


9893] Gutes, geſundes 


Pferdehäcſel 


liefert in 100 bis 200 Gentner- 
Ladung nach allen Bahnſtationen 
in eig. Säcken; 

jeden Poſten geſundes 


Stroh 


kauft ab allen Stationen und 
ſtellt evtl. eigene Dampfſtroh⸗ 
preſſe gratis 


Brieſenet Dampf Häckelſchneiderei 


Gustav Danmer, 
Brieſen Weſtyr. 


9 * 
Säcke 
für alle vorkommenden Zwecke 


_D. R. Halemeyer-Potsdam, 
Sackfabrik, gegründet 1820. 


A 1 


nebit 
ME, 

805 

. 61. 


log geg. 
— Brfm. 


Photo 


— Friedel, — — 


| Bin Käufer 


ür altes Eiſen. Bitte um 
illigſte Offerten briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 686 d. d. Geſelligen. 
Zu kaufen geſucht 11354 

10 Cenutner (zehn Centner) 


geſammelte Eicheln 


von der diesjährigen Ernte; 
ebenſo 


1 Centu. VBuchen⸗, 1 
Centu. Birken⸗ und 
1 Centn. Erlen: 


Samen. 


Offerten ie zu richten an 

Do Hoheneichen 
bei Schönau, Kreis Graudenz, 
Bahnhof Adl.⸗Schönau. 


1257] Es werden zu kaufen 


5 alen n. Pulhahn. 


Bitte Offerten zu richten an 
om. Neuhof 
bei Sſtrometzko Weſtpr. 


* „ N 

biſerne Pfanne 

1 bis 2 Meter, 1 bis 1½ Meter 

tlef und 3 bis 4 Meter lang, 

wird zu kaufen geſucht. 11613 

Offerten an 

Hugo Benade, 
Scheidel. 


4033) Die Kartofferſtärkemehl⸗ 
fabrik Bronislaw bei Streino, 
Prov. Poſen, kauft jeden Poſten 


Kartoffeln 


u den höchſten Tagespreiſen und 
ittet um Offert. und Einſendung 
von 6 Kilog. Muſter zur Feſt⸗ 
ſtellung des Stärkegehalts. 


rolle 
gut Sich oll 


uft 11530 
ürste, Hammer 
15 Max milianowo. 
Angebote auf Lieferung von 
1000 Kubikmeter 
Chauſſirungsſteine 
per Bahnhof Alt⸗Dollſtädt oder 
Waſſer Sorge, nimmt entgegen. 
16271 Reuter, Pr.⸗Holland. 


Kartoffeln 


2 und verkauft ab allen 
Stationen 1922 
H. Ar onſohn, Soldau Opr. 


dasſelbe Hemd Nr. 27 mit | — 


Werthtaxe 


Der echte „Kathreiner“ kommt aber niemals loſe, ſondern 


85765 


Pie Spolhel eu⸗Ablheilung 


des Bankhauſes M. Prietz & Co., Berlin 0, 34, 
übernimmt den Verkauf von Gütern im Ganzen, und die 
Parzellirung ſolcher; desgl. den Verkauf jlottgehender Bi 
Hotels bei ſchneller und reeller Durchführung ohne irgend 
welchen Vorſchuß. Ausführung aller Börſen⸗Aufträge zu 
coulanten We 5795 


empfehle 


Bi E. Königs⸗Rieſen⸗Roggen, 
100 Kg. Mk. 2. 500 Sta. we 105,—, a) Kg. Mk. 200,— 


we tkuſer Sgat⸗Roggen 
100 1 Mk. 21,—, Ku Kg. Mk. 95.—, 1900 Kg. Mk. 180,—, 
Pfiſfelbacher * are- hens- Weizen, Nachzucht, 


u 
100 Kg. Mk. 23,—, 5 500 1 Kg. Mk. 105,—, 1000 Kg. Mt. 200,—, 
ab hier exkl. Sack he Nachnahme, 
Das Saatgut iſt jeit Jahren durch Auswahl der größten und 
ſchwerſten Nehren verbeſſert, zeichnet ſich durch größte Winter⸗ und 
Lagerfeſtigkeit aus, giebt höchſte Erträge. 13753 


Voigt, Gut Günſtedt bei Weißenſee Thür. 


Ich kaufe jeden Poſten 


Fabrik⸗Kartoffeln 


85 gewähre auf Wunſch eut⸗ 
ſprechende Baarvorſchüſſe. [8611 
Otto Dito Wesche, Thorn 1 Thorn III. 


Moggenrichtſtroh 

Roggen⸗ und 

Weizenpreßſtroh 
kauft zu höchſten Preiſen 


W. Fabian, Bromberg 
9978] Danzigerſtr. (0. 


Bedrich 


kauft und zahlt be höchſt. Preiſ. 
1914] v. Mar yuandt, 
Graudenz 


1529] Von Dom. Sullnowo' 
Poſt Schwetz (Weichſel), werden 


’ 


zu en geſucht: mehrere 
Tanſond 
Eſchen⸗, Birken⸗, 
Eichen⸗, Kiefern⸗ und 
Fichtenpflanzen. 
Gefäll. Offerten erbittet das 


Dominium. 


Geldverkeh 


Auf ein Niedr. Grundſtuck v von 
34 Morgen wird ein erſtſtfg ges 
Darlehn von 


7000 mark 


geſucht durch 
Redlinger, Marienwerder. 


20- bis 24000 Mark 
werden zur 1. Stelle auf ein 
neuerbautes Geſchäftsgrund⸗ 
ſtück in Allenſtein geſucht. 
47000 Mk., 10 
verſ.⸗Taxe 3800 0 Mk. Meld. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 1583 
durch den Geſelligen erbeten. 


32000 Mark 


werden hinter 93000 Mark der 
Kreiskaſſe gegen 60 Zinſen zu 
cedlren 66000 Dahinter ſtehen 
noch 40000 Mk. längere Zeit 
unkündbar, die 93000 Mk. werd. 
mit 30% amortiſirt, ſodaß die ge⸗ 
wünſcht. 32000 Mk. noch 11 F. 
8 St. ſteh. Meld. 15 br. m. d. 
uſſchr. Nr. 1131 d. d. Gef. erb. 


Zur Vergrößer. e. Dampfzieg. 
mit gutem Abſatz wird ein 


Fachmann 
mit Kapital v. 1. Januar k. Is. 
als Theilhaber u. Leiter geſucht. 
Meld. m. Angabe d. Verhältnſſſe 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 1595 
durch den Geſelligen erbeten. 


Ein Bautechniker 


wird zur ſelbſtändigen Führung 
eints alten Baugeſchäfts mit 
Dampfbetrieb ſofort als Theil⸗ 
nehmer geſucht. Derſelbe muß in 
derartigen Geſchäften thätig ge⸗ 
weſen ſein, im Veranſchlagen, 
Abrechnung und ſtatiſchen Be⸗ 
rechnung bewand. fein und ein 
Vermögen von 6 bis 10000 Wit, 
beſitzen. Nicht combenirenden 
Ban kann die einiane nach 

ündigung zurück gezahlt werd. 
Meldungen werden * m. der 
Aufſchr. Nr. 1283 d. d. Geſellig. 


erbeten. 

erhalten ſofort ge⸗ 
Seldfuhende aer e 
von A. Schindler. lin 
SW ., Wilheimſtr. 134. [3834 


Viehverkäufe, 
33 Däne, 5 


J. 
oll, ſehr ruhig, fehlerfrei, als 


FAR je 22. 00 reiswert 
u verkaufen. Seeleſen be 
aplitz Oſtpr. 11063 


Verkäuflich 
Fucheual 


Fuchswallach 


5½ Zoll, für jed. 
Gewicht, abſolut ruhig u. fromm, 
in jedem Dienſt und unter Dame 
gegangen, für Kompagnie⸗ Chef 
geeignet, garantirt fehlerfrei. 
Preis 1600 Mark. 1159 
Frhr. v. Richthofen, Leutnant, 
_ Mlanen-Pegt. Nr. 4, Thorn. 
1094] Elegantes 


Reitpferd 


für ſchweres Ge⸗ 
5 wicht, 5 Jahre alt, 
E Stute, dunkelbr., 
* E ohne Abz., 1,72 
poch, m. ſchönem Auf atz, flott u. 
laminfromm, ein⸗ u. zweiſpännig 
geh zugfeſt, für 1200 Mk. ver- 
kaͤuflich in Dom. Simionken 
bei Loſtau, Bez. Bromberg. 


J Fuchswallach 


für mittleres und 
2 leichtes Gewicht, 
Yährig, vorzügl. Exterieur, flotte 
Gänge, truppenfromm, leicht zu 
reiten, für jeden Dienſt geeignet, 
als überzählig zu verk. 700 Mk. 
Dannert, Regt. 34, Bromberg. 


em 2 Reitpferde 

3 1) hellbrauner 
I Wallach, flotter 
2 Gänger, 5’ 4“ gr., 
6 Jahre e alt, ſehr vornehmes 
Exterieur, komplett geritten, 
truppen fromm, iſt für 1200 Mk. 
ſofort zu verkaufen, 
2) ſchwarzbraune, edelgezogene 
Stute hochtragend), 5“ 3“ groß, 
6 Jahre alt, hervorragendes 
Gangwert und ſelten ſchönes 
Exterieur, komplett geritten, iſt 
für 1000 Mk. zu verkaufen. 

Beide Pferde ſind ein⸗ auch 
zweiſpännig gefahren. Meldung. 
werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
1362 durch den Geſelligen erbet. 


15 Kü 


(Oſtfrieſen) wünſcht gegen 


Mutterſchafe 


(NRambonillrts) zu vertauſch. 
1218) Dem. Hammer 
bei Flötenſtein Weſtpr. 


De} 
Fe ee 


7 2 * 
30 junge, fette Stiere 
durchſchnittlich 11 Ctr. ſchwer, 
verkauft [1361 
Stiftsgut Klein⸗Nappern 

bei Löbau Weſtpr. 
ha ha 8 bis ſpäteſtens 10. De⸗ 


zember. 2 
Die Adminiſtration. Seupin. 


1589] Rittergut Metgethen 
Oſtpr. hat aus ſeiner ſchwarz⸗ 
weißen holländiſchen Heerdbuch⸗ 
heerde wieder hervorragende 


Stierkälber |" 


abzugeben. Preis: eine Woche 
alt 50 Mk. und 1 Mk. Stall — 
für jede weitere Woche 7 


Futtergeld. 
Bull⸗ 


N u. Kuhkälb. 


u Pfund 25 Pfennſge, werden 
jetzt wied. e in [1851 
Klein⸗Ellernitz. 


Beſtellungen auf 


Aus der Vollblut⸗ 


Jud d Heerde 
d in Adl.⸗Doll⸗ 

Kant, Kreis Pr.» 
eder Zeit 


uchtſerkel 

uchtthiere, von im» 

tern abſtammend, 
15778 


Holland, 3 


und ältere 
portirten 
abangeben. 


| Gelegenheitsfauf, 


25 Stück Maſtvieh 
Bullen, 8 bis 10 Ctr., Abnahme 
in 8 bis 14 Tagen, verkäuflich. 
Müller, Abbau Löbau Wpr. 


Hochtragende 
kalbte 


Kühe mit Kälbern 

elf und zwölf Centner ſchwer, 
hat alle vierzehn Tage eine 
Ladung abzugeben 
A. Renkielski, Viehhändler, 
Marienwerder. 


und in bad 


1 ſehr Schönen, Jbrungfäbigen 
orkſhire⸗Eber, 5 Mon, 
1 karke, junge Horkſhire⸗Sau, 
ochtragend, 
1 ſtarke, junge Norkſhire⸗San 
mit 8 Fertein 
20 Abſatzferkel wegen Futter⸗ 
mangels verkauft billig [1624 
chwartz, Bruſt, 
Kreis Tuchel. 
1361 Einige ſehr 
wollreiche, ſtark 
entwickelte, unge⸗ 
hörnte junge 


Numb.⸗Vödke 


d noch preiswerth abzugeben 
Goſchin bei Straſchin, Kreis 
Danzig. 


* 


zes 


verkäuflich in 
—AKokoſchken bei Danzig. 


Pudelpointer, X Stichel⸗ 
haarbündin, 8 Monate alt, 
verkaufe wegen Ueberfüllung des 
Stalles den feſten Preis 
von 45 t. Ar Thier, 
eee 39 4 rs undreſſirt. 

Last . Koslau 

bei Gr. oslau Dftpr. 


407] Suche einen 


Bernhardinet- 


oder Mau änder, Je 818 oh . 
alt, 3 A. Sache Gutsbeſitzer, 
Piece f. K. Kr. Marienburg Mor 


160 ſehr ſchöne, 
agende, engliſche 
reuzungs⸗ 


Mutterſchafe 


Die 
funkeln 
ſonne 
; Chaos. 
Fee; die jani 
Sprungfähiger 5 1 
a Bulle brauner 
f Ein 
von Heerdbuch. Bänken 
eltern abſtammend, gekört, ver⸗ h Reiter 
käuflich bei 12199 
M. Doerkſen, Gr.⸗ Zünder. Fahrda 
a 1284] 18 Stüd ziehen. 
| gutgeformte 3 den luft 
f Sti in eine 
re ſich gey 
6 bis 9 ede ſchwer, ſtehen gelber $ 
zum Verkauf bei Leiſe w 
Fr. Kaminsky, Löbau Wpr. Und 
BE ihm Di 
fie es jo 
mal ha 
ze blaue 2 
1473] “Die Zuchtviehhandlung nichts 1 
Adolf Mareus, Rittergut Hunger. 
Schewinko, Starion Pruſt und Kind 
Lianno, hat in 
34 hochtrag. u. friſchgekalbte hauſe g. 
X 22 anzujprı 
u € machen. 
aug Verkauf, melee ſind 0 5 Ben 
unge, kräftige \ W 
junge, ig will nie 
ferde | einen d 
wei 
wegen Einrangirung bat er ; 
Ochſen zum Verkauf ae eine Ses 
bedingungen jebr nünitig. __ Gel 
Geheim 
age 
ge 220 
N } be flebte 
145 Stüd aich wee 
verkäuflich. 11495 die arm 
Dom. Klonau m 
bei Marwalde Oſtpreußen. 7 hen 
1370 Dom. Hansfelde bel leicht tr 
Melno verkauft m Die 
32 fette Schafe. paar Pf 


nicht fer 
ſie bette 


Mäbcher 
Die 
„Sie 
fährt Fr 
Ein 
den Fah 
„Du 
3 zu; „die 
| doch eine 
( „Abe 
Dame u 
das ſich 
Augenbl 
Gottesw 
das mit! 
nur noc 
Wort „9 
Ach 


Nl 


Freundin 
gewaſche 
Geſchicht 
Profeſſor 
Wenn m 
weil er 
ſchlecht 
er ſie m 
Und un 
die ſchor 
ſein Hau 


Stimme 
reifen, 
rmen z 

werkomm 
liebe Fre 

Gatten. 

Oskar.“ 
Tief 
loſer al: 
zurück. 
wenn et! 
Auf, weil 
der ſchön 
die roth! 

Pilegling 

„So, 
Kuchen. 
jehe nur 
orüberg 
ärterin. 


* 


Drittes Blatt. 


. Durch j 


„ſondern 


65765 Wider Willen. Nachdr. verb. 
\ Eine Straßenſzene von Klaus Rittland. 


2 Die Kronen der alten Kaſtanienbäume an der Eſplanade 
funkeln farbenfreudig im Lichte der warmen, goldigen Herbſt⸗ 
ſonne roth, gelb, grün und bronzeſarben, ein leuchtendes 
Chaos. Viel Laub iſt freilich ſchon heruntergefallen auf 
die ſanber gehaltenen Wege. Und die Kinder raſcheln luſtig 


Graubenz, Mittwoch! 


aus ſeinem eleganten hellgrünen Korbwägelchen heraus⸗ 
genommen wird, einen zärtlichen Abſchiedskuß. 

„Ein bildhübſches Kind,“ ſagt eine Bonne, die auf der 
benachbarten Bank ſitzt und zu der ſich Trine nun geſellt. 

Die arme Frau wirft einen ſcheelen Blick nach der 
Seite. Ein hübſches Kind, ja, mit ſeinen blonden, ſeidigen 
Härchen und den runden, rothen, friſchen Backen. Aber 
ihr eigenes Kind, o das iſt doch noch tauſendmal hübſcher 


ſrungfähiger darin umher und thürmen hohe Berge auf von den dürren, gewejen, damals, als es noch geſund war, ihr armes, 
zulle braunen Blättern. . 5 klagendes Würmchen! 

„Eine mn ſchwatzender Kindermädchen figt auf den Ein grimmiges Wuthgefühl ſteigt in der Seele der un⸗ 

Heerdbuch⸗ Bänken am Rande der Anlagen und muſtert die Equipagen, glücklichen Mutter auf. Wie ſie ſie haßt, dieſe roſigen, 

ger Reiter und Radfahrer, die da in raſchem Wechſel auf dem | fetten, ſatten, ſpitzenumflatterten Babies, dieſe glücklichen 


zr.-Zünder. Fahrdamm der einſeitigen, vornehmen Villenſtraße vorüber⸗ Kinder, die ſo viel trinken können, wie ſie nur wollen, von 


is Süd ziehen. Ein abgezehrtes Weib ſitzt ganz allein fern von der beiten, reinſten Milch, die in fo ſchöne, duftende, jchnee« 
geformte den luſtigen Ammen und Bonnen auf einer Bank und Hält | weiße Wäſche gekleidet, die von jedermann bewundert, ge⸗ 
Sti 5 in einem durchlöcherten grauen Shawl ihr kleines Kind an hätſchelt werden und mit fo großen, dummen, hellen Augen 

lere ſich gepreßt, ein elendes Geſchöpfchen mit ſchlaffer, wachs⸗ in die Welt hinauslachen! Wie ſie ſie haßt, dieſe Brut 
bwer, ſtehen gelber Haut und einem häßlichen Ausſchlag auf dem Kopfe. der vornehmen, in Wohlſein ſich blähenden Praſſer! 
EN Leiſe wimmert es vor ſich hin. Hunger? Ja, Hunger. Warum müſſen ſie leben und glücklich ſein, während ihr 


Und die Mutter kann ihm nichts geben. Seit ſie ſelber 
ihm die natürliche Nahrung nicht mehr reichen kann, hat 


! 
1 
a 
Liebſtes jammervoll hinſtirbt? 
mal hat ihr die Hauswirthin wohl auch ein bißchen dünne 
0 


Eine ſinnloſe Wuth packt das gemarterte Herz. Wenn 
ſie die Macht hätte, Qual und Verderben über all dieſe 
weiß gekleideten, ſchärpengeſchmückten, jauchzenden kleinen 
Weſen zu bringen .. keinen Augenblick würde ſie zaudern! 


fie es jo durchgefüttert mit Brodſuppe und Kartoffeln. Manch- 
blaue Milch gegeben. Aber das arme Kleine kann gar 


a 


viebhanblung nichts mehr von alledem vertragen — und hat doch immer Wahrhaftig keinen Augenblick! Erwürgen möchte ſie dieſe 
N Sarhgeid unger. ö ſatten Bälge, erwürgen! 

N Kindermehl müßte es haben, hat der Arzt vom Vorder⸗ „Du, Trine, da kommt Chriſtian!“ ruft jetzt eins der 
iſchgetalbte hauſe geſagt, den die Mutter kürzlich in ihrer Seelenangſt | Mädchen von der Nebenbank. 
pr anzuſprechen wagte, dann würde es ſich ſchon wieder Heraus» „Ach, Chriſtian! Und wie nobel! Chriſtian, iſt das 
de machen. Aber Kindermehl? Du lieber Gott, woher ſoll feine Bouquet für mich?“ 
o find, le denn das bezahlen; Wenn fie nur Arbeit hätte! Aber Allgemeines Kichern und Augenzwinkern empfängt den 
räftige o elend ſchwach und heruntergekommen, wie ſie jetzt iſt, hübſchen, ſchlanken Offiziersburſchen, der mit einem riefen» 


will niemand ſie haben. Und vor allem, es giebt da noch 
einen dunkeln Punkt. 


Zwei Damen kommen des Weges daher, eine alte und 


großen, aus duftiger Seidenpapierhülle hervorguckenden 
Roſenbouquet durch die Anlagen daherſchreitet und vor 
der Mädchengruppe Halt macht. 
„Darf ich's Ihnen anbieten, Fräulein?“ Aber als 
Trine zugreifen will, zieht er den Roſenſtrauß lachend zurück. 
„Wohl für dem Herrn Leutnant ſeine Braut?“ fragte 
die eine Bonne. 


de 
ig bayeriſcher tt 
f. Zahlungs⸗ eine junge. 5 
ee „Beh nur gleich hinüber und mach die Viſtte bei der 

Geheimräthin ab, Tantchen“, ſagt das junge Mädchen, „ich 
erwarte Dich hier und ſtudire einſtweilen die Anſchlagſäule.“ 


„Na ſchön, Klärchen.“ Die alte Dame geht in die „J was. Die iſt längſt verheirathet, die das Bouquet 
! en Villa und Klärchen faßt vor der zettel- kriegt. Der mache 35 en die Cour. Aber wie! 
eklebten Säule Poſto. Bald ſieht ſie ſich jedoch nach ander⸗ 


Hui! 
„Reden Sie doch, Chriſtian. 


Na, wenn ich reden wollte!“ 
Bitte, bitte. 


weitiger Unterhaltung um. 


ſaſoich 


Wir ſagen's 


11495 „Ach Gott, das winzig kleine Würmchen“, ſagt ſie, auf keinem wieder.“ 
3 die arme Frau zuſchlendernd, „das ſieht aber elend aus! Natürlich hat Trine, während ſie ſo interefjant unters 
Oltpreußen. Warum wimmert es denn jo vor ſich hin? Es will viel⸗ halten wird, ganz vergeſſen, daß ein kleines Evchen exiſtirt. 


: leicht trinken?“ 
8 b 1 r x * 1 A 

ee . Die Frau nickt. Wenn fie das junge Mädchen um ein 
Schafe. paar Pfennige bäte? Aber das Betteln, ſie bringt es ja 


Das Kind hatte erſt auf der Wieſe geſpielt. Jetzt wackelt 
es an der armen Frau vorüber, dem Fahrdamm zu. 

Eine Droſchke biegt um die Ecke und fährt in bumme⸗ 
ligem Tempo die Villenſtraße entlang. Der Kutſcher ſtiert 
ſchlaftrunken vor ſich hin. Da ſteckt Jemand den Kopf 
aus dem Wagenfenſter. Zum Kuckuck, was iſt denn das 
für eine Fahrerei? Ich komme ja bis 5 Uhr 40 garnicht 
mehr hin! Straff richtet ſich der Kutſcher empor und 
haut auf die Pferde ein. 

Und mit brennenden Augen ſtarrt die zerlumpte Frau 
auf das kleine, blonde Evchen, das völlig ahnungslos, von 
der ſchäkernden Trine nicht beachtet, mit ſeinen Lackſchuhchen 
über den Straßendamm trippelt. 

Jetzt, jetzt iſt die Droſchke ganz nahe — noch einmal 
peitſcht der Kutſcher auf die Pferde los — das winzige 
Etwas dort unten ſcheint er garnicht bemerkt zu haben — 


e: hnicht fertig. Es würgt fie immer jo in der Kehle, wenn 
zaſtvieh ſie beiteln will. Und ſie hat doch ſchon einmal — viel, 
tr., Abnahme viel Schlimmeres gethan. Woher nimmt ſie denn nur immer 
bean. noch dieſen dummen, verkehrten Stolz? 
—_ „Warum geben Sie ihm denn nichts?“ fragt das junge 
PR 8 8 zung 
Mädchen. 
Die Frau brummt irgend etwas vor ſich hin. 
„„Sie ſind wohl in Noth? Und haben keine Arbeit?“ 
id friſch ger fährt Fräulein Klärchen nachdenklich fort. 
11084 Ein tiefer Seufzer, — da kehrt die alte Dame über 
Rälbern den Fahrweg zurück. . 
neger jener, f „Du Tante“, wendet ſich ihr Klärchen halb flüfternd 
ı Tage eine | 


zu; „die Frau dort ſcheint in Noth zu fein. Mama braucht 
doch eine neue Aufwärterin. Wenn ich ihr ſagte, daß ſie ..“ 


jehhä l e 5 \ ſchärfer ziehen die Gäule an — und ein hölliſches Freuden⸗ 
FE ea „Aber Kind, fo eine wildfremde Perjon!“ Und die gelächter fährt durch die Seele des elenden Weibes. Jetzt 


Dame wirft einen mißtrauiſchen Blick auf das arme Weib, 
das ſich von ſeiner Bank erhoben hat. Ju demſelben 
Augenblick blitzt zes unwillig in ihrem Geſicht auf. „Um 

2 Gotteswillen, Kind, das iſt ja die ...“ Eilig zieht fie 

a das mitleidige Klärchen fort. Und die arme Frau hört 

kauf nur noch einige abgeriſſene Laute, unter denen ihr das 

fh fähigen Wort „geſeſſen“ hervorzuklingen ſcheint. 

en. Mon., Ach ja, jetzt weiß ſie auch, wer die Dame war. Eine 

rtſhire⸗Sau. Freundin von der Frau Profeſſorin, bei der fie damals 


— ſchon wirbelt in nächſter Nähe der Straßenſtaub unter 
den Rädern auf — Klein-Evchen ſtolpert — jetzt — 

Da kommt etwas über die zerlumpte Frau, das ſtärker 
iſt, als ihr Haß, ihre Verzweiflung, ihr wilder, wüthender 
Neid etwas, das emporſteigt aus dem tiefſten 
Grunde ihrer Seele, dem Unbewußten. Mit raſcher Be⸗ 
wegung legt ſie ihr Kind auf die Bank, ſtürzt auf das kleine, 
blonde Evchen zu und reißt es zurück, im allerletzten Augenblick. 

„Evchen, Herrgott, Evchen!“ kreiſcht es von der Bank 


* 


1 gewaſchen hatte und wo die Sache paſſirt war, die böje | her, wo die Kindermädchen mit Chriſtian ſchäkerten. 
ene Seicichte „Warum hatte denn aber auch die Frau Und „Evchen!“ ruft eine andere Stimme in höchſtem 
1 Futter⸗ Proſeſſorin ihr Portemonnaie im Waſchhauſe liegen laſſen. Entſetzen. Die ſeidenraſchelnde Mama ſtürzt herbei, von 
bil ig, 11024 eun man jo im Elend ſitzt und der Mann einen ſchlägt, | ferne, wie eine Raſende. Und mit einem jubelnden Auf⸗ 
rue weil er kein ordentliches Eſſen mehr kriegt; aber freilich, ſchrei fällt fie vor dem armen Weibe nieder, das gerettete 


Kind in ihre Arme preſſend, feſt, feſt. Und ſie küßt die 
rauhen, ſchmutzigen Hände, die ihr das Liebſte auf Erden 
neu geſchenkt haben: „Dank, heißen, heißen Dank! Wie ſoll 
ich Ihnen das jemals vergelten?“ 

Das arme Weib aber ſtarrt wie geiſtesabweſend auf 
die Glückſelige nieder. Wie das nur ſo über ſie gekommen 
war? Sie hatte es doch nicht gewollt, nein, wahrhaftig 
nicht. Sie hatte es thun müſſen, gegen ihren Willen. 

Und ſie wendet ſich ab, der Bank zu, auf der das 
armſelige Menſchen⸗Packetchen liegt und winſelt. Was ſoll 
ſie noch bei der glückſeligen jungen Mutter mit den 
raſchelnden Seidenröcken? Die wird ihr nun ein paar 
Groſchen in die Hand drücken, vielleicht ſogar eine Mark. 
Das arme verbitterte Weib hat keinen hohen Begriff von 
der Dankbarkeit reicher Leute. Aber die glückliche junge 
Frau ſpringt auf und eilt ihr nach. 

„Dr Kindchen? Ach, das liebe, kleine Ding. Aber es 
ſieht blaß aus und abgemagert. Das müſſen wir nun 
recht ſchön geſund pflegen, nicht wahr!“ 


J Einige ſehr 
reiche, ſtark 


Und nun kriegt ſie keine Arbeit mehr. 
die ſch 


vickelte, unge» 
ite junge 


Au 
inb.⸗Vödke 
rth abzugeben 
raſchin, Kreis 


Denn eine Frau, 
wer will denn die noch in 


Eembrich als Roſina. Da müſſen wir hin!“ jubelt die 
junge Frau auf. 
„Hui, aber die Preiſe,“ ſeufzte der Gatte; „erites 
Pen schn Mast! 
4 „geh' doch, Oſſi, als ob das was ausmacht!“ Sie 
lacht ede Af 0 i 
Die arme Frau tritt hervor und wagt mit zitternder 
Stimme ihre Vitte. Oft will in fein Portemonnaie 
reifen, aber die junge Frau hält ihn zurück und ruft der 
rmen zu: „Sie ſollten lieber Ihr Kind nicht ſo in Schmutz 
verkommen laſſen 


ehr ſchöne, 
liſche 


keſchafe | 


7 und arbeiten, ſtatt die Leute anzubetteln Und ſie nimmt das elende Ding auf den Arm. Das 
Lei Denn: liebe Frau!“ Dann ängt ſie ſich an den Arm ihres lächelt ſie an, ganz zutraulich, als ob es eine Ahnung 
Donate alt, 3 zMan ſoll Derartiges nicht noch unterſtützen, hätte, daß auch manchmal unter ſeidenen Straßentoiletten 


5 Sie hat Grundſätze, 
n e Tief niedergeſchlagen, noch um eine Schattirung troſt⸗ 
delloſes Thier, loſer als vorher kehrt das arme Weib an ſeinen Platz 
100 a zurück. Dumpf ſtarrt es vor ſich hin. Nur ab und zu, 
au Oſtpr. wenn etwa ein Schutzmann naht, ſpringt die arme Kreatur 
auf, weil fie nicht weiß, ob fie auch ein Recht hat, auf 
der ſchönen, grünen Bank zu ſitzen, die doch gewiß nur für 
die rothbäckigen Ammen und ihre vornehmen, geputzten 


Pfleglinge beſtimmt iſt. 
eben Sie recht hübſch acht auf 


So, Trine, und nun 
Eochen. In einer Viertelſtunde bin ich wieder da. Ich 


die hübſche junge Frau. warme, dankbare Herzen ſchlagen. 


Verſchiedenes. 


— [Wem gehört die Front:] Eine Berliner Konſektions⸗ 
firma, welche den erſten Stock eines Hauſes gemiethet hatte, 
fühlte ſich durch ein an der Front des Hauſes angebrachtes 
Fahnenſchild beläſtigt. Der Wirth und der Beſitzer des 
Schildes wollten es freiwillig nicht herunternehmen, weshalb 
eine Klage angeſtrengt wurde. Das Kammergericht hat nun 
ausgeſprochen, daß die Front des Hauſes dem betreffenden 


* 
er, 2/2 bis 34 J. 


Miether bezw. ſeinen Geſchäftsſchildern, gehört, und daß 
Gutsbeſitzer ehe nur ein wenig in den Anlagen ſpazieren,“ ſagte eine 2 1 5 4 
arienburg Wr orübergehende ſeidenraſchelnde Dame zu ihrer Alnder⸗ faden Pe laſſen dea Te Schildern anderer Miether nicht ge 


€ de bi i 
sterin, und fie giebt dem Wlondlöpfchen, das da eben les Zaunenjhilten verfügt. de Aab 
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21. November 1900. 


Bromberg, 19.November. Anti. Handelskammerbericht. 
eisen 140—146 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 126 
bis 132 Mk. feu hte. a fülende Drrafitit u 1125 Notiz. — Gerſte 


126—134 Mark, Brau- 135—143 Mark. Hafer 132—134 Mk. 
— Erbſen, Futter-, 140—150 Mt, Koch- 160-189 Mark. 


Voſen, 19 November. Marktbericht der Polizeidirektion. 
Weizen Mt. 14,80— 15,10. — Roggen Mk. 13,60 bis 14,00. 
— Gerſte Mk. 13,00 bis 13,60. — Hafer Mk. 14,00 bis 14,40. 


„PP Poſen, 19. November. (Gstreidebericht.) Das Angebot 
in Weizen und Roggen war in der letzten Woche ganz unbe⸗ 
deutend. Jufolgedeſſen ſind die Preiſe für Roggen um 2 Mark 
geſtiegen. Hafer wurde zu fait unveränderten Preiſen von 
biejigen Händlern aufgekauft, auch hierin war das Angebot ſchwach. 
Gerſte wird nach wie vor in beſten Sorten ſehr geſucht, und es 
werden hohe Preiſe bewilligt, dagegen finden mittlere und ge⸗ 
ringere Sorten trotz Preisrückganges keinen Abſatz. 


pp Neutomiſchel, 19. November. (Hopfenbericht.) Das 
Geſchäft verlief in der erſten Hälite des November ziemlich 
befriedigend. Es fehlte nicht an Umſatz, und es wurden ſowohl 
von der Brauerkundſchaft der Provinz als auch von bayriſchen 
und böhmiſchen Händlern Poſten erſtanden. Auch nach Schleſien 
und Brandenburg, theilweiſe auch nach Pommern fand reger 
Abſatz ſtatt. Die Stimmung iſt feſt, und da Nachfrage weiter 
beſteht, ſo iſt auf ein abermaliges Anziehen der Preiſe zu 
rechnen. Auch die von den ſüddeutſchen und böhmiſchen Märkten 
einlaufenden Berichte melden einen regeren Geſchäftsverkehr, 
Beſte Waare bringt 100 bis 105 Mk., mittelgute bis 90, geringe 
70 Mk. und darunter. 


Amtlicher Marktberichtder ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in den Central⸗Markthallen. 
Berlin, den 19. November 1900. 
Jes . Rindfleiſch 34—60, Kalbfleiſch 54—74, Hammelfleiſch 
38—62, Schweinefleiſch 46—56 Mk. per 100 Pfund. 
Schinken, geräuchert, 75—100, Speck 60—75 Big. ver Pfund. 
Wild. Rehböcke 0,30 —0,54 Mt., Wildſchweine 0,30 —0,43 Pk. 
Ueberläufer, Friſchlinge 0,40—0,60 Wek., Kanluchen p. St. 0,50—0,70 
Mark, Rothwild 0,33 —0,35 Mk., Damwild 0,30 —0,45 Mk. p. ½ kg, 


Haſen 1,00 —3,20 Mark per Stück. 
Wildgeflügel. Enten 1,25—1,50 Mark, Seeenten —.— 


Mk., Waldſchnepfen —,.— Mk., Rebhühner —— Mk. p. Stck. 
Geflügel, lebend. Gänſe, junge, per Stück ——, Mk., 
Enten, p. St. 11,20, Hühner, alte 0,80 —1,20, junge 0,40 0,80, 


Tauben 0,30—0,38 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe funge 3,00 —2,80, Enten 
1.40—2,20 Mark, Hübner, alte 0,80 — 1,50, junge 0,40 0,90, 
Tauben 0,35—0,40 Mk. p. Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. dechte 52, Zander —, Barſche —.—. 
Karpfen —,—, Schleie —,—, Bleie bunte Fiſche 30, 
Aale —,—, Wels — Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Lachs —, Lachsforellen 99, 
echte 28—34, Zander 38—45, Barſche 29—33, Schleie —, Bleie —, 
unte Fiſche 15—26, Aale 54—56 Mk. p. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier —,— Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſton. Ia 119—122, 
IIa 112—116, abfallende 100-105, Landbutter —— Pfg. 
ver Pfund. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtyr.) 65—70, Limburger, —— 
Tilſiter —.— Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kgr. magn. bon. 1,90—2,10, neue 
lange —.—, runde 1,75—2,00, blaue ——, Rom ——, 
Kohlrüben p. Schock 2,50—4, Meerrettich per Schock 9,00 bis 
12,00, Grüne Peterſilie ver 4 Bund 0,10, Salat per Schock 
Mohrrüben, p. 50 Kgr. 1,50— 2,50, Bohnen, junge 
R d. —. Wachsbohnen, p. Ya Kar. ——, Wirſing⸗ 
kobl p. 50 Kilogr. 3—6, Weißkohl p. 50 Kilogr. 

Rothkohl v. 50 Kgr. 1,75—2,50, Zwiebeln v. 50 Kar. 2,80—3 Mk. 


Obſt. Pflaumen, per 50 Kilogramm: Hieſige, Bauern⸗ 
4,00—5,00 Mk., Italieniſche — Mk. Aepfel per 50 Kilogramm: 
Graveuſteiner 6—16 Mt., Italieniſche — Mk., Tiroler 
718 Mk., bieſige, 4.007,00 Mk., Musäpfel 6—7 
per 50 Klgr.: Hieſige, Tafel⸗ 4—7 Mk., hieſige, * 
Mk., Kaiſerkronen —.— „ Bergamotte —.— Mk., 
Napoleon, Blank⸗ —,.—, Grumbkower —.— Mk. 

Centralſtelle für Viehverwerthung der Preußiſchen 
Landwirthſchaftskammern, Berlin . 
Schlachtviehpreiſe nach Lebeudgew. in Berlin ami 7. November 
auf Grund amtlicher Marktberichte zuſammengeſtellt. 

Auftrieb: 4776 Rinder, 982 Kälber, 9892 Schafe, 8835 


—.—. 


—.— 


Schweine. — Tendenz: Rinder: langſam. Kälber: langſam. 
Schafe: langſam. Schweine: ſchleppend. 
Schlachtproc. un 
Ochſen auf 100 Pfd. Mark [3 8. 
a) vollfleiſch, ausgemäſtete höchſt. Schlachtw. Lödgew. za 
höchſt. 6 3.alt(mindeit. 12 Ctr. Lebendgew.) 61 38-4158 
b) ige. fleiſch., nicht ausgemäſt. u. ält ausgem. 54 31—33 85 
e) mäß. genahrte junge u. gut genährte ält. 50 27—28 EEE 
d) gering genährte jeden Alters. . 46 22—24 Eu 
Bullen e 
a) vollfl., höchſt Schlachtw. (wgſt. 17 Ctr.Lbdg.) 60 38—38 888 
b) mäßig genährte jüng. u. gut genährteältere 52 27—29 E 
t een 60 48 22—24 382 
Färſen und Kühe FRE 
a) vollfl. ausgemäſtete Färſen höchſt. Schlacht? 4 * 
werthes (wenigſtens 11 Ctr. Lebendgewicht) 56 — ER 
b) vollfl. ausgem. Kübe höchſt. Schlachtw. 88 
bis zu 7 Jahren von mindeſt. 12 Etr. Lbdg. 52 27-28 8 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut 2 128 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen . 50 25-26 „a 
ch mäßig genährte Kühe und Färſen 44 19.—21 88% 
e) gering geuährte Kühe und Färſen 42 19 285 
Kälber 35 5 
a) feinſte Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) und beſte E 
Saugkälber (mindeſteus 220 Pfd. N . 66 50-52] „a8 
b) mittlere Maſtkälber und gute Saugkälber 60 42—44 58 
o) geringere Saugkälbern 54 27—31 8 
d) älteres gering genährt. Jungvieh (Freſſer) 44 18 83, 
Schafe 3 
a) Maſtläm. u jüng. Maſtham. v. und. 95 Pfd. Lg.) 50 |31—33 342 
b) ältere Maſthamm ell 48 |24-27| 8 
c) mäß genährt. Hammel u. Schafe Merzſchaf.) 42 |18—20 232 
d) Holſt. Niederungsſchafe u. Lämmer (n. Log.) — 23—31 88 
) vollfl. der fei Faaſſen .d K bis 425 
a) vo er fein. Raſſen u. deren Kreuzgn. 
zu 114 J. von 220-300 Pfd. Lb... — 354 SR® 
b) Käſer (bezw. Fettſchweine ) . — 156-657 sg 
oJ Heiihige » . 2... nee. 9-52] 38 
a gering entwickelte. 4-48 38 
e) Eanen und Eber . — 47—48 382 


Magdeburg, 19. November. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement 10,35 — 10,47. Nachprodukte. 
excl. 75% Rendement 8,15—8,50. Ruhig. — Gem. Melis I mit 
Faß 27,72½. —. 


Petroleum, raffinirt. Bremen, 19. November: Loco 6,80 Br. 
Hamburg, 19. November: Still. Standard white loco 6,70. 


13,60, 14,00, 14,40 bis 14,80, 
12,00. 12,40, 19,30. bis 13,40. 
12,00, 12,50, 13,00 bis 13,50, 

11,80, 12,40 bis 12,00. 


4761 Ein PER tüchtiger 
Gutsſchmi ed 


der einen Dampfdreſchſatz führen 
muß und einen Zuſchläger ſtellt, 


ö 155 Einen 1 Gehilfer 
x Guter Nebenverdienſt! (eos ugeren Gehiiſen 
N f 1 e i ts Ss 0 a r ct. In allen Städten und größeren Ortſchaften Oſt⸗ und engagirt Adolpß N 
Weſtpreußens werden Vertreter zur Uebernahme Ino 1 raz law, Wein⸗ und 
einer . geſucht. Branckekenntniß nicht erforder⸗ Waarenhandlung. 


5 und ein nüchterner, . 
Preis der gewöhnl. ile 18 Pig. — von Stellen⸗VBermittelungs⸗A — — j 
werden er gen geile Zeile berechnet. — Zahlungen werden TPurch 6 Poſt⸗ lic. Nur umgehende Ofierten unt K N. N. Nönigs« 1155] Für das Kolonialwaaren⸗ Kutſcher Sonnal 


nweiſung (is 5 Mark 10 Pfg. Porto) erbeten, nicht in Briefmarken — berg i. Pr., Voſtlag., können berückſichtigt werden. Geſchäft en gros ſuche p. 1. Jan. mit Stallburſchen 

xbeitgmarkt « Unzeigen, können in Sonntags Nummern nur dann auf⸗ oder auch früher einen tüchtigen, werden bei bohem Lohn und 
genommen werden, wenn ſie bis Freitag Abend vorliegen. branchekundigen älteren Deputat geſucht in 

EEE AAT REINE IRTERIESEN Gehilfen Lippau, Kr. Neidenburg Opr. 


1505] Ein gewandter, durchaus tüchtiger, älterer 
un 0 a der in Buchführung und Korre⸗ Vorſtellung erwünfcht. 


Männliche Personen 


— 8 vondenz bewandert ſein muß n.] 1171] Tüchtiger 
Kaufmann Anfang 30, Materialift, unverheiratet, far das Detailgeſchäft, er ient Sprache möglichſt ht EEE Die Dampfdeſtll Schmied eren 
+ ſucht dauernde Stelle als Reiſender, mächtig iſt, wird zum ſofortigen Eintritt reſp. ver 1. Dezember Intion und Likörfabrit einen und Stellmacher d bei an 
ä Pe geringem en e 3 . . SE Gustav Springer Nachfl., Danzig. tüchtigen beide mit Geſelle u. Lehr⸗ N 
Königsberg 1. Pr. 1 eu 11290 ee eee eee Deſtillateur junge, zum 1. April u. 38. ges 9 
BEST Plat Vertreter |„Sir mein Seloriatvanren 1 wachen jetbtändig f. Lure on ron bei wget 
EEE jungen Waun 5. e Briefen See Nherietfrath Schmieß be 
e esch Te Sul gl ce Artikel d.Nahrungsmittelbranche. jungen Mann vVerheirath. Schmied dreh ad. 
Jun er Mann Boye, Sailmow, Bez. Stettin. Reiſevertreter für größ. Bazar evangel. Konfeſſion, welcher kürzl. Gewer be * Aude St rie findet von gleich Stellung in — 
gew. Mint dug .), ſucht Stell. lub 2. P. 1936 br. a essen. Kergur Keller. © Me eone.| 1300 Einen tüctigen el ent ben tur send, 
S 8 R. urch Haasen- Arthur Zeller rone. 8. 
. = 25 „ge. „ Landwirth stein & Vogler, A.-G., Köln 1891] Für mein Kolonial⸗ Schweizerdegen Ein Windmüller 
liebſten bei unverheirath. Herrn. Kavallerit den in ungef. Stell. Agent geſucht ſuche ich „ ſuchz fchner z Buchdruckerei Meiler Aude aug aner Scherk; Far, 11 
Be De m — mit gut. Zeugn., ſucht v. ſof. od. an jed. Ort f. d. Verk. unj. renom. ungen Mann Schwetz a. W. ö kundſchaft vom 5. u. Mts. dau⸗ > 
gen erbet 8. rn hie 1 5 7 Brom- . a. nm, „Handl, „rap. ꝛc. j 9 € licht. Shweiserdenen . Beſchäftigung. 11527 
97 * me 89 > 31035 52 5 ii. Jürgensen 25 und awei Lehrlinge. find. „fit, Sdweierdegen u 8 Beſtellun 
alt, unv., z. Zeit a. Lager. ᷑ꝶ;.j— ino — ; 
und Hofverwalt. 151901 5 0˙ 1166] Zur ſelbſtändigen Führung Sensburg Oſtpreußen. Julius Hemmel in Schlochau. Schneidemüller Laudbrie 
Pr 8 2 & . nn. den e em 1 8 Stan dir Suche per ſofort einen küchtig. Friſeurgehilfe für Vollgatter, mit guten Zeug⸗ Ich a 
E Sr. 1508 P. B. Gele. erer Beamten Gröbere Cigarren, Fabrik juht| jungen Mann |(guter Kabinetier) gegen gehen miſſen vegſe chekere anz Lee toft 
== - - S für eingeführte Touren Oſt⸗ und der unlängſt ſeine Lehrzeit ber Lohn geſucht von [13 Straſchin bei en kehin Mor. | Erpedition 
BEREITEN | weicer jeit 8 Zabren Ober- Ju-] BWeitpreußens tüchtigen, ein- endet bat. 1155 Carl ieder Br, „Stargarh, 146 ittheifen 
ze: ſpektor bei mir iſt (noch nicht ge- | geführten Hermann Bel Mitglied des Verbandes. 8] Einen tüchtigen, verh mitthei 
Buchh indler d ne 2 —.— Reiſenden. Kolonialwaaren - Handküng, 118U] Tüchtiger, junger Schneidemüller 
Wirthſchaftsbetrieden wohl ver⸗ Es wollen ſich nur Ia. Verkäufer . - al Braugehilſe für Dante gene ſtellen ein 
in geſetzten Jahren ſucht Lebens⸗ hre b melden, die nachweisbar gute ⸗Konfekti M. 40 Robert Oelſchlägel & Co., 
Belang Wen Offerten erbeten traut, energ, 11 Jahre beim Beioch. f 9 : erren⸗Konfektion. von ſofort geſucht. Gehalt Br.-Holland Oſtyr 
— Packetbeförderg. Germania“ | Sacır evangel, unverb. Er re Bü ge erzielten. Gefl. Mel-| 1522 Per 1. Dezember jüngerer | und freie Station. t 
5 flektlrt nur auf eine verant- dungen werden brieflich mit der V Lager⸗ und Braunbierbrauerei [1570] Suche für ſpfortigen An? 
in Stettin. 1823 wortungsvolle Vertrauens- Aufſchrift Nr. 551 durch den er käufer Kurt Glitza, Biſchofſtein tritt einen zuve läſſigen 
1525] Für einen ftellung. Zu jeder näheren] Geſelligen erbeten, der volniſchen Sprache mächtig, Ditpr. Müllergeſellen 
Gehilfen Auskunft bin ich ſelbſt gern] Die Stelle emes geſucht. Meldungen mit Bild, Suche von ſofort: der ſelbſtändig eine Bajjermil be Der 
der kürzlich feine Lehrzeit be. L. Jacobs, Königl. Aıntsratb Komtoriſten del nichl Freier Station echitket 28 ilker, Abſatzbauer, Putzer! üren Tann, au tieinere Ge. 22 Nor. 
Jaco 8 . 4 nicht freier Staten er paraturen ausführt, in der Ge⸗ 5 


ſchäfts⸗ und Kunden ⸗Müllerei und mit 
bollitänbigvertzautiit, Dauernde gegangen 
Stellung. Gehalt 40 Mark Grunde 
monatlich und freie Station. Ab 

C. Lange, Mühle Buſſin gang. 
bei Crangen, Kr. Schlawe, Pom. fo verlor 
1539] Einen ordentlichen lichkeiten 
ſucht n übt eines St 
1 ofor ammerm e 
bei Marienwerder. Fiſcher 
Windmüller, älterh. ſucht u. verk. 
d. Grundſt. m. 40 M. Land Wal⸗ bereits g 


endet, ſuche ich zum 1. Januar 
1901 anderweite Stellung; derſ. 
iſt der polniſchen Sprache nicht 


in 
Knorr, Culm a. W., 
e u. Delikateſſen⸗ 
Geschäft. 
'Gewerbeu Industrie, 
1231] Ein tüchtiger, erfahrener 
Zieglermeiſter 


Hodenders bei Nakel a. d. Netze. zur Führung der Bücher und Eduard Hartog, Elberfeld. | (Jwickerlohn: Kind. 2,25, Mädch. 
... — deten md * Ps 1324] Für mein Getreide- und | 2,75, Dam. 3,25, Abjabbanlobn: 
Förſter. gen ungen I * 33 wird ein Kind. 160, Mädch. 2,00, Dam. 
Suche v. ſofort od. 1. Jannar halts⸗Anſprüchen und Zeugniß⸗ 2,65 Bugerlobn: Kind. 2,00, 
Stellung auf ein. Gut od. in ein. Abſchriften werden brieflich mit Mädch. 2,60, Dam. 3,25 Mk. per 
Holzgeſchäft. Bin 43 Jahre alt, der Aufſchrift Nr. 852 durch den Dutzend. Auch können ſich zwei 
ev., verb., im Holzgeſch. mehrere | Geſelligen erbeten. tüchtige Schuhmachergeſellen 
e dane gelte wor 22 ein 5 auf Mannarbeit melden bei dau. 
e „kann ſof. eintre iemann, Beſchäftigung u. hohem Lohn. 
rüber gute Zeuanife. Gefl. Off.] Kantine III/18, Oſterode Ditpr. Junger, Mal i wel Sehehune 5 


unter Ar. 100 poſtlagernd] 1186 Für mein Delikateſſen⸗ 
ein Delikateſſen⸗ 5 Buchführung vertraut, die Suft Daben, dar Schnomadhere 
Nikolaiken Weſtpr. erbeten. und Weingeſchäft, nn m. nee Yoc Delangt, 4 bandwerk zu lernen können ſich 


Rx weg. Aufgabe d. Ziegelei v. —— ——— Te ine un lerß 7 
Januar od. 1. April dauernde | 1378] Suche Stellung als Bin a De Tee Wolf Tilsiter, ee W. Wall 11076 dowken dei Pr.⸗Stargard. [1561 ſtimmun⸗ 
Stel. Recht gute Zeugniſſe. Dberſchweizer . TR : Vromberg. Doe Einen tühtigen Einen tüchtigen 15691 Ein gewandter, ums abhängig 


mit vier Wehilfen bei 50 Stück jungen Gehilfen. 1501 Für unſer Hoioklalmanr- 5 i 
Kühen = 50 Stüd Ernie. Pbotogr. erwünſcht. Zeugniß⸗ ie E ſichtiger Politik 
zum 1. Dezember oder 1. Jannar Abſchriften und Angabe der Ge⸗ zum 1. Januar 1901 Kon | olg f ilf. 


2 k. geſtellt werd. Offert. 
Müllergeſelle Handesr 


. Tonn, Zieglermeiſter, 
Macieiewo bei Ottlotſchin, 


Er eg ee ne ee ITET Ye — 
— — — —— — 


8 in Oſt⸗ od. Weſtpreußen (Weide⸗ x 2 
* 53 ausgeſchloſſen). Bin rg ee 1 um 2 tüchtige Verkäufer. inet kann als Erster oper anlaß. 1 
Zieglermeiſter 24 Jahre alt. Adreſſen an Ober⸗[Fris Schröder, Stargard Perſönliche Vorftellg. erwünſcht, ſucht ſofort die geh]. eintreten bet von der 
ſchweizer Pau 1 in Pommern. Meyer & Schaffranke, Brunies A. Wittenhagen, unterrich 
zul: Braten, 28 deve ale — 1 mens⸗ | 547) Für mein Manufaffur :- Lauenburg L. Pom._ ] (Inhaber G. Braun) F Widerſpr 
— 20 nischen Sprache mächtig, Dem Ted, IS waaren- u. Konfektions⸗Geſchäft 1314] Einen Danzig, Langenmarlt 29. 1526] Ein tüchtiger. ordentlich. ua 
| Suche zum 1. Januar 1901 ſuche per ſofort einen il 77 ĩ ... Pr Müller 
ſucht Stellung zum 1. April 1901 dauernde Stellung als verheir. jüngeren Gehilfen Einen Bädergejellen 
als jelbitändiger Biegler. Adr. dau - v älteren Verkäufer |, Kolenialwaarenbranche ſucht ſucht von ſogleich 8 [1578 der mit Sundenmüllerei vertraut aus bach 
erbitte unter M. S. poſtlagernd Oberſchweizer der polnischen Sprache mächtig. von ſofort e 8 net te, Roſenberg iſt, findet von ſofort Dauernde n 
Zu dowo, Bez. Bromberg. 1392 Den Meldungen find Gebalts⸗ Paul Dzwonek, Oſterode Weſtpreußen. Beſchäftig. in Zielin Mühle wollen, i 
C t b it zu größerem Viehbeſtand. anſprüche und Photographie bei⸗ Oſtpreußen. r. | bei Tremeſſen. dort zu 
e ide 4 „Oerten erbeten an _ 11887 |aufägen gon seng Ster. Meldungen mit en Ab Ein Sattlergeſelle =: er] Preußen 
5 Stadelmann, erſchweizer, — Eng DER: jchriften, Photographie und Ger ſucht Beſchäftigung. Adreſſe Müllergeſelle völkerrech 
kann, ſucht Stellung. Meldung. Rondſen bei — Kreis 9 halts 3⸗Anſprüchen erbeten. Günt N ih Weſtpr. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 8 Jungen Maun Otto Günther, Neukelid Weſtpr. unverh., geſucht für Gutsmüller. künftig m 
Nr. 1466 ne den Gefell. — 3 — ——— | polniich ae in der Exve⸗ 1422] Für mein Kolonialw.⸗ 1538] Ein Sattlergeſelle, der Derſelbe ſoll auch Motor mit es auch in 
2 Leh In 881 dien und Komtor erfahren, Geſchäft und Deitillatton ſuche auch beſſere Polſterarbeit ver⸗ i führen. Bewerb. europäiſch 
Land Wir schaft n uucdt ver 1. Januar 1901 ich per 1. Januar 1901 einen | itebt, kaun ſofort eintreten. Lo puchowo, Poſt Langgos bei ſchuldigen 
Laudwirth Lehrſtelle. = Biergrophandlung und tüchtigen, flotten E. Kleinte, Marienwerder |Bojien _ 1120 made 5 
Seltersfabri 
en But als Inſbeftos Sehr dis eech sum Einfäbe- '& bamiıte, Shwerienz, der 3 wg en 9 ſuch . r daß im % 
ute Zeugn. zu Dienften. Meld.] Dienſt bat, eine Lehrſtelle in 1048] Einen tichinen mächtig. Offerten unter Angabe Ste Kae" Anfangsgebalt 70 ME. b. Monat. faſſung 
erden briefl. mit der Aufſchrift größerem Kolonial⸗ und Ma⸗ Verkäufer der Gehaltsanſprüche bei vollſt. Hugo Niedau, Dt.⸗Eylau. Truppenf 
Rr. 1462 durch den Geſell. erb. terialwaaren⸗Geſchäft. Geil. ſucht v. ſogl. od. 1. Dezbr. d. 38. freier Station. Marken verbet. finden bei hohem Lohn dauernde „ 5 ſeſten Ab 
Inſpektor 11202 Meldunce ı werden brieflich mit Louis Roſenthal, B. Levy, Culmſee Weſtpr. Vacenabrit von W. ge bmann, Böttcher eſelle zu laſſen 
30 3. alt, d. dtſch. u. voln, Spr. der Au ſchrift Nr. 1250 durch Schnitte, Kolonialiw.- 2. Handl, Für die Ziligle meines Deſtil⸗ = Wongrowitz. 8 geweſen, 
den Geſelligen erbeten. Kalwe bei Altmark Wpr. lations⸗Geſchäfts ſuche ich einen findet dauernde Beſchäftigung Rei 
g In all, Ale, bauen. me 2 Für mein Deſtiſſar⸗Geſchäfkſuche küchtigen, felblenvinen ene bei Seu one Biere ch aber 
bet. en. ib. ee .Ofttene Stellen gay . mee Verkäufer Polſterer Thorn. ſich aber 
l wie er findet ſof. Stell. 


e, acer ber voten Sprae aden | wie Agua NEPR 
gobvenzasp bierj. gern bereit. Haus lehrer Er GebaltSaniprücen — Möbel⸗Magazin. 
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